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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten 

London, 6. Mai. Ein Vermittlungsvorſchlag Eng⸗ 
land's, Nußland's und Frankreich's in der Angelegenheit 
Holſteins iſt, gutem Vernehmen nach, von Preußen abgelehnt, 
indem es dieſe Frage als eine innere deutſche feſthält. 
Berlin, 6. Mai. Das hieſige Stadt⸗Gericht hat auf 
Grund des Paragraphen 323 des Strafgeſetzbuchs eine ges 
richtliche Vorunterſuchung gegen den Oberſten der Schutz⸗ 
mannjchaft Patzke beſchloſſen. Auf Antrag des Polizeiprä⸗ 
ſidenten v. Zedlitz iſt Patzke geſtern vorläufig ſuspendirt 
worden. 1 

Deren 3. Mai. Die „Nazione“ berichtet aus Rom, daß daſelbſt 
eine Adreſſe an Napoleon circulire, welche den Abzug der franzöſiſchen Trup⸗ 
pen aus Rom verlangt. 3 7 

Victor Emanuel Jon beabſichtigen, Anfangs Juni nach Neapel zu reiſen. 

Neapel, 3. Maj. Die Journale veröffentlichen ein Schreiben Manci⸗ 
ni's an den Erzbiſchof in Neapel. Er bekämpft in demſelben die der Regie⸗ 
rung gemachten Beſchuldigungen, bedauert das Benehmen des Erzbiſchofs, 
der dem König die Huldigung verweigerte und nicht geſtattete, in den Kir⸗ 
chen für den König zu beten; ferner der Bitte Nigra's nicht willfahrte, den 
Predigern einsufchätten, die Bevölkerung durch politiſche Anſpielungen nicht 
aufzureizen und gegen die geheiligten Geſetze Italiens zu proteſtiren. Der 
Schreiber hofft, der N werde beſſeren Gefühlen Raum geben, ſonſt 
müßte die — die Prüfung ſeiner Handlungen den kompetenten Be⸗ 
hörden übergeben. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Börſe vom 6. Mai, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr 42 Min.) Staatsſchuldſcheine 88 Prämienanleihe 119%, Neueſte 
Anleihe 106%. Schleſ. Bank⸗Verein 7976. Oberſchleſiſche Litt. A. 118. 
Oberſchleſiſche Litt. B. 107. Freiburger 98%. Wilbelmsbahn 33. Neiſſe 
ee, + Tarnowitzer 33. Wien 2 Monate 68%. Oeſterr. Credit: 
ttien ; 
Doiterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 132%. Oeſterr,. Banknoten 69%. Darm: 
—.— 73%. Commandit⸗Antheile 83%, Köln-Minden 148%. Mheiniſche 
ien 82½. Deſſauer Bankaktien 14. Mecklenburger 47%. Friedrich⸗ 
Wibelms⸗Aordbahn 44%. — Sehr angenehm. Be 
rein at Roggen: feſt. Mai⸗Juni 48%, Juni⸗Juli 48% 
u „ 


ul: A 
Juni 19%, Juni⸗Juli 19% , Juli⸗Auguſt 20%, Sept.⸗Oktober 19%. — 
Sun Maf 11g, Sept Oitober 1215 . * 


i Bericht 
der Commiſſion für Handel und Gewerbe über die Petition 
der Handelskammer zu Breslau, betr. die Regulirung der Oder. 

Unter Bezugnahme auf die im vorigen Jahre gemeinſchaftlich mit den 
Vorſteher⸗Aemtern der Kaufmannſchaften zu Stettin und Frankfurt einge⸗ 
reichte ansführliche Petition wegen beſchleunigter Ausführung der Oder⸗Re⸗ 
gulirung, ſowie auf den die Nothwendigkeit und Dringlichkeit dieſes Unter⸗ 
nehmens anerkennenden Beſchluß des Abgeordneten⸗Hauſes vom 12. Mai 


1860 erneuert die Handelskammer zu Breslau in dieſem Jahre ihren des⸗ 


fallſigen Antrag. . 
In ihrer An 27. a d. J. datirten und unterm 6. März präſentir⸗ 
Petition führt dieſelbe aus, trotz des allegirten Beſchluſſes ſei bisher 
beim Alten geblieben; auf den = 1859 erſtatteten Jahresbericht der 
1 es habe der Herr Handelsminiſter unterm 2. November 1860 
rt: f 
„mit der Oder⸗Regulirung konne nur, wie bisher, nach Maßgabe 
der zu dieſem Zwecke verfügbaren Mittel ſortgefahren werden, und 
bleibe zu hoffen, daß auf dieſem Wege allmählich das Ziel erreicht 
werde.“ 

Hieraus gehe hervor, daß die Staats⸗Regierung die Oder⸗Regulirnng 
war für ein recht nützliches Unternehmen, aber nicht für eine Nothwendig⸗ 
keit erachte, da dieſelbe ſonſt wohl ebenſo, wie für andere Zwecke, auch für 
dieſen Gegenſtand die erforderlichen Mittel zu beſchaffen wiſſen werde, beſon⸗ 
ders in einer Zeit, wo auf nachhaltige Stärkung der Steuerkraft am meiſten 
Bedacht genommen werden müfje, 

So wenig man ſonſt auf franzöſiſche Zuſtände hinzuweiſen geneigt ſei, 
fo müſſe man doch mit Bedauern hervorheben, daß dort der Werth pro: 
duktiver Verwendungen in maßgebenden Kreiſen mehr gewürdigt werde, als 
bei uns, wie aus der Verwendung der aus der letzten lranzöſiſchen Kriegs⸗ 
Anleihe verfügbar gebliebenen 100 Millionen zur Verbeſſerung der Kommu⸗ 
kae darunter 42 Millionen zu Beſten der Binnen⸗Schifffahrt, 

ervorgehe. i \ ; 

Abgeſehen hiervon, könne die von Seiten der Staatsregierung wieder⸗ 
—. ausgeſprochene Verwelſung auf das beſchränkte Maaß ihrer verfügbaren 

ittel hier um jo weniger als gerechtfertigt anerkannt werden, als für an⸗ 
dere Zwecke, wie z. B. die Aufhebung der Durchfuhrzölle, die Ermäßigung 
der Rheinzölle ꝛc., der Mangel ausreichender Mittel zur Deckung der entſte⸗ 
henden Ausfälle nicht hinderlich geweſen ſei. N 

Die hohe Wichtigkett der Oder⸗Regulirung für das allgemeine Staats: 
Intereſſe ſei in früheren Petitionen nachgewieſen worden, dieſe werde aber 
in Zukunft noch erhöht werden, ſobald die Hoffnung auf Wegfall der Elb⸗ 
ölle ſich verwirkliche und hierdurch der Schiffsverkehr zwiſchen Oder und 

Ibe eine geſteigerte Bedeutung erhalte. k 

Unter dieſen Umftänden und gedrängt durch die zahlloſen Klagen, welche 
fortwährend ſowohl aus den Berg⸗ und Hütten⸗Diſtrikten, wie aus dem 
Schifferſtande, aus der Handelswelt, wie aus den landwirthſchaftlichen Krei⸗ 
ſen über die Mängel der Oder⸗Schifffahrt auch im vorigen Jahre trotz des 
durchſchnittlich beſſexen Waſſerſtandes an fie gelangt ſeien, ſehe ſich die Han: 
delskammer genöthigt, immer wieder und bei allen Gelegenheiten an die 
Nothwendigkeit einer ſchleunigen und durchgreifenden Regulirung der Oder 
zu erinnern. ge 

Aus dieſen Beweggründen habe ſich dieſelbe unterm 1. November pr. 
auch an den damals zuſammenberufenen Provinzial⸗Landtag von Schleſten 
wegen ſeiner Mitwirkung zur Förderung dieſer wichtigen Angelegenheit ge⸗ 
wendet. Der betreffende Ausſchuß habe hierauf den Antrag geſtellt: 

daß es für angemeſſen zu erachten ſei, wenn die königl. Staats⸗Re⸗ 
gierung zur vorſchußweiſen Beſchaffung der zur Beſchleunigung der 
nothwenvigen Oder⸗Regulirung erforlichen größeren Mittel die Pro⸗ 
Pinzial⸗Stände der drei unmittelbar betheiligten . Schleſien, 
Handelenburg und Pommern gemeinſam und zugleich Vertreter des 
Ar Persone dieſer Provinzen heranziehe und zunächſt mit einer 
8 d erſonen dieſer Kategorie gebildeten vorbereitenden Commiſſion 
leg 1 zur definitiven Bejölubfaflung und Beſtätigung vorzu⸗ 
Der robinzialeangtag d e „einge hende Darlehnsgeſchäft vereinbare. 
a 5 
15, November 5 . be an, e demnächſt in feiner Plenar⸗Sitzung vom 
vorſtehendem Antrag beizutreten und in einer an Se. königl. Hoheit 
den Prinz⸗Regenten zu richtenden Petition die baldige Einleitung des 
Verfahrens auf dem bezeichneten Wege zu erbitten, 
wobei nach der ausdrücklichen Erläuterung in dem offiziellen Sitzungs⸗Be⸗ 
richt die Erwägung maßgebend geweſen ſei, 
daß es ſich nicht darum handeln könne, Verpflichtungen des Staates 
auf die Provinzen zu übernehmen daß es vielmehr nur darauf an⸗ 
komme, daß bei der Wichtigkeit der Ore⸗ſtraße für den ſchleſiſchen 
Verkehr die Betheiligten die Hand zum Werke bieten müßten. 

Außer der hiernach in Ausſicht ſtehenden Mitwirkung der zunächſt be⸗ 
theiligten Provinzen biete ſich übrigens gegen noch auf anderem Wege 
die Möglichkeit dar, die Mittel zur beſchleunigten . der Oder⸗Re⸗ 
gulirung zu beſchaffen, indem nach erfolgter Aufhebung der Durchfuhr⸗Zölle 
dasjenige Hinderni 8 ſei, welches bisher wiederholt der Einführung 
einer Schifffahrts⸗Abgabe zum Behuf der Berzinfung und Amortijation eines 
zum Zweck der Oder⸗Regulirung aufzunehmenden Capitals auf Grund der 
ehenden Zoll⸗Verträge ent egengeſetzt worden ſei. ; 

So wenig empfehlenswerth im Allgemeinen Strom⸗Abgaben erſcheinen, 


4 


Oeſterr. National⸗Anleihe 54. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 57%.| 150 


Septbr.⸗Oktober 49%. — Spiritus: matt. Mair bethät 


o müſſe man die Einführung einer ſolchen Abgabe von mäßigem Betrage 


doch im Verhältniß zu der Größe und Wichtigkeit des Zweckes im vorliegen⸗ 
den Falle für einen geringen Preis erachten, welcher von jedem Intereſſenten 
gewiß mit Freuden entrichtet werden würde. 

Hieran ſchließt die Petition den Antrag: 3 
Hohes Haus wolle der in Rede ſtehenden Angelegenheit eine wieder⸗ 
holte und dringende Fürſprache widmen und für den Fall, daß un⸗ 

eachtet der zum Theil veränderten Sachlage in Betreff der Beſchaf⸗ 
ung der erforderlichen Mittel günftigere Ausſichten als bisher Hoch: 
demſelben ſich nicht eröffnen ſollten, die Staats⸗Regierung um ſchleu⸗ 
nige Einleitung der vom 14. ſchleſiſchen Landtage beantragten Maß ⸗ 
nahmen angehen. 

Bei der Berathung der vorſtehenden Anträge, welcher zwei Commiſſarien 
der königlichen Staatsregierung beiwohnten, wurde zunächſt von allen Mit⸗ 
gliedern der unterzeichneten Commiſſion die bereits in den Berichten vom 
15. April 1859 (Nr. 161. Druckſachen de anno 1859) und vom 1. Mai 1860 
(Nr. Ir Pa de anno 1860) ausgeſprochene Ueberzeugung von Neuem 
ausgeſprochen: 

daß die Regulirung des Oder⸗Stromes als ein im Staats⸗Intereſſe 
und in der Landeswohlfahrt begründetes dringendes Bedürfniß aner⸗ 
kannt werden müſſe. N 

Die Vertreter der Staats⸗Regierung verſicherten, daß dieſe Anſicht auch 
von letzterer ehe werde, wie dies von Er bei Gelegenheit der wies 
derholten Berathungen dieſes Gegenſtandes ſtets ausgeſprochen und durch 
die fortgeſetzten Arbeiten 3 Zwecke der Oder⸗Regulirung bethätigt wor⸗ 
den ſei. Gerade deshalb können aber die Anführungen der Handelskammer 
zu Breslau nicht als richtig anerkannt und müſſe vielmehr zuvörderſt in 
4 1 werden, daß, wie die Petition behaupte, Alles beim Alten 
geblieben ſei. 

Das Werk der Oder⸗Regulirung werde von Jahr zu Jahr nach Kräften 

efördert, ja es ſei in dieſem Jahre trotz der Beſchränktheit der betreffenden 
Sende ein höherer Betrag als bisher, nämlich die Summe von 146,000 

hlr. auf die Oder⸗Regulirung angewieſen worden. Hierzu feien noch die 
im vergangenen Jahre wegen ungünſtiger Verhältniſſe nicht zur Verwendung 
gekommenen Reſtbeträge getreten, ſo daß in dieſem Jahre eine Summe von 
160,000 Thlr. auf die Oder⸗Regulirung verwendet werden ſolle. Es 
dürfe daher behauptet werden, daß die Eventualität, für welche die Petition 
eine Unterſtützung des Antrages, welchen der 14. ſchleſ. Provinzial⸗Landtag 
in Betreff der Oder⸗Regulirung allerhöchſten Orts vorgetragen habe, erbitte, 
um jo weniger eingetreten ſei. als die Staats⸗Regierung ſelbſt die immer 
kraftigere Förderung dieſes Zweckes wünſche, dieſes ihr Streben fortwährend 
ige und nur in der dermaligen Lage des Staatshaushalts x. 
die unabweislichen Schranken dieſes Strebens finde, Schranken, welche ſelbſt 
die günft und unzweifelhafteſten Reſultate einer Berechnung der Vor⸗ 
theile und Nachtheile des bisherigen und eines beſchleunigten Verfahrens, für 
die beſchleunigte Ausführung des Werkes mit vermehrten Mitteln nicht zu 
beſeitigen vermochten. 

Was den eben erwähnten Antrag des Provinzial⸗Landtages betreſſe, fo 
ſei die allerhöchſte Entſcheidung über denſelben noch nicht erfolgt. Es konne 
daher nur vorbehattlich derſelben bemerkt werden, daß dieſer Antrag ſich auf 
denjenigen Weg zur Beſchaffung der Mittel für eine beſchleunigte Oder⸗Re⸗ 
gulirung beziehe, welcher in der im vergangenen Jahre übergebenen Denk⸗ 


jack als der dritte bezeichnet fei, der, wenn der erite (Gewährung der er⸗ g 


orderlichen Mittel rein aus Staats⸗Fonds oder durch ein Staats⸗Darlehn) 
und der zweite (Vermehrung der bisherigen Staats⸗Fonds durch direkte Bei⸗ 
träge der Provinzen oder ſonſt betheiligten Corporationen) ih v 5 
der ſorgfältigſten ge | werth, und dem, fobald die Durchgangszölle be: 
ſeitigt ſein würden, mit Rückſicht auf die bisherigen Tendenzen der Geſetz⸗ 
gebung und Staats⸗Verwaltung, ſowie im Hinblick auf die Intereſſen der 
ger ‚Beteiligten, eine eingehende Information zu widmen ſei. Dieſer 

eg weiſe auf die Einführung einer neuen Abgabe für den Schifffahrts⸗ 
Verkehr auf der Oder hin, um hierdurch ein für die Oder⸗Regulirung zu 
verwendendes Darlehn zu verzinſen und zu amortiſiren. Der Provinzial. 
Landtag nehme an, daß ein ſolches Darlehn, ſobald es geſichert ſei, gute 
Intereſſen trage und amortifirt werde, leicht zu effektuiren fein werde, da 
es hierbei vorzugsweiſe auf die Regulirung von Garantien ankomme, und 
behufs derſelben eine Berathung von Mitgliedern der Provinzial⸗Stände 
dieſer Provinzen unter Zuziehung von Vertretern des Handelsſtandes herbei 
zu führen ſei. Auf eine en die Modalitäten der Ausführung betreffende, 
Vorbereitung könne indeſſen ſeitens der Staatsregierung nur eingegangen 
werden, wenn die Frage, ob eine Schifffahrts⸗Abgabe einzuführen ſei, zuvor 
bejahend beantwortet worden. Zur Zeit fehle es noch an einer genügenden 
Vorbereitung für die Beantwortung dieſer Hauptfrage. Es konne daher, 
da auch das letztverfloſſene Jahr die Hoffnung auf die direkte Beſchaffung 
der zur ſchleunigen Ausführung der Oder⸗Regulirung erforderlichen Zuſchüſſe 
ſeitens der betheiligten Provinzen und Corporationen nicht erfüllt habe, 
trotz der prinzipiellen Bedenken, die gerade bei dem Streben der Gegenwart 
nach Beſeitigung der Flußzölle der Einführung einer Oderſchifffahrts⸗Abgabe 
entgegen ſtänden und deren Gewicht ohne Zweifel auch bei den weiteren 
Berathungen ſich in hohem Maße geltend machen werde, der in der gedach⸗ 
ten Denkſchrift erklärten Abſicht gemäß jetzt zunächſt nur mit Einziehung der 
Information darüber vorgegangen werden, ob es den Intereſſen der Pro⸗ 
vinzen Schleſien, Brandenburg und Pommern und des betheiligten Handels: 
ſtandes in der That entspricht, die Einführung einer ſolchen Abgabe in Aus: 
ſicht zu nehmen. Dieſe Information werde die Staats⸗Regierung veranlaſ⸗ 
— Da indeſſen eine ſolche Abgabe keinenfalls vor gänzlicher oder minde⸗ 
tens abſchnittweiſer Beendigung der Regulirung zu erheben ſein werde, und 
hierin gewiß eine erhebliche Erſchwerung in der Förderung des Zweckes auf 
deſem Wege liege, jo würden die großen Schwierigkeiten, die auf demſelben 
zu überwinden ſeien, und die um ſomehr ſich entgegenzuſtellen drohten, als 
auch nach beendigter Regulirung theils wegen neuer ſich beſtändig wieder 
bildender Baubedürfniſſe, theils wegen der mit der Verbeſſerung der Waſ⸗ 
ſerſtraße ſtets ſich vergrößernden Anſprüche und mit derſelben ſich immer 
neu erzeugenden Klagen ee erhebliche Mittel auf die Oder zu ver⸗ 
wenden ſein würden, ohne Zweifel die richtige Würdigung finden, ſo daß 
von einem Eingehen auf die Petition der breslauer Handelskammer bei die⸗ 
ſer Sachlage zur Zeit ein Erfolg nicht zu erwarten ſtehe. 

Auf dieſe Erklärung der Regierungs⸗Kommiſſarien wurde von Seiten der 
Commiſſion erwidert; jo anerkennenswerth die Erhohung der diesjährigen 
Etats⸗Poſition für die Oder⸗Regulirung ſei, ſo genüge dieſelbe doch noch 
keineswegs dem Bedürfniß, und eben iA wenig werde dadurch die von dem 
Abgeordnetenhauſe in der Sitzung vom 12. Mai 1860 an die Staats⸗Regie⸗ 
rung gerichtete Aufforderung erledigt. 

Nachdem von allen Seiten ſowohl das dringende Bedürfniß der Oder⸗ 
Regulirung als auch die Verpflichtung des Staates längſt anerkannt ſei, wie 
die wiederholten Beſchlüſſe der Landesvertretung und die eben ſo oft wie⸗ 
derholten Erklärungen der Staats⸗Regierung ſeit dem Jahre 1849 bis auf 
die ee ergeben, handle es ſich jetzt nur noch um die Frage wegen 
Hes ichſter Beſchleunigung der Ausführung und wegen der zweckmäßigſten 
Beſchaffung der erforderlichen Mittel. Im vorigen Jahre ſei nach dem ein⸗ 
ſtimmigen Antrage der unterzeichneten Commiſſion die Petition der Kauf⸗ 
mannſchaften zu Stettin und Frankfurt, ſo wie der Handels⸗Kammer zu 
Breslau nebſt der Petition der ſtädtiſchen Behörden von Ratibor durch den 
Beſchluß des Abgeordnetenhauſes vom 12. Mai 1860 der Staats⸗Regierung 
zur Berückſichtigung überwieſen worden. Dieſe Petition ſei ausdrücklich dar⸗ 
auf gerichtet geweſen, daß die Regierung der ihr geſetzlich zuſtehenden Ver⸗ 
pflichtung zur Herſtellung der Schiffbarkeit des Oder⸗Stromes, ſei es dur 
Verwendung bereiter Mittel oder durch Benutzung des Staats⸗Kredits oe 
Zoͤgerung nachkomme. Durch den vorftehend allegirten Beſchluß habe ſich 
alſo die Landes- Vertretung bereits für die beantragte e mel f und 
falls die bereiten Mittel zu dieſem Zwecke nicht ausreichten, zugleich für die 
Beſchaffung derſelben durch Benutzung des Staats⸗Kredits ausgeſprochen. 

Dieſer Veſchluß gründe ſich auf den im Commiſſions⸗Berichte vom 1, Mai 
1860 (Druckſachen pro 1860 Nr. 211) del 20 2c. geführten Nachweis, daß 
die Erfüllung der aus § 79 Tit. 15 Theil II. Allgemeinen Landrechts fol⸗ 
2 — geſetzlichen Verpflichtung des Staates mit dem eigenen Intereſſe deſ⸗ 
elben zuſammenfalle, indem es ſich hier um die Ausführung eines Unter⸗ 
nehmens handle, welches vorausſichtlich einen weit größeren Einfluß auf die 
Hebung aller produktiven und induſtriellen Kräfte in größeren Staatsgebie⸗ 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt ⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zellm g, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


bei verhältnißmäßig weit geringeren Anlagekoſten habe, als dies bei irgend 
einer Eiſenbahn der Fall ſei. 


Ueberdieß ſei in dem allegirten Commiſſions⸗Berichte pag. 22 nach ewie⸗ 
ſen, daß die Verzinſung des nach den eigenen Anſchlägen der Staats⸗Regie⸗ 


rung für die beſchleunigte Ausführung der Oder⸗Regulirung, innerhalb des 


ebenfalls von der Staats⸗Regierung angegebenen Zeitraumes von 10 Jahren 
erforderlichen Bau⸗Kapitals von 3% Millionen Thaler ſogar einen geringe⸗ 
& der bisherigen Praxis bei einer jähr⸗ 


ren Aufwand erfordere, als die na ] 

lichen Verwendung von 100,000 Thlr. für die projektirte Ausführung in 30 

zehn in demſelben zehnjährigen Zeitabſchnitt auszuwerfenden jährlichen 
au⸗Summen. 


Wenn demohngeachtet die königl. Staats⸗Regierung ſich dieſen Gründen 
verſchließe, indem ſie durch ihre Commiſſarien die Erklärung abgegeben habe, 


daß ſie trotz ihrer Anerkennung der Wichtigkeit der Sache und trotz ihres 
eigenen Strebens, dieſelbe immer kräftiger zu fordern, doch in der dexmaligen 
Lage des Staatshaushaltes die unabweislichen Schranken dieſes Strebens 


finden müſſe, und daß ſelbſt die günſtigſten und unzweifelhafteſten Reſuftate 
t ] des bisherigen und eines 
migten Verfahrens, für die beſchleunigte Ausführung des Werkes mit 


einer Berechnung der Vortheile und Nachtheile 


vermehrten Mitteln, nicht zu beſeitigen vermochten, — jo würden hierdurch 


die Gründe des Beſchluſſes vom 12. Mai pr. nicht widerlegt und die Ueber⸗ 


zeugung der Commiſſion nicht erſchüttert. 

m Gegentheil werde dieſe Ueberzeugung noch verſtärkt durch die inzwi⸗ 
ſchen erfolgte Aufhebung der Durdfuhrzölle und die hierdurch eingetretene 
Erleichterung für die Beſchaffung des erforderlichen Bau⸗Kapitals. Die 
köͤnigl. Kernen babe 
ſelbſt anerkannt, indem ſie am 
(Druckſachen pro 1860 Nr. 

mittel durch Einführung einer neuen Abgabe für den 
Keinenfalls kann indeſſen, nach 
beſtehenden . (efr. Art. 7 der Uebe reinkunſt 
zwiſchen Preußen, Sachſen ꝛc. vom 7. April 1853. Geſetz»Sammlung 


de 1853 pag. 432) mit der Erhebung einer ſolchen Abgabe, ſoweit ſie 


den Waaken⸗Verkehr treffen würde, vorgegangen werden, jo lange die 
Durchgangs⸗Zöͤlle nicht beſeitigt find. 
nächſt erfolgt, dann wird ſich der obigen 
Rückſicht auf die bisherigen Tendenzen der 
Verwaltung, als au 

theiligten, der ſorgfältigſten Information bedarf, näher treten laſſen. 


Es ſei alſo mit der erfolgten Aufhebung der Durchfuhrzölle, nach dm 


eignen Anerkenntniß der Staats⸗Regierung, jetzt der Zeitpunkt gekomme 
wo Ainet unbehindert durch Verträge al. anderen Staaten die Frage pin 
en Einführung 
tandpunkte der einheimiſchen Staats⸗Intereſſen in Erwägung nehmen könne. 
Wenn nun nach der Erklärung der Regierungs⸗Commiſſarien die Staats⸗ 
Regierung zwar bereit ſei, in dieſer Hinficht informatoriſche Ermittelungen 
anzustellen, gleichzeitig aber aus den bei dieſer Erklärung ausgeſprochenen 
Bedenken über die 


e 
abe hervorgehe, fo halte ſich die Commiffion verpflichtet, dieſe Frage au 
ihrerſeits in den ereich ihrer Erwägungen zu ziehen, und das Mule — 


felben in dieſem Berichte auszu 


da 


chleunigten und gründlichen Durchführung der Oder⸗Regulirung, doch im 
allgemeinen Staats⸗Intereſſe, wie im Intereſſe der zunächſt Betheiligten ſo 
überwiegende Vortheile mit aller Sicherheit verſpreche, daß die Einführung 


einer lediglich für dieſen Zweck bemeſſenen Schifffahrts⸗Abgabe verhältniß⸗ 


mäßig als — a, Opfer zu betrachten ſei. 
Die Commiſſion trat daher auch in dieſer Hinſicht einſtimmig der in der 
Petition der breslauer Handelskammer ausgeſprochenen Ueberzeugung dei, 


fi |indem fie die genannte Handelskammer vorzugsweiſe als competente Ver⸗ 


treterin derjenigen Intereſſen anerkannte, welche bei der Verbeſſerung der 
Oderſchifffabrt in Erwägung kommen. Zugleich wurde zur Widerlegung prin⸗ 
zipieller Bedenken geltend gemacht, daß eine Schifffahrts⸗Abgabe, welche le⸗ 


diglich zu dem angegebenen Jus eingeführt und verwendet werde, keines⸗ 
ußzolles, ſondern vielmehr den eines Waſſer⸗ 
prinzipiell verworfen wer⸗ 


wegs den Charakter eines 

Wegegeldes haben werde und daher ebenſoweni 

— wie die Erhebung der überall ohne Klage beſtehenden Chauſſee⸗ 
elder. 

Wenn ferner von Seiten der Regierungs⸗Commiſſarien Bedenken egen 
die Zweckmäßigkeit einer ſolchen Abgabe daraus hergeleitet worden ſeien, 
daß dieſelben nicht vor gänzlicher oder mindeſtens abſchnittsweiſer Beendi⸗ 
gung der Regulirung zu en fein werde, fo müſſe zwar die Richtigkeit 
dieſer Pramiſſe anerkannt werden, da es in der Natur der Sache liege, daß 
dieſe Abgabe nicht früher gefordert werden könne, als bis die Vortheile der 


verbeſſerten Schifffahrt ins Leben getreten ſeien, eine Schwierigkeit könne 


jedoch hierin nicht erblickt werden. Wie ſchon in dem vorjährigen Berichte 
der Commiſſion vom 1. Mai 1860 nachgewieſen ſei, reicht das bisherige 
Etatsquantum von 100,000 Thlr. jährlich vollſtändig aus, um während der 
zehnjährigen * das geſammte Baukapital zu verzinſen, falls daſſelbe 
allmählich nach Maßgabe des jährlich fortſchreitenden Bedarfs beſchafft 
werde, und es bedürfe — 7 für dieſen Zweck nicht der Intraden aus einer 
Schifffahrts⸗Abgabe. Nach vollendeter Regulirung aber werde dieſelbe den 
Vortheilen einer regelmäßigen Schifffahrt gegenüber durchaus nicht als eine 
drückende Laſt empfunden werden. Sie werde überdies vorzugsweise die 


Mittel zur Amortiſation des verwendeten Bau⸗Kapitals liefern können, 


wenn man erwäge, daß nach dem Plane der Staats⸗Regierung ein dreißig⸗ 
jährige Bauzeit mit jährlicher Verwendung von durchſchnittlich 100,000 Thlr. 
projektirt ſei, und alſo noch 20 Jahre nach der bei beſchleunigter Ausfüh⸗ 


rung in 10 Jahren zu vollendenden Regulirung dieſelbe Summe jährlich 


disponibel gemacht werden müſſe, welche alsdann zur Verzinſung anſtatt 
zum Bau verwendet werden konne. 


Trete nun ferner die von dem ſchleſiſchen „ in Aus⸗ 


ſicht geſtellte Beihilfe dieſer Provinz, ſowie die nach ſolchem Vorgange kaum 
u bezweifelnde eigene der Provinzen Brandenburg und Pommern 
hinzu, ſo werde eine raſche Amortiſation des ganzen Baukapitals geſichert, 
welche nicht nur die Beſchaffung deſſelben weſentlich erleichtern, ſondern auch 
die Ausſicht gewähren würde, die Schifffahrts⸗Abgabe nach verhältnißmäßig 


kurzem Beſtehen wieder aufheben oder fernerweiter Verbeſſerungen der Oder⸗ 


ſchifffahrt zuweiſen zu können. 

Alle dieſe Umſtände ließen das Projekt der beſchleunigten Oder⸗Reguli⸗ 
rung mit Hilfe eines für dieſen Zweck aufzunehmenden Kapitals von 3 ½ Mill. 
Thalern nicht blos im national⸗ökonomiſchen, ſondern auch im finanziellen 
ar des Staates für ungleich vortheilhafter erachten, als den von der 

aats⸗Regierung bisher eingehaltenen Weg einer allmählich nach Maßgabe 
der vorhandenen Mittel fortſchreitenden und nach dieſem Maßſtabe erf in 
30 Jahren zu vollendenden Ausführung. 


Dieſe Ueberzeugung zur Geltung zu bringen, dürfe man ſich auch nicht 
durch den Gebrauch des Hauſes abhalten laſſen, welcher die Initiative in 


denjenigen r wo es ſich um eine neue Belaſtung der Staats⸗ 
kaſſe handle, der Regierung überlaſſen wolle. Denn erſtlich handle es ſich 
hier nicht um eine neue Belaſtung des Staates, ſondern lediglich um die 


ch] zweckmäßigſte Art der Erfüllung einer geſetzlich dem Staate obliegenden Ver⸗ 
pflichtung, und zweitens habe das Abgeordnetenhaus bereits durch ſeinen 


Beſchluß vom 12. Mai 1860 die Benutzung des Staats⸗Kredits zu dieſem 
Zweck ausdrücklich empfohlen. 


Da die Stagts⸗Regierung dieſem Beſchluſſe bisher keine Folge gegeben, 


und ebenſo wenig die Zweckmäßigleit deſſelben durch an Gründe 
widerlegt habe, 0 empfehle es ſich um ſo mehr, auf dieſen Beſchluß von 
Neuem hinzuweiſen, als feitens der Staats⸗Regierung abermals durch Bean⸗ 
ſpruchung des Staats⸗Kredits für Eiſenbahnen in dieſem Jahre der Beweis 
geliefert worden fei, daß fie die Wichtigkeit der Flußſchifffahrt überhaupt und 
der auf der Oder insbeſondere nicht gehörig würdige. Dieſe wiederholt zur 
Anerkennung 415 bringen, ſei aber um ſo mehr Pflicht der unterzeichneten 
Commiſſion, 


N 


Dinstag, den 7. Mai 1861. 


ten ausüben werde und gleichzeitig eine größere Ausfiht auf Rentabilität 


den erleichternden Einfluß dieſer Maßregel 
Schluſſe ihrer Denkſchrift vom Dezember 1859 ji 
186 26) 5 24 u. 25 wörtlich ausgeſprochen habe: 
Dagegen iſt die et eſprochene Frage nach Beſchaffun wi — * 
ifffahrts⸗ 
Verkehr auf der Oder allerdings der ſorgfältigſten Prüfung — 
den unter den Zollvereins⸗Staaten 


enn deren Aufhebung dem⸗ 
rage, welche ſowohl mit 
Ten D eſetzgebung und Staats⸗ 
in Hinblick auf die Intereſſen der zunächſt Be⸗ 


einer Schifffahrts⸗Abgabe auf der Oder allein aus dem 


| weckmäßigkeit einer ſolchen Abgabe, eine prinzipielle 
Abgeneigtheit der Staats⸗Regierung gegen die Einführung einer ſolchen Ab⸗ 


Fi 


zuſprechen. RE er 
in, daß ungeachtet der viel Wünſche auf Be 
eitigung beſtehender Faid der he in Frage 3 Zwecke — en 4 


mit jedem Jahre die Erfahrung ſchlagender zeige, daß 


n 


ö 


— —— 


reel 


erade für die Haupt⸗Produkte des Landes, Getreide, Kohlen, Eiſen, die 


iſenbahnen nie im Stande ſein würden, ſo wohlfeile Frachtſätze zu gewäh⸗ 


ren, wie ſie zur Konkurrenz der inländiſchen Produktion mit dem Auslande 


auf den wichtigſten Konſumtionsplätzen des eigenen Landes erforderlich ſeien. 


Die Commiſſion beantragt daher einſtimmi 
Die Petition der Handels⸗Kammer zu 
unter ausdrücklicher Bezugnahme — 
vom 12. Mai 1860 der koͤniglichen Staats⸗Regierung zur Berückſichti⸗ 
gung zu überweiſen. 

Berlin, den 30. April 1861. 

3 Die Commiſſion für Handel und Gewerbe. 

inder (Vorſitzender und 

emy. Grenzberger. 


Breslau vom 27. Febr. d. J. 


3 


Kruſe. 
Berger. 


Preuß en. 
Landtag. 


K. C. 24. Sitzung des Herrenhauſes am 2. Mai, 


fe (Schluß.) 

Kriegsminiſter v. Roon (Aufſehn): Wie der Kriegsminiſter recht eigent⸗ 
lich des Krieges wegen da iſt, und nicht des Friedens wegen, ſo habe ich 
es vor einer halben Stunde nicht geglaubt, daß es nöthig ſein werde, mich 
Es iſt mir lei⸗ 
0 { a Haufe der Wunſch ausgedrückt worden, 
daß ich mich zur Sache äußern möchte, und ich muß dieſem Verlangen nach⸗ 


an dem Meinungsſtreite des Hauſes betheiligen zu müſſen. 
der von mehreren Seiten aus dem 


ommen. 


Es iſt mir peinlich, über eine Materie zu ſprechen, die mir nicht intim 
iſt; es iſt mir peinlich in dieſem Hauſe bei einer ſo wichtigen Angelegenheit 
Wort zu nehmen, weil der Soldat nicht für das Wort, ſondern für das 
Handeln erzogen iſt. (Beifall.) Ich bitte deßhalb um Nachſicht. Ich hoffe, 
Sie anerkennen werden, daß ich in meinen Handlungen mehr geläufig 


das 


daß 
bin, als in meinen Worten. 

Es iſt vielfach von dem 
Rede geweſen, welche beſteht zwiſchen der Grundſteuervorlage und den Vor⸗ 
lagen fur die Reorganiſation der Armee. 


Beifall.) 


theoretiſch zu, daß es wohl denkbar geweſen wäre, die Mittel auf eine an⸗ 
dere Weiſe zu beſchaffen, als durch die Grundſteuer. Inzwiſchen liegt die 
Thatſache nicht mehr ſo, daß es ſich darum handelt, ob man die Heeresbe⸗ 


dürfniſſe decken will durch andere Mittel, ſondern ſo, daß die ganze große 


Frage, welche ich zu vertreten berufen bin, in Frage geſtellt wird, wenn die 
andere Frage in dieſem Hauſe verneint wird. (Beifall.) Es iſt nicht zu 
verkennen, daß ein Connex zwiſchen beiden Fragen ſtattfindet, einmal in dem 
Sinne, daß nach einer Reihe von Jahren die Mehrbedürfniſſe der Armee 
wirklich gedeckt würden durch den Ertrag der Grundſteuer. Die andere Ver⸗ 
bindung, welche ich für den Augenblick für entſcheidend erachte, iſt die, daß man 
an einem andern Orte die Bewilligung der Bedürfniſſe der Militär⸗Organiſa⸗ 
tion abhängig macht von der annehmbaren Annahme der Grundſteuer. 
Wenn nun dieſe annehmbare Annahme nicht in Ausſicht ſteht, ſobald der 
$ 3 des Kommiſſionsvorſchlages und das Amendement Gaffron angenommen 
wird, ſo kann ich in dem Intereſſe, welches ich zu vertreten habe, nur drin⸗ 
end wünſchen, daß die Regierungs⸗Vorlage wieder hergeſtellt werden möge. 
% erinnere mich mit lebhafter Dankbarkeit der warmen Sympathien, welche 
mir hier in dieſem Hauſe bei der vorjährigen Verhandlung über den außer⸗ 
ordentlichen Kredit von 9 Millionen entgegengetragen ſind, nicht meinetwe⸗ 
gen, ſondern der Armee wegen; ich rechne auch heute mit großer Beſtimmt⸗ 
eit darauf. Ich weiß, Viele von Ihnen haben der Armee angehört; fait alle 
Heben in irgend einer perſönlichen Beziehung zur Armee; Alle ohne Ausnahme 
aber haben die lebhafteſten Sympathien für das Wachſen und Gedeihen der 
Wehrkraft des Landes, ſo wie dafür, daß Preußens Zukunft durch jene 
Waffenſtärke für alle Zeiten geſichert werden möge. Wenn dies der Fall iſt, 
ſo werden Sie es begreifen, wie ich mit warmen Worten Ihnen an das 
Herz legen möchte, daß Sie aus dieſer Rückſicht ſelbſt wohlbegründete Be⸗ 
2 fallen laſſen möchten, und den Forderungen zuſtimmen, welche die 
Regierung bei der Wechſelwirkung beider Vorlagen an Sie ſtellen muß. — 
Durch die patriotiſche a des Landtages ſind der Regierung die 


Mittel zugegangen, die Armee auf den durch die Umſtände gebotenen Fuß zu 


ſetzen. Die Freude, mit welcher die begüliche Maßregel im Lande begrüßt 
worden iſt, läßt mich hoffen, daß dieſelbe auch fernerhin am Leben bleiben 
werde. Ich glaube, daß die Zuſtimmung zu derſelben an anderen Orte 
unbedingt zu erhalten iſt, wenn die Sympathien dieſes Hauſes ſich in der 
heutigen Abftimmun ausſprechen. In dieſer Hoffnung und Vorausſetzung 
bitte ich um Annahme der Regierungs⸗Vorlage, ebenſo im Intereſſe der 
Armeereorganiſation als aus Sympathie für dieſe hohe Verſammlung, deren 
unveränderten Fortbeſtand ich von Herzen wünſche. 
r. v. Senfft zieht in e dieſer Rede ſein Amendement zurück. 
ie Diskuſſion iſt geſchloſſen. Der Kronprinz verläßt die Hofloge. 

Berichterſtatter Hr. v. Kleiſt⸗Retzow: Wenn das Geſetz einmal an- 
genommen würde und zur Ausführung käme, ſo ſei eine gute Ausführung 
nur möglich bei Annahme der Comm.⸗Vorſchläge; der Finanzminiſter erhalte 
udem das Recht, alles Beliebige daran und danach zu ändern. Das Re: 
ultat könne die ungerechteſte Vertheilung der Steuer fein; dies Haus folle 
zu einer Controle und Rektifikation nicht geeignet ſein — nun, gerade in 
dieſen Dingen werde es urtheilen können. — In das Einzelſte des Veran⸗ 
lagungsgeſchäfts eingehend erklärt der Redner es für unthunlich und unzu⸗ 
läßig, die Feſtſetzung ſo tief greifender Beſtimmungen königl. Verordnung 
ohne Anhörung der Prov.⸗Stände zu überlaſſen; auch über die Art der 
Vertheilung der Koſten unter die einzelnen Provinzen ſei nichts feſtgeſtellt. 
— Das Amend. Gaffron ſei als Unteramend. anzunehmen. — In Bezug 
auf den Zuſammenhang mit der Armeereform bemerkt der Redner: Gerade, 
wenn das Herrenhaus nach drei Jahren noch einmal mitzuſprechen habe bei 
der Feſtſtellung der Grundſteuer, gerade dann werde eine definitive Feſt⸗ 


ſtellung der Armeereform vom anderen Haufe zu erreichen ſein. 


bei 199 Abſtimmenden (abſolute Majorität 100). 


Man kommt 


ur Abſtimmung und zwar zunächſt über das Amendement 
Camphauſen zu N 


3 eſtſtellung des Termins). Der Namensaufruf ergiebt 
\ 1 Die Annahme des 
Amendements mit 107 gegen 92 Stimmen, alſo mit einer Mehrheit von 15 
Stimmen. — Mit Ja ſtimmen: Elwanger, Engelhardt, Engels, Fürſt 
v. Fürſtenberg, Fabricius, v. Fahrenheidt, v. Flemming, v. Frankenberg⸗ 
Ludwigsdorff, Grimm, Groddeck, Fürſt Hohenzollern, Hammers, Haſſelbach, 
Fürſt Hatzfeld, Hering, beide Hohenlohe, Homeyer, Jähnigen, Itzenpliß, Graf 


den noch unerledigten Beſchluß 


erichterſtatter). Müller (Mansfeld). Dihm. 
Reichenhe im. Müller (Demmin). 


uſammenhange, von der Wechſelwirkung die 


ch darf unerörtert laſſen, ob ich 
immer geglaubt habe, daß dieſer Zuſammenhang wirklich beſteht; ich gebe 
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Kaiſerling⸗Neuſe, Graf Kaiſerling⸗Rautenberg, 
ritz, Offenberg, Frhr. v. Landsberg, us Furſt ichnowski, Graf Lynar, 

öhring, v. Nelleſſen, Graf Neſſelrode⸗Ehreshofen, Frhr. v. Oldershauſen, 
Ondereyk, Piper, Pölmahn, Graf Pourtales, Graf Pückler, Edler Herr zu 
Putlitz, v. Rabe, beide Fürſten Radziwill, 55 von Ratibor, Graf Redern, 
v. Reinersdorff⸗Paczenski, Graf Reventlow, Richtſtei ve: v. Rigall, 
Graf Rittberg, Rummel, Fürſt Salm⸗Horſtmar, Fürſt Solms⸗Lich, Graf 
Stolberg⸗Roßla, Fürſt Salm⸗Reifferſcheidt, Frhr. v. Sanden, v. Scheliha, 
Graf Schwerin, Simons, Graf Solms⸗Baruth, Stupp, Tellkampf, Teßmann, 
v. Treskow, v. Uſedom, Voigt, Frhr. v. Weichs, Graf York v. Wartenburg, 
Zahn, Zander, v. Alvensleben, Graf v. d. Aſſeburg, Herzog v. Aremberg, 
Fürſt v. Bentheim⸗Tecklenburg, Bauerband, Baumſtarck, Graf Beyſſel⸗ 
v. Gymnich, Berndt, v. Bernuth, Beyer, Prinz Biron v. Curland, Blömer, 
Graf Blücher, Bornemann, Brandis, Brandt, Schr v. Brenken, Brügge: 
mann, v. Brünken, v. Brünneck, Burſcher, Cadenbach, beide Camphauſen, 
v. Carrnap, Prinz Carolath, Frhr. v. Diergardt, Graf Dönhoff⸗Friedrichſtein, 
Graf Dohna⸗Finkenſtein, Graf Dohna⸗Schlodien, Graf Droſte⸗Viſchering, 
v. Düesberg, Graf Dyhrn, Frhr. v. Korff⸗Schmiſing, Krausnick, Gr. Krockow. 

Mit Nein ſtimmen: Frhr. v. Gaffron, v. Glaſenapp, Götze, Gr. Götzen, 
Graf v. d. Gröben⸗Ponarien, Graf v. d. Gröben⸗Schwansfeld, v. Gutzme⸗ 


ee v. Köcke⸗ 


Graf Houwald, Graf Hoverden, v. Zaworski, v. Jena, v. Karſtedt, v. Katte, 
v. Kleiſt⸗Retzow, v. Köller, Graf Dohna⸗Reicherswalde, Graf Dohna⸗Schlo⸗ 
bitten, Graf Solms⸗Sonnenwalde, Stahl, v. Stammer⸗Canitz, v. Stammer⸗ 
Gorsdorff, Graf Stolberg⸗Wernigerode, Graf F. Stolberg⸗Wernigerode, Fuͤrſt 
Sulkowski, Graf Taczanowski, Frhr. v. Tſchirſchli⸗Reichel, Uhden, Graf Voß⸗ 
Buch, beide Waldow, v. Wedell, Graf Belina⸗Wiſierski, Graf Weſtphalen, 
v. Winterfeld, Graf Zech⸗Burkersrode, Frhr. v. Zedlitz⸗Neukirch, Graf Al⸗ 
vensleben, v. Arnim⸗Kröchelndorff, v. Arnim⸗Sperrenwalde, Graf Balleſtrem, 
v. Below, Graf Bninski, v. Borcke, v. Brand⸗Lauchſtedt, v. Bredow, Graf 
Brühl, Frhr. v. Buddenbrock, Graf Carmer, Prinz Carolath, v. Chlapowski, 
Graf Czapski, v. Daniels, v. Lepel, Graf Löben, Frhr. v. Maltzahn, v. Maſ⸗ 
ſow, v. Meding, Graf Mielezinski, Frhr. v. Monteton, beide Münchhauſen, 
Graf Myscielski, v. Noſtiz, Graf Oppersdorff, v. d. Oſten, Frhr. v. Palleske, 
Pernice, v. Plötz, Graf Potworowski, v. Puttkammer, v. Rabenow, v. Reib⸗ 
nitz, Graf Reichenbach⸗Goſchütz, Fürſt Reuß, v. Rochow⸗Pleſſow, Frhr. v. Rom: 
berg, Frhr. v. Rothkirch⸗Trach, Fürſt Salm⸗Salm, Frhr. v. Schlichting, Graf 
Schlieben, Graf Schlieffen, v. Schönborn, Graf v. d. Schulenburg⸗Emden, 
v. d. Schulenburg, Graf Schweinitz, Frhr. v. Senfft⸗Pilſach, Frhr. v. Sobeck, 
Graf Königsmark, v. Kunheim. 

Der $ 3 wird mit dieſer Aenderung in der Commiſſions⸗Faſſung ange: 


ommen. 
Die §§ 7 und 8 werden in der v. Camphauſen beantragten Faſſung 

angenommen; erſterer bei Namensaufruf und bei 200 Abſtimmenden mit 
110 gegen 90 Stimmen. 

$ 9 wird darauf nach dem Amendem. Camphauſens in der Faſſung 
des Abgeordneten⸗Hauſes angenommen. 

Der Präſident vertagt die Fortſetzung der Diskuſſion auf Montag 
10 Uhr. Schluß der Sitzung 4 Uhr. 

Mit der heutigen Abftimmung im Herrenhauſe iſt die Annahme der 
Grundſteuer⸗Vorlagen mit einigen Amendements, die im andern Hauſe vor⸗ 
ausſichtlich nicht beanſtandet werden, geſichert. 


Berlin, 5. Mai. [In Sachen des Polizei-⸗Oberſt 
Patzke.] Die „Spen. Ztg.“ ſchreibt: „In Betreff der uns zugegan⸗ 
genen Mittheilung vom vorgeſtrigen Tage über ein Verfahren des 
militäriſchen Ehrenraths gegen den Polizei-Oberſt Patzke haben wir 
nähere Erkundigung eingezogen, und von nächſter Stelle folgende Aus: 
kunft erhalten: - 

1) Die Angabe, daß „am vergangenen Freitag eine Deputation von drei 
Offizieren in der Wohnung des Stadtverordneten Dr. Gneiſt erſchienen ſei, 
um ihn über ſeine Aeußerungen, betreffend die Perſon des Polizei⸗Oberſten 
Apel Rechenſchaft zu ziehen“, ſei dem Wort und dem Sinn nach 
unrichtig. 

2) Die Unrichtigkeit dieſer Behauptung ergebe ſich ſchon daraus, daß der 
Berichterſtatter einer öffentlichen Körperſchaft, der über eine amtliche Vorlage 
des Magiſtrats und einer ſtädtiſchen Deputation aktenmäßig Bericht erſtattet, 
nie in der Lage ſein könne, einem Offiziercorps im Ganzen oder im 
Einzelnen eine Rechenſchaft, eine Entſchuldigung, eine beruhigende Erklärung 


n 


oder ſonſt etwas der Art abzugeben; ebenſowenig wie ein Mitglied der ge⸗ 


ordneten bürgerlichen Gewalten in die 7 kommen könne, ſich in etwas 
Militäriſches zu miſchen, was ſeines Amtes nicht iſt. x 

3) Allerdings habe der Ehrenrath eines Offiziercorps das Recht und die 
Pflicht, Informationen über die ihm vorliegende‘ Frage einzu: 
ziehen und 8 n zu hören, und es ſei dies auch geſchehen, unter Andern, 
bei dem Herrn Miniſter des Innern und bei dem Referenten. 

4) Die Verhandlungen eines Ehrenrathes ſeien aber nicht öffentlich, und 
ſollten es auch nicht durch Privat⸗Inſinuationen werden, weil dadurch ein 
Offiziercorps mittelbar genöthigt werden würde, ſeine ganze Verhand⸗ 
lung zu veröffentlichen, um das Unrichtige in einer ſolchen Mitthei⸗ 
lung zu berichtigen. 

5) Die Verhandlungen und Anſichten der ſtädtiſchen Deputation ſeien 
durch das Communalblatt mitgetheilt. Der darin und in unſerer Zeitung 
abgedruckte Bericht, ſei, wie der Referent hiermit nochmals beſtätigt, den 
Akten und der Sache gemäß und richtig.“ 

Der Polizei⸗Präſident v. Zedlitz hat, wie die „Ger.⸗Ztg.“ meldet, 
eine Inſtruktion erlaſſen, welche eine neue Vertheilung der Dienſtfunk— 
tionen bei den Oberoffizieren der Schutzmannſchaft enthält. Nach dieſer 
Inſtruktion find dem Polizei⸗Oberſt Patzke alle feine bisherigen Funk: 
tionen, auch das Commando der reitenden Schutzmannſchaft, abge 
nommen worden und iſt ihm allein die Disciplin über die Schutz⸗ 
mannſchaft belaſſen. Die ſonſtigen bisherigen Funktionen des Oberſten 
der Schutzmannſchaft, namentlich das Commando an dieſem oder jenem 
Ort und die Ertheilung dienſtlicher Aufträge hat der älteſte Haupt⸗ 
mann von nun an zu beſorgen. s 

** Berlin, 5. Mal. [Berichtigung. — Huldigung. — 
Schluß des Landtages. — Schooner „Frauenlob.“ Die 
„Preuß. Ztg.“ ſchreibt: „Den „Hamb. Nachrichten“ wird von Berlin 
aus angeblich „guter Quelle“ geſchrieben, daß der Artikel in Nr. 195 


** Pariſer Plaudereien. 
Paris, 3. Mai. 


Ein Feuilleton⸗Recept für das engliſche Publikum, ein Recept, wel⸗ 
ches auch für das deutſche paſſend wäre, hat der berühmte Direktor 
der pariſer und londoner Coneerte, Jullien, welcher vor Kurzem irrſin⸗ 
nig geworden und geſtorben, der Nachwelt vermacht. Er ſchrieb aus 
Schottland an einen hieſigen Freund und forderte ihn auf, ihm für 
A 1) Wenn Du etwas 
ganz Ueberſchwängliches zum Lobe Alboni's ſagen könnteſt, fo würde 

Nimm Dir ein Muſter an irgend 
einem Artikel von Theophil Gautier, von Jules Janin oder von Ber⸗ 
lioz, ahme ihn nach, oder noch beſſer, bring’ eine Miſchung aus allen 
2) Sei ſparſam mit Deinen Adſektiven, aber reichhaltig an 
3) ſchreibe übrigens wie Dir 
der Schnabel gewachſen iſt; ſuche nicht gerade abgeſchmackt zu ſein, 
aber fürchte Dich auch nicht davor; vor allen Dingen ſei recht lang; 
denn die Engländer ſagen, das Pferd, welches am längſten läuft, ift 


ein dortiges Blatt einen Artikel zu ſenden. 


das die Sache ſehr erleichtern! 


dreien. 
Thatſachen, ſo lieben es die Engländer; 


das beſte. 


Wenn es übrigens auf das „lange Laufen“ ankommt, ſo war 
ohne Zweifel der arme Graf Marcellus der beſte Kandidat eines 
Sitzes in der Akademie; denn er lief länger als irgend Jemand die⸗ 


fer Ehre nach, ohne fie je zu erreichen. Und dabei gab er noch fo 
angenehme Diners! Doch wir wollen an ſeinem Grabe ernſt ſein, 
und die Verdienſte ſeines Charakters, ſeine Leutſeligkeit und Redlich⸗ 


ſammen laſen. Dieſe troſtliche Verwechſelung war das Einzige, was 
er ſeinen Bemühungen verdankte. Jetzt ſtirbt er in einem Augenblicke, 


wo man über die Geſundheit von zwei oder drei Unfterblichen in Un⸗ 
ruhe iſt. Gewiß wird man wieder glauben, daß durch ſeinen Tod 
der Sitz eines Akademikers, und nicht blos der eines unermüdlichen 


Kandidaten erledigt iſt. a 
Der Tod der Marquiſe Baſſompierre hat ebenfalls große Theil: 


nahme hervorgerufen, welche ihre Tugenden und ihre recht vornehmen 


Manieren verdienen. 


Doch der Tod iſt unerbittlich — eher läßt ſich der Neid entwaff⸗ 
Der Neid moquirt ſich gegenwärtig über das 
Commandeurkreuz der Ehrenlegion, welches ein hervorragender Frem— 
Man erzählt ſich, er ſei ſo naiv, von den 


nen, als der Tod! 


der vor Kurzem erhalten. { 
Glückwünſchen, die er empfängt, auch den eines Generals zu wieder: 


holen, der keineswegs ganz honigſüß it: „Sie haben da mühelos er: 
halten, was ich mir in ſiebenundzwanzig Feldzügen nicht erringen 
konnte.“ Dieſes etwas bittere Compliment erinnert mich an eine an- 
dere Aeußerung in Betreff der Ordensverleihungen. Ein junger Mann, 
der ſich der vertrauten Freundſchaſt eines, dem Souverän Naheſtehen⸗ 
den erfreute, war mit einer höheren Dekoration ausgezeichnet worden, 
als fein Vater, der feine Jugend auf den Schlachtfeldern zugebracht 


atte. „Ich habe mein Blut für das Vaterland vergoſſen,“ ſagte der 0 
f „und Du haft hoͤchſtens einmal deinen Fürften|gen Mann, der aber etwas hinter der Zeit zurückgeblieben und der 


aufgebrachte Vater, 


der Vierzig, weil fie feinen Namen ſtets mit den Namen derſelben zu: 


keit, die Vorzüge feiner Werke, feiner „Politik der Reſtauration und mit Sauce begoſſen.“ Man erzählt ſich noch, daß die Großmutter, 
feiner Schrift über den Verfaſſer des Atala“ gern hervorheben. Sein] die Mutter des ſich beklagenden Veteranen, dem Enkel verbot, in Ge⸗ 
Name iſt mit dem Chateaubriand's für immer verwebt und eingegra⸗ genwart des Vaters feinen Orden zu tragen. Auch die edle uneigen: 


ben in das Piedeſtal der Venus von Milo. Die Akademie war nun] nützige Thätigkeit findet bisweilen Anerkennung. Dies beweiſt das 
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einmal fein Traum, fein Ideal, feine Marotte! Soll man ihm aus] Bouquet, mit welchem man den berebten Verfaſſer der „Vorleſungen 
dieſer beſtaͤndigen Kandidatur einen Vorwurf machen? Sie ſpricht über Literatur“ auszeichnete, der ſtets die Meiſterwerke bewundert, er: 
doch für ein ehrenvolles Streben! Die Meiſten hielten ihn für einen läutert und ſich beglückt fühlt durch den Weihrauch, den er an dieſen 


1. 
Be‘ 1 


unſerer Zeitung, betreffend die Differenz der ftädtifchen Behörden und 
der Polizei, von einem „bekannten“ Beamten des königl. Polizei⸗Prä⸗ 
ſidiums verfaßt ſei. Es bedarf wohl kaum der Verſicherung, daß dieſe 
Vermuthung vollſtändig aus der Luft gegriffen, und daß der erwähnte 
Artikel ſelbſtverſtändlich überhaupt von keinem Beamten der Polizei ver⸗ 
faßt worden iſt.“ — In der letzten Woche haben wiederholt mehr⸗ 
ſtündige, und, wie man hört, äußerſt lebhafte Miniſter-Berathungen 
ſtattgefunden. Dieſelben ſollen einerſeits die für die Huldigungsfeſte 
erforderlichen Mittel, andrerſeits die Stellung des Miniſteriums zu den 
Grundſteuer-Debatten im Herrenhauſe betroffen haben. In erſterer 
Beziehung kann gemeldet werden, daß von dem Landtage eine Geld⸗ 
bewilligung nicht gefordert werden ſoll. — Es iſt jetzt faſt als ent⸗ 
ſchieden anzuſehen, daß der Schluß des Landtages vor dem Pfingſtfeſt 
nicht erfolgen kann. Beſondere Ferien werden vermuthlich nicht eintre⸗ 
ten, vielmehr die Sitzungen für einige Tage einfach ausfallen. In mi⸗ 
niſteriellen Kreiſen giebt man ſich der Hoffnung hin, daß der Schluß 


row, Graf Hardenberg, Frhr. v. Hardenberg, v. Hatten, Graf Hohentbal, des Landtages gegen das Ende des Mai wird erfolgen können. — 


Das „Danz. Dampfb.“ ſchreibt aus Danzig unter dem 2. d.: Nach 
einem ſeit geſtern hier eirculirenden Gerücht ſoll der Commandant des 
verunglückten Schooner „Frauenlob“, Lieut. z. S. 1. Kl. Reetzke, nebſt 
2 Matroſen ſich aus dem Schiffbruch gerettet haben. Wir bemerken 
dazu, daß hier leider keine Nachricht eingegangen iſt, welche zu irgend 
welcher Begründung dieſes Gerüchts dienen konnte. 

Berlin, 4. Mai. [Vom Hofe] Se. M. der König beſich⸗ 


fügte heute Vorm. um halb 10 Uhr das Garde⸗Schützen⸗Bataillon 


und hierauf das Kaiſer Franz Garde-Grenadier-Regiment (Nr. 2). Von 
der Beſichtigung zurückgekehrt, nahm Se. Maj. die Vorträge des Civil⸗ 
und Militär⸗Kabinets entgegen. — J. M. der König und die Kö⸗ 
nigin haben am Donnerstag den Mitgliedern des rheiniſchen Adels 
eine Audienz zu ertheilen und den hohen Beifall auszusprechen geruht, 
den ſowohl Zweck als Ausführung der ſchoͤnen Gabe, welche zur Erinne⸗ 
rung an die Vermählung J. k. H. des Kronprinzen und der Kron⸗ 
prinzeſſin von ihnen hier überreicht worden iſt, bei Allerhöchſtdenſelben 
findet. Abends waren ſämmtliche vorerwähnte Herren zu dem Concert 
geladen, welches in Anweſenheit der königl. Familie und der hier ver: 
weilenden Fürſtlichkeiten im k. Palais ſtattgefunden hat. Die Miniſter, 
der Präſident des Herrenhauſes, der Präſident des Abgeordnetenhauſes 
und mehrere Fremde waren zu dieſem Concert geladen, welches, vom 
General-Muſik-Direktor Meyerbeer geleitet, unter Mitwirkung der Sän⸗ 
gerin Laborde und La Grua, ſowie der k. Sänger Formes, Salomon 
und der ſchwediſchen Virtuoſin J. Stark ausgefuhrt wurde. — J. M. 
die Königin hat dem neuernannten Geſandten des Großherzogs von 
Heſſen und bei Rhein, Hrn. v. Biegeleben, die Antritts⸗Audienz er⸗ 
theilt. Der k. Louiſen⸗Stiftung wurde die Ehre eines Beſuches J. M. 
der Königin zu Theil, Allerhöchſtwelche das Männer⸗Siechenhaus und 
die Wadzeck-Anſtalt in Augenſchein zu nehmen geruhte. 

5. Mai. Bei J. k. H. dem Kronprinzen und der Frau Kron⸗ 
prinzeſſin war geſtern Tafel, zu welcher mehrere fürſtliche Perſonen 
Einladungen erhalten hatten. Auch bei Sr. k. H. dem Prinzen Karl 
fand ein Diner ſtatt, zu welchem mehrere Landtagsmitglieder und höhere 
Militärs eingeladen waren. — Se. k. H. der Prinz Friedrich Karl, 
welcher am Mittwoch eine Dienſtreiſe nach Angermünde, Prenzlau ıc. 
angetreten hatte, iſt geſtern wieder hierher zurückgekehrt. — Der Erb⸗ 
prinz von Schwarzburg-Sondershauſen iſt von Sondershauſen 
hier eingetroffen. — Der Ober-Präſident v. Bonin iſt geſtern nach 
Poſen abgereiſt. (Pr. Z. 

Aus der Provinz Sachſen, 2. Mai. [Kirchendisciplin.] Man 
bat gezweifelt, ob die kürzlich in einem Blatte enthaltene Notiz, wonach in 
Folge einer höheren Verfugung diejenigen Geſchiedenen, welche ſich, weil die 
dieſſeitige Geiſtlichkeit die Copulation verweigert, im nde trauen laſſen, 
kirchlich gemaßregelt werden ſollen, wahr ſei, da man nicht glauben konnte, 
daß unſere Excluſtven ſich ein Richteramt über die ganze evangeliſche Geiſt⸗ 
lichkeit Deutſchlands anmaßen würden. Allein es iſt dennoch ſo, wie fol⸗ 
gende Schlußſtelle in einem Generale unſeres Conſiſtoriums dokumentirt. 
Sie lautet wörtlich: „Leider ſind in der Provinz auch nicht wenige Fälle 
vorgekommen, wo geſchiedene Perſonen die ihnen in der Landeskirche ver⸗ 
ſagte Trauung im Auslande zu erringen gewußt haben. Br fo weit dabei 
zugleich Vorſchriſten des bürgerlichen Rechtes verletzt fein ſollten, verfallen 
ſolche Fälle der richterlichen Ahndung, in kirchlicher Beziehung aber unter⸗ 
liegen ſie der kirchlichen Disciplin, und wird daher in jedem ſolchen Falle 
der Pfarrer mit dem Gemeinde⸗Kirchenrathe zu erwägen haben, was ir 
kirchendisciplinariſcher Beziehung wegen des von ſolchen Gliedern der Ge⸗ 
meinde gegebenen Aergerniſſes zu thun ſei, und ſehen wir den darnach zu 
erſtattenden Berichten und zu ſtellenden Anträgen entgegen.“ ;) 

Poſen, I. Mai. [Erklärung der deutſchen Landwirkhe.] 
In einer heute ſtattgefundenen Generalverſammlung der Mitglieder des 
gefelligen Vereins der deutſchen Landwirthe unſerer Provinz wurde fol- 
gendes Programm dieſes Vereins, der ſich nun „Verein der deutſchen 
Landwirthe der Provinz Poſen“ nennt, einſtimmig angenommen: 

„Die heute verſammelten Mitglieder des Vereins der deutſchen Landwirthe 
der Provinz Poſen, welche ſich als die Vertreter der ländlichen Bevölkerung 
der Provinz betrachten, fühlen ſich durch die Anträge der Ahgeordneten pol⸗ 
niſcher Nationalität beim Landtage, ſowie durch die fortgeſetzte Agitation ſo⸗ 
wohl in unſerer Provinz wie auch in der Preſſe gedrungen, nachſtehende 
Erklärung abzugeben, um einer irrigen Auffaſſung der hieſigen Verhältniſſe 
vorzubeugen: 1) Die den Polen im Jahre 1815 gemachten Zuſicherungen 
find von der königlichen Regierung nicht nur auf das Gewiſſenhafteſte erfüllt 
worden, ſondern unſer König und Herr hat ihnen ſogar, nachdem ſie durch 
bewaffneten Aufſtand derſelben verluſtig geworden, aus Gnade dieſelben 


Alluren verbrennt. Das Publikum will einmal, daß die Poeten un⸗ 
eigennützig ſind, und es hat gewiß Recht. Die Muſe kümmert ſich 
nicht um die Sparkaſſe! Freilich wird das Publikum hierin enttäuſcht 
durch eine Broſchüre von Aurelien Scholl gegen Légouvs in Bezug 
auf die Riſtori und die jüngeren dramatiſchen Autoren. Die Bro⸗ 
ſchüre zeigt uns, daß ſie nicht von Nektar und Ambrofia leben, daß 
die alten die jungen verſchlingen und die jungen ſich nicht verſchlingen 
laſſen, ohne zu ſchreien. Ein Streit um Autorrechte wird aber flets 
dazu dienen, die Achtung vor den Schriftſtellern zu verringern. 8: 
gouv hat die Schrift ſeines jungen Collegen den Tribunalen übers 
reicht! Vergißt der Verfaſſer des Luſtſpiels: „Ein junger Mann, der 
nichts thut“, daß er ſein Glück gemacht, ſeinen Ruf begründet hat, daß er 
ein Haus in der Stadt, eins auf dem Lande, einen Sitz im Inſtitut 
hat und daß er daher beſſer daran thäte, jungen Anfängern die Freun⸗ 
deshand zu reichen, ſtatt ihnen feindlich entgegenzutreten? Während 
die Harmonie unter den Schriftſtellern aufgehört hat, ſteht die muſt⸗ 
kaliſche der Comödie in voller Blüthe. Mario hat am letzten Mitt: 
woch zum Beneſiz des Maeſtro Alary in der opera comique ge: 
ſungen und für den 11. Mai iſt eine außerordentliche Vorſtellung zum 
Beneſiz für eine Enkelin Rameau's angekündigt. 

In Bezug auf „Muſik“ kurſirt folgende Anekdote; Der wohlbe⸗ 
kannte Redakteur eines unſerer literariſchen Hauptblätter iſt taub. Dal: 
ſelbe Blatt hat zum muſtkaliſchen Berichterſtatter einen kunſtverſtändi⸗ 


Anſicht iſt, die Muſik habe ſeit dreißig Jahren nichts Erwaͤhnenswer⸗ 
thes geleiftet. Das ſtimmt wie vortrefflich: Der Eine will nicht und 
der Andere kann nicht hören. Dem Kritiker war es daher ein Leich⸗ 
tes, den Herausgeber zu überreden, daß es keine Muſik mehr giebt, 
ſeitdem er taub iſt. i 
Robert Houdin hat ein unterhaltendes und nützliches Werk über 
„die Gaunereien der Griechen“ veröffentlicht, Noch intereſſanter wäre 


- ET En „—H— vg 


3 gi gütlich 


i N vom 2. Mai.] 


unverkürzt erhalten. 2) Die Deutſchen haben durch eigene Anſtrengung ihren 
Boden von den früheren Beſitzern, welche ſich darauf nicht erhalten und den⸗ 
elben durch eigene Kraft nicht wiedergewinnen konnten, erworben. Sie 
— durch ihre Anftedelung in der hieſigen Provinz ihre Nationalität nicht 
aufgegeben, ſondern ihr deutſches Vaterland erweitert. 3) Die Beſtrebungen, 
welche auf eine politiſche Sonderſtellung der Provinz im polniſchen Intereſſe 
gerichtet ſind, haben zum letzten Ziele die völlige Lostrennung der Provinz 
vom preußiſchen Staate und die Unterdrückung der deutſchen Nationalität 
in derſelben, ſind alſo dem preußiſchen Staatsrechte und feinen Geſetzen ent⸗ 
gegen. 4) Dieſe Beſtrebungen aa nur von einer Minorität, aus der Mitte 
des pelniſben Adels und der Geiſtlichkeit, die fremden Einflüſſen unterwor⸗ 
fen, aus; ſie Nc ſowohl mit den Wünſchen der deutſchen Bevölkerung, 
als auch der 1 der polniſchen im Widerſpruch, welche ihr Heil nur 
in einem einheitlichen Zuſammenhange mit dem preußiſchen Staate finden. 
5) Die Deutſchen wollen zwar keine Beeinträchtigung der polniſchen Natio⸗ 
nalität, aber ſie werden derſelben als eine geſchloſſene Partei gegenüber be⸗ 
barren, bis die loyale Partei der Polen die Kraft gehabt haben wird, ſich 
als gute preußiſche Unterthanen zu erklären und die Unablösbarkeit unſerer 
Provinz vom preußiſchen Staate anzuerkennen.“ e 
Alsdann legte der Vorſtand der Verſammlung eine Petition an 
das Staatsminiſterium vor, welche die Mittel und Wege angiebt, das 
erſchütterte Vertrauen zu den Verhältniſſen unſerer Provinz wiederher⸗ 
zuſtellen und für die Zukunft den agitatoriſchen Beſtrebungen unſerer 
polniſchen Mitbewohner vorzubeugen. Den Inhalt der Petition bilden 


folgende 7 Punkte: 
1) Beſetzung ſämmtlicher Kreisſtädte durch deutſche Truppen. 2) Verkauf 
von Domänen in den weſtlichen Provinzen und Ankauf von ſolchen in der 
rovinz Poſen. Beſondere Beruhigung würde eine Beſitzerwerbung durch 
Se M. den König und durch königliche Prinzen gewähren. 3) Anſtellung 
von Kreis⸗Schul⸗Inſpectoren und ſtrenge Ueberwachung der polniſchen Gym⸗ 
naſien, Geiſtlichen⸗ und Schullehrer⸗Seminare, die als die Pflanzſtätte revo⸗ 
lutionärer Ideen anzuſehen ſind. 4) Einwirkung dahin, daß den deutſchen 
Gemeinden, die tatbolifc find, Religionsunterricht in ihrer Mutterſprache 
ertheilt, auch in derſelben der Gottesdienſt abgehalten werde. 5) Ablöſung 
des Kirchenpatronats. 6) Anerkennung des bereits in anderen Provinzen 
geltenden Grundsatzes, daß jeder Einwohner der Provinz kirchliche Abgaben 
nur an die Kirche, der er feiner Confeſſion nach angehört, zahlt. 7) Anwei⸗ 
ung an die Adminiſtrativbehörden, bei den Entſcheidungen über den Um⸗ 
ang der Baubedürfniſſe geistlicher Inſtitute mehr auf die Kräfte der Ver: 
flichteten und das reele Bedürfniß Rückſicht zu nehmen, als auf die Präten⸗ 
— der Berechtigten. Josh 
Die Verſammlung bevollmächtigt den Vorſtand, die Petition im 
Namen des ganzen Vereins zu unterzeichnen und abzuſenden. Sie 
beſchließt ferner, daß die nächſte General⸗-Verſammlung in Bromberg 
ſtattfinden ſoll und überläßt dem Vorſtande die Beſtimmung des Tages. 
Schließlich nimmt ſie den Vorſchlag des Vorſtandes an, von jetzt ab 
den jährlichen Beitrag pro Mitglied auf 1 Thlr. zu ermäßigen, da die 
jetzigen Mittel des Vereins für die laufenden nöthigen Ausgaben ſchon 
mehr als ausreichend ſind. 
Deutſchlan d. 
Frankfurt, 4. Mai. [Proteſt des Herzogs von Modena. 
In Paris ſcheint man ſich viel mit dem Proteſte der Herzoge von 
Modena und Toscana gegen den von Victor Emanuel angenommenen 
Titel „König von Italien“ zu beſchäftigen. So ſchreibt ein ſonſt 
wohlunterrichteter Correſpondent des „Genfer Journ.“: „Dieſe Pro: 
teſte an ſich ſelbſt (deren Uebergabe beim Bundestage Baiern über⸗ 
nommen hätte) haben nichts Neues; was wichtiger iſt, ſind die Com⸗ 
mentare, mit welchen Hr. v. d. Pfordten ſie begleiten zu müſſen ge⸗ 
glaubt hat, Commentare, die von einer ſolchen Heftigkeit geweſen ſind, daß 
der Geſandte Preußens geglaubt habe, die beſtimmteſten Reſerven bezüg⸗ 
lich der Worte des Vertreters des münchener Hofes machen zu müſſen. 
Es wäre daraus eine Scene entſtanden, welche von den lebhafteſten 
geweſen zu ſein ſcheint.“ 


lung übergeben worden. (Fr. J.) 

Frankfurt, 4. Mai. [Offizielle Mittheilung über die Bun⸗ 

m Hinblick darauf, daß die Abſtimmung 
über die am 26. Juli v. J. hoher Buudesverſammlung vorgelegten Anträge 
des Militärausſchuſſes in Betreff der allgemeinen Grundzüge der Kriegs: 
verfaſſung des Bundes bis jetzt ausgeſetzt geblieben iſt und unter Be: 
zugnahme auf Verhandlungen, welche unterdeſſen zwiſchen mehreren hohen 

desregierungen hauptſächlich hinſichtlich des Falls ſtattgefunden haben, 
daß Oeſterreich und Preußen oder eine dieſer beiden Großmächte mit ihren 
Geſammt⸗Armeen an einem Bundeskriege Theil nehmen, hat Preußen heute 
in der Bundesverſammlung nachſtehenden Antrag geſtellt: 

„Für den Fall, daß beide deutſchen Großmächte oder eine 
derſelben mit ihren Geſammt⸗Armeen im Verein mit den übrigen Streit⸗ 
kräften des deutſchen Bundes zum Kriege ſchreiten, treten die Artikel 
XII.— XVI. der Allgemeinen Umriſſe und die darauf bezüglichen Para⸗ 
Karben der näheren Beſtimmungen der Bundeskriegsverfaſſung außer 

raft. Eine Verſtändigung über die Art, wie die kriegsherrlichen Rechte 
des deutſchen Bundes fur dieſen Fall ausgeübt werden ſollen, nament⸗ 
lich über die Oberleitung und Eintheilung der vereinigten Streitkräfte, 
wird den allerh. Reg. von Oeſterreich und Preußen vertrauensvoll an⸗ 
beimgeftellt, welche für ihre Verabredungen, ſoweit fie das Bundesheer 

Die ehen, die Zuſtimmung des Bundes einholen werden.“ r 
—.— — Antrag wurde an den Ausſchuß für Militär⸗Angelegenheiten 


Baden machte die Anzeige, daß der Stellvertreter des Gouverneurs der 


Bundesfeſtung Raſtatt, Generallieutenant Dreyer, auf ſein Anſuchen in den 


Ruheſtand verſetzt, der bisherige großherzogl. Militärbevollmächtigte, Gene: 
rallieutenant v. Seutter, zum Vicegouverneur der Bundesfeſtung Raſtatt er⸗ 
nannt und der Generalmajor v. Boeckh, Direktor des großherz. Kriegsmini⸗ 
teriums, zu deſſen Nachfolger in der Bundesmilitär⸗Commiſſion auserſehen ſei. 

Nachdem in Folge der im Jahre 1858 ſtattgehabten allgemeinen Muſte⸗ 
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rung der ee durch Bundesbeſchluß an verſchiedene] die Gelegenheit zu einem Ausgleiche mit Ungarn, welche 


fi) gegen⸗ 
Regierungen Anforderungen geſtellt worden waren, wurde heute auf Grund i En Mini- 
eines ausführlichen Vortrags des Ausſchuſſes für Militärangelegenheiten be⸗ wärtig durch das tgegenfommen der Abgeordneten und des Mini- 


ſchloſſen, nach Maßgabe der inzwiſchen eingegangenen Nachweiſe die gemach⸗ ſteriums bietet, ſoviel wie moglich im Intereſſe ſeines Landes und im 
ten Ausſtellungen un Ynforderungen theils als erledigt anzuerkennen, theils Einverſtändniſſe mit der gemäßigten Partei des ungariſchen Landtages 
zu heſchleunigter Eledigung in an zu bringen. und des ungariſchen Landes auszunützen. Gerade deshalb ſcheint 
e Verhandlungen betrafen laufende, meiſt eee gi 470 177 — ** 2 DE a ee = — den⸗ 
‚07 Ijelben aufzuldfen. an hofft in der Hofkanzlei vielmehr, daß eine 
. %%% ̃ Komitatstemmien 
1 und Stadtrepräſentanz im Gefolge haben und für den Landtag ge⸗ 


worden. Die Geſetzgebung und die Verwaltung ſollen durch eingrei- g 5 
3 mäßigtere Elemente an das Ruder bringen dürfte, mit denen ſich re⸗ 
fende Reformen mit der Verfaſſung in Einklang gebracht werden. gieren und die gegenwärtige Anarchie in den Landſchaften jenſeits der 


3 Oeſterrei ch. J Jeitha beſeitigen ließe. — Baron Bay und der Stellvertreter deſſel⸗ 
Wien, 4. Mai. [Berichtigung.] Nach einem londoner Briefe] ben, Präſident Cſögenyi, werden auch dieſer verſtändigen Politik 
in Nr. 98 des „Magyar Sajto“ vom 28. April l. J. enthalten meh⸗ gemäß, welche gegenüber den deutſch⸗ ſlaviſchen Kronländern ein Kom⸗ 
rere Zeitungsblätter zwei angebliche Stellen aus der Antwort der k. k.] promiß anſtrebt und in Ungarn der offenen Trennungspartei entſchie⸗ 
Öfterreihifhen Regierung auf das Affidavit des Ludwig Koſſuth in dem] dener entgegentreten will, nicht zaudern, perſönlich der Adreßkommiſſton 
bekannten Notenprozeſſe, welche Stellen, aber nicht Auszüge aus der] der Abgeordneten des Reichsrathes die etwa gewünſchten Aufſchlüſſe 
beſagten Antwort, ſondern nur tendeziös entſtellte, daher unwahre Eis über die Wechſelbeziehungen zwiſchen den Regierungsorganen und den 
tate genannt werden müſſen. 5 5 Volksrepräſentanten diesſeits und jenſeits der Leitha zu geben und 
Denn erſtens wird in der Antwort der ͤöſterreichiſchen Regierung] damit jene vorläufigen Aufklärungen zu ergänzen, welche Herr von 
nirgends geſagt: „daß nach ungariſchen Geſetzen ausſchließlich die öſter⸗[Schmerling in Folge der Mühlfeld⸗Rieger'ſchen Interpellation geben 
reichiſche Nationalbank zur Notenausgabe ermächtigt ſei“, ſondern viel: ſoll. Hierin liegt auch der Grund der Zurückhaltung des Staats⸗ 
mehr der Beweis geführt, daß der König von Ungarn in Gemäßheit] minifters. 
der geltenden Geſetze das einzige und ausſchließliche Recht beſitzt, eine Herr v. Plener wird morgen über das (nebenbei bemerkt unbe⸗ 
ſolche Befugniß zu gewähren, wie dieſe durch das Privilegium vom] gründete) Gerücht, die Regierung wolle die Coupons der ungariſchen 
Jahre 1841 der öͤſterreichiſchen Nationalbank eingeräumt wurde; ferner | Grundentlaſtungsobligationen, welche ſeit 1. Mai fällig find, nicht ein⸗ 
daß dieſes Recht nie durch ein Geſetz beſchränkt worden iſt, und daß loͤſen, interpellitt werden. Bei dieſer Gelegenheit wird er, wie es 
auch der ungariſche Landtag nie gegen dieſes Recht des Königs pro-] heißt, auch auf die Steuerzahlungen und Steuerverweigerungen in 
teſtirt hat. Ungarn zu ſprechen kommen und Gelegenheit zu mancherlei intereſſan⸗ 

Eben fo wenig heißt es zweitens in der beſagten Antwort: „daß] ten Erörterungen finden. i 

die Ausſchreibung, Eintreibung und Verwaltung der Steuern der Kb: Italien 
nig beſtimme ohne jede Einmiſchung des Landtags.“ Vielmehr wird £ . , 
im Punkt 10 derſelben Antwort nur gefagt: „die Einhebung der Ab: nat Bertl 40, ut dd ang Bär, ie — Bl feines an 
gaben in Ungarn und die Verwaltung aller Staatsämter daſelbſt ſteht mitgetheilt. Er begann den „Debats“ zu 0 e damit, die Einführung eines 
von rechtswegen und de facto unter der Leitung und Controle des] Hauptbuchs für die italieniſche Schuld — 4 — Sodann legte er einen 
Koͤnigs von Ungarn, ohne irgend welche Einmiſchung von Seite des] Geſetz⸗Entwurf über die öffentliche Schuld vor, welche das Reſums der Ge: 
Landtags.“ Das zweite Citat des erwähnten londoner Briefes enthält jesgebung über dieſen Gegenſtand ift. Dieſem ſchloß ſich ein zweiter 1 5 


; ; „ Entwurf an, durch den die Regierung autoriſirt werden foll, die nöthige An⸗ 
er 80 . und Verwaltung der Steuern“ bl Renten auszugeben, um dem Schatz die Effektivſumme von 500 


a 
W. — (Donauz.) Millionen zu verſchaffen. Die Ziffer von 500 Millionen hat einen 
ten, 4. ai. 


[Die Beziehungen zur Türkei.] Meh⸗ großen Eindruck hervorgebracht, denn man hatte ſich nur auf 300 Millionen 
rere Blätter brachten in den letzten Tagen, nach einer parifer Corre⸗] gefaßt gemacht. Die Regierung will ſich auf alle Eventualitäten vorbereiten, 
ſpondenz in der „Independance belge“ die auffallende Mittheilung, die 


Pforte ſtehe mit Oeſterreich in dieſem Augenblicke nicht auf dem beſten 


damit, wenn ſich die Situation verſchlimmert, ſie nicht nochmals gezwungen 
iſt, zum Kredit ihre Zuflucht zu nehmen. Herr Baſtogi ſetzte hierauf aus⸗ 
einander, auf welche Weiſe er ein normales Budget herzuſtellen, das heißt 


Zufällig beruht dieſe ganze Scene nur anf 
der Illuſion einer pariſer Phantaſie; denn ſehr gutem Vernehmen nach 
ſind die obgenannten Proteſte noch keineswegs bei der Bundesverſamm⸗ 


oder indirekt behilflich zu fein. — Man knüpft an dieſe Angabe heut 


Fuße, und dieſe Mißſtimmung ſei darin begründet, daß die öͤſter⸗ die gewöhnlichen Einnahmen mit den gewöhnlichen Ausgaben ins Gleich⸗ 
reichiſche Geſandtſchaft in Konſtantinopel abſichtlich der Pforte die] gewicht zu bringen hoffe. Er rechnet dabei auf das Reſultat, welches ſich 
falfche Nachricht von einer Garibaldiſchen Landung bei Antivari auf⸗ aus dem den öffentlichen Arbeiten, namentlich den Eiſenbahnen, gegebenen 


er h 5 mpuls ergeben werde. Doch fügt er hinzu, daß dieſes nicht genüge, und 
eee — dadurch zur koſtſpieligen Blokade im adriatiſchen — u — Steuern ſeine A — müſſe. Folgendes find feine 


Wir können nach eingeholter Erkundigung ver: Combinationen: 1) Die Peräquation der Grundſteuer; -2) die Einführung 
ſichern, daß dieſe Angabe rein aus der Luft gegriffen ſcheint, und daß feiner Einkommenſteuer; 3) eine Umarbeitung der Stempel: und Einxegiſtri⸗ 


die Beziehungen zwiſchen der Pforte und dem öſterreichiſchen Kabinete| rungs⸗Gebühren; 4) ein Geſetz über die Güter von todter Hand; 5) Ver⸗ 
taum je freundlicher waren, als gerade jetzt, wo die beiden kaiſerlichen deb er aud n 10 far 1 207 Ailton 
Regierungen ſowohl über die Tragweite der im Süden unterhaltenen] ſich ſchon auf 314 Millionen belaufe, welche Vermehrung man hauptſfächlich 


Agitationen, als auch über die zu deren Unterdrückung ergriffenen] Sizilien, Neapel und den Garibaldi ſchen Corps zu verdanken habe. Die 
Mittel vollkommen einverſtanden ſind. Wir erfahren bei dieſer Gele⸗ e e en Ban ee 
genheit, daß Omer Paſcha, der ſich zur Stunde bereits an Ort und See Be g - 
Stelle befinden dürfte, um die diesfälligen Dispofitionen zu treffen, es AA ˙ 0 E 
ſich ausdrücklich ausbedungen hat, nur jene Truppen unter ſein 
Kommando ſtellen zu laſſen, welche unter ihm beim Beginne des 
orientaliſchen Krieges, an der Donau und im Krim⸗Feldzuge ger | 
kämpft haben. (O. 3.) 
D Wien, 5. Mai. [Die geheime Sitzung der Abgeord⸗ 
neten in Peſt. — Vay's angeblicher Rücktritt. — Plener.] 
Ich konnte über die Reſultate der Verhandlungen, welche Abgeordnete des 
ungariſchen Wi geſtern Nachmittags und Abends in geheimer welche ihm die Studenten von Pavia überreicht hatten: 
Sitzung aus Anlaß der vom Finanzminiſterium eingeleiteten Steuer⸗ D ee \ n 
3 5 „Danket Euren Kameraden für die Liebe, welche fie mir bezeigen, ſowohl 
eintreibung gepflogen haben, noch nichts vollkommen Verläßlichesſſin meinem wie in des geſammten Vaterlandes Namen. Nicht zum erſten⸗ 
erfahren. Wie ich gerüchtweiſe, aber aus einer ſonſt glaubwürdigen male ſpreche ich meine Gefühle gegen Euch aus. Wir haben uns in beſſern 
Quelle, höre, hat man ſich wirklich über eine „Steuerverweigerung“ Zeiten geſehen, 1859 77 Luino und kürzlich auf den Schlachtfeldern des Sü⸗ 
geeinigt, wie das Ding hier in Wien mit mehr Emphaſe als richtiger dens. Ich werde mich zur gegebenen Stunde Eurer Anerbietungen und Zu⸗ 
Bezeichnung genannt wird. Das heißt, man hat vorläufig den An- ſagen erinnern. Bleiben wir immer uns ſelber getreu, ſo werden wir am 
trag der Teleki⸗Maſorität nicht verworfen, welcher dahin geht, allen] meine jungen Freunde, aber vernachläſſigt das Bayonnet nicht, es hat ſeine 
Munizipien, Komitatsbehörden und Bürgern des Königreiches zu ver-] Vortheile. Nicht an uns iſt es, den Tag des Kampfes 9 er komme 
bieten, die von der öͤſterreichiſchen Regierung „ungeſetzlich“ requirirten herbei, und er wird uns bereit finden. Zu einer andern Zeit würde ich 


: ed ; ; Eurer Einladung nachgekommen fein und Euere Stadt beſucht haben, aber 
Steuern zu zahlen, oder bei der Eintreibung derſelben irgendwie direkt beute iſt dies 2 aus Gründen, die ich nicht näher angeben kann, unmoͤg⸗ 


5 lich. Ich weiß, daß ich in Eurer Mitte mich heimiſch fühlen würde, allein 
abermals das bereits geſtern Abend an der Börfe verbreitete und dann ich kann wirklich Euerem Wunſche nicht Genüge leiſten.“ 

vom Regierungskommiſſar an derſelben dementirte Gerücht vom Rück⸗ In Mailand iſt, der „Trieſter Ztg.“ zufolge, ein Comitato cle- 
tritt des Hofkanzlers Baron Bay; man ſagt, der Baron habe nach] ricale nazionale gebildet worden; das Haupt⸗Comité befindet ſich in 
dieſem eclatanten Mißtrauensvotum, welches der Landtag der Regie Caſtelfranco di Bologna, und ein Abbate Odoardo Sclochi iſt der 
rung gegeben, ein längeres Verweilen auf feinem Poſten für unange: Präſident deſſelben. Das politiſche Glaubensbekenntniß dieſes Vereins 
meſſen erachtet und deshalb gemeinſchaftlich mit dem Grafen Szecfen | beſteht darin, „daß wohl die geiſtliche Macht des Papſtthums um jeden 
ſeine Demiffion eingereicht. Dieſe Angabe iſt vollſtändig unbegründet; Preis fortzubeſtehen, die weltliche jedoch aufzuhören habe: die Geiſt⸗ 
Baron Bay fleht augenblicklich in viel beſſerem Einvernehmen mit lichkeit müſſe ſich an die Spitze der nationalen Bewegung ſtellen und 
den „deutſchen Miniſtern“ als früher je, und ſcheint geneigt zu ſein, das Volk in dieſem Sinne belehren.“ 


verſchiedene höͤchſt wichtige Dokumente vorgelegt haben. Nachdem er 
vollkommen die wirkliche Lage der Regierung begreife. Wiewohl die 
Ausſöhnung unter den Auſpicien des Königs ſtattfand, war dieſer doch 
bei der Unterredung nicht zugegen, um den beiden Männern jede Frei⸗ 
heit der Diskuſſion und der Entſchließung zu laſſen. — Nach dem 
„Regno d'Italia“ erwiderte Garibaldi folgende Worte auf die Adreſſe, 


ein Werk mit Enthüllungen über die Kunſt, mit deren Hilfe ein paar 


Da if * B. Telephon, wie La Bruyere ihn nennen würde,] den Janin's in der Kritik beſitzt, Dunan⸗Mouſſeur, Redakteur eines ſonder⸗ 


auſend junge Leute, die nachweisbar keinen Sou in der Taſche und ein Mann von Kredit, von Vermögen, von einem ſchönen Namen, baren vorſtädtiſchen Blättchens, le Pere sans gene, wollte dieſen Winter Frl. 


Graf Cavour ſoll, dem „Corriere mercantile“ zufolge, Garibaldi 


fie durchgeleſen, erklärte der General unumwunden, daß er nunmehr 


Tage des Kampfes uns alle einig zuſammenfinden. Uebt Euch im Schießen, 


keinen Morgen Land befigen, ſich in lackirten Stiefeln auf dem Bou⸗ mit einem Titel und vielleicht auch mit Geiſt. Es giebt keine Extra-] Armande Morel heirathen, eine theatraliſche Perle vom reinſten Waſſer. 
evard zeigen, mit den ſchwerſten Uhrketten, mit den am kunſtvollſten vaganz, welche unſer Mann nicht früher in der Pairskammer zu Tage Diefe Ehe hätte ohne Zweifel Dunan's Proſa zur Blüthe gebracht und 


geſchnittenen Stockknöpfen, mit den ſchönſten Pferden und Equipagen. gefördert hätte oder nicht neuerdings im Senat. Er verſetzt die Ver⸗ ebenſo feine Poeſie, wenn er überhaupt welche beſaß. Zweimal war 
alledem thun fie Nichts, machen ſelbſt nicht einmal Schulden; ſammlung in die tollſte Unordnung und ruft dann zuletzt noch den 


enn man würde ihnen nichts borgen. Sie bezahlen faſt Alles baar. | Präſidenten zur Ordnung. 


Wie der Roſenſtock feine Roſen hervor: 


och womit? Wie! Hierin liegt das Geheimniß, das wir doch einmal bringt — fo natürlich und ungezwungen kommen feine Regelloſigkeiten * ! \ er aus 
zum Vorſchein. Er hat ſich zum enſant terrible gemacht! Warum] gegangen. Er tröftet ſich darüber, indem er mit der Literatur jetzt ein 


"den wollen. 


e Gemäldeausſtellung iſt dem Publikum ſeit zwei Tagen ge- hat er dieſe Rolle gewählt? Wem hofft er mit feinem ercentrifchen 


offnet. Doch 
bereits beſucht 


alle Welt thut ſich etwas darauf zu Gute, die Gallerien Benehmen nützlich zu ſein? Hat es einen Zweck? Er bleibt eine un⸗ 
zu haben, che fie dem Publikum zugänglich waren. Das erklärliche Perſönlichkeit, wenn man im öffentlichen Leben den Schlüſſel 


iſt ein Charakterzug des Pariſers, der fi) aus einer Aufführung nichts zu feinem Benehmen ſuchen will. Doch — man denke an feine Ehe! 
macht, obgleich ſie hundertmal glänzender und vollſtändiger iſt, als die] Er hat eine vornehme Dame, eine Schönheit, eine Berühmtheit ge⸗ 
droben, auf die er nen vernarrt iſt, weil das Publikum zu ihnen heirathet, die Freundin eines Genie's, die Erbin einiger feiner Geiſtes⸗ 
inen Zutritt hat. Ueberall herrſcht dieſelbe Manie, etwas Beſonderes blitz. Sie bezauberte den Nüchternften aller Sterblichen, fie begeiſterte 


* ſich zu haben. Wer, wie Stendhal fo ſchlau iſt, zu behaupten, | den fleiſchgewordenen Skepticismus! 


a 55 5 a f 
ber nur für eine geringe Zahl von Eingeweihten ſchreibe, der weiß, 


man die Menge anzieht. Die Moral d i { 

Sande der Gleichheit Jedermann zu den avon iſt, daß in unſerm 
Publ Nun, auch iſte 
Hand. So heißt es neulich in der fünfaktigen, wortreichen und 
men "armen Komödie Hemi Meilhac's: „Die 


Kaum war ihr ſchöner Poet ge⸗ 


das Paar ſchon aufgeboten. Vor dem dritten Aufgebot erklärte Frl. 
Morel, fie konne ihr freies Leben nicht gegen die Feſſeln der Ehe ver⸗ 
tauſchen. Der gute Dunan iſt alſo trotz der zwei Aufgebote leer aus⸗ 


Geſchäft in „rieſigen gelben Anſchlagzetteln“ vereinigt, welche alle 
Mauern bedecken. 

Am letzten Sonntag ſind im Privattheater Ihrer Majeſtäten in 
den Tuilerien die Mitglieder des Théatre Francais wie früher Frl. 
Dejazet aufgetreten und haben vor einem glänzenden Publikum eine 
neue Phantaſie von Leon Gozlan: „Regen und ſchönes Wetter“ 
zur Aufführung gebracht. Das Stück war zuerſt in einer Geſellſchaft 
bei Jules Sandeau dargeſtellt worden — eine Hofdame, die dort zu⸗ 


ſtorben, kaum war fie Frau Telephon, fo konnte die natürliche Folge] gegen geweſen, erzählte den hödyften Herrſchaften, wie köſtlich Gozlan's 


dieſer Ehe nur — die Verdunklung ihres Gatten ſein. Nur die ſchöne, 


6 N Bevorrechteten gehören berühmte, einzige Frau Telephon hätte man aufgeſucht; nur „von ihr” 
die Journalisten ſehen öfter mehr, als das große wäre man zu Tiſche eingeladen worden — kein Wort vom Manne! 


Doch Telephon wollte keine Null ſein; er wollte in der Welt 


Tugend Céli⸗ etwas gelten. Er machte Lärm und wieder Lärm. Man mußte ſich 


5 welche im Odeon zur Aufführung kam und welche Einige mit dem parlamentariſchen Heroſtrat beſchäftigen, der alle Tage die 
Ar Sünde Meilhac s“ taufen wollen: „Die Welt gleicht einem Tribüne gleichſam in Brand ſteckte. Hierdurch iſt er berüchtigt gewor⸗ 
mpel, der durch einen Vorhang in zwei Theile getheilt wird. Dieſer den. Er macht Lärm — ein Zeichen, daß er vorhanden iſt! Weiter 


ang geht nur für die Auserwählten in die Hoͤhe! 
Seite ſteht die Menge, welche ſich am Rauche der Opfer erfreut; auf 


Auf der einen wollte Telephon nichts. 


Das Gegenbild hierzu giebt ein Schriftſteller, der, ſtatt gegen die 


der andern die Privilegirten, welche ſich an den dargebrachten Opfern ſerdrückende Ueberlegenheit feiner Frau zu ſtreben, eine Künſtlerin hei⸗ 


en ſind den Eingeweihten offenbar!“ 


Kr 6 


an 


thun. Wie viele geheime Urſachen großer und kleiner] rathen wollte, die ſeiner Carriere förderlich fein konnte. 
naliſt und Dramatiker, der weder Scribe's Ruf auf der Bühne, noch 


Ein Jour⸗ 


neues Werk ſei. Alsbald machte ſich der für den Autor ſchmeichelhafte 
Wunſch geltend, eine zweite Auflage dieſes Kunſtgenuſſes in den Tui⸗ 
lerien zu genießen. Kein Augenblick war zu verlieren wegen der neuen 
Beſetzung mehrerer Rollen. Man läuft auf's Land zu Gozlan; er iſt 
nicht zu Hauſe! Man durchſucht alle Papiere auf dem Tiſch, um das 
Manuſcript zu entdecken. Der Haushälter wußte nicht, was er dazu 
ſagen ſollte; er wagte zu widerſprechen. Kaiſerlicher Wille! war die 
Antwort. War dies nun eine ehrenvolle Auszeichnung oder eine be⸗ 


denkliche Hausſuchung? Sollte man ſich darüber freuen oder beunru⸗ — 


higen? Eine Komödie um einer Komödie willen! 


— 


— 


[Schreiben des Marcheſe Villamarina.] Die in Turin 
erſcheinende „Opinione“ hat ein Schreiben des Marcheſe Villamarina, 
des ehemaligen ſardiniſchen Geſandten am neapolitaniſchen Hofe, ver⸗ 
oͤffentlicht. Daſſelbe iſt eine Erwiderung auf die Rechberg'ſchen confi⸗ 
dentiellen Depeſchen. Dieſes Schreiben, worüber wir ſeinem Haupt⸗ 
inhalte nach bereits berichteten, liegt nunmehr vollſtändig vor. 
Villamarina entgegnet auf Rechbergs Auffaſſung mit beißender Ironie, 
es ſei allerdings weit bequemer für Leute, welche die Verblendung und 
Halsſtarrigkeit gewiſſer Regierungen nicht zugeben wollen, die Dynaſtie 
Savoyen als eroberungsluſtig, raubgierig und ehrgeizig zu verleumden 
und die Logik der Thatſachen mit Füßen zu treten. Zum Glück jedoch 
handle es ſich hier um Dinge, die bereits der Geſchichte angehören, 
welche, mit den Aktenſtücken in der Hand, dereinſt auch die Punkte 
noch aufhellen werde, über die er, Villamarina, heute noch den Schleier 
nicht lüften dürfe. Die Lage der neapolitaniſchen Regierung zu Anfang 
1860 ſei übrigens weltbekannt. Das Volk von Neapel habe ein Mit⸗ 
tel geſucht, um ſein unglückliches Loos zu verbeſſern, da es an eine 

offene Schilderhebung aus Mangel an Waffen gegenüber einer Armee 

von 80,000 Mann nicht denken konnte; es ſetzte den zunehmenden 
Plackereien einer mißtrauiſchen Regierung die Macht der Trägheit ent. 
gegen und wies mit beiſpielloſer Einmüthigkeit am 25. Juni die zu 
ſpät gekommenen Gonceffionen zurück, weil es von der herrſchenden 
Dynaſtie keine aufrichtige Beſſerung mehr erwartete. „Der einfluß⸗ 
reichſte Miniſter jener Epoche“, fährt Villamarina fort, „geſtand mir 
im Vertrauen, daß die Regierung des Königs Franz II. bei dieſer 
Gelegenheit alle ihr zu Gebote ſtehenden Mittel angewandt habe, daß 
es ihr jedoch nicht gelungen ſei, auch nur eine Gemeinde des Koͤnig— 
reiches zu bewegen, ihre Zuſtimmung in Betreff der Gonceffionen, 
welche der Konig ſeinen Unterthanen bewillige, zu erkennen zu geben 
Die Haltung des Volkes hatte ſo impoſante Verhältniſſe angenommen, 
daß Franz II. am 20. Auguſt einen Miniſterrath hielt, worin er in 
Perſon folgende Fragen ſtellte: Ob er definitiv das Königreich ver: 
laſſen, 2) ob er ſich anderswohin flüchten, 3) ob er den Widerſtand 
länger fortſetzen ſolle? Es wurde beſchloſſen, daß gegenüber der vom 
Volke angenommenen einmüthigen und energiſchen Haltung jeder 
Widerſtand nutzlos ſei, ſo daß, je näher Garibaldi von Reggio, 
blos mit einigen Männern ſeines Gefolges, kam, die Regierung des 
Königs von Neapel nicht mehr im Auge hatte, zu kämpfen, ſondern 
der Hauptſtadt den in Ausſicht ſtehenden blutigen Kampf zu erſparen. 
Villamarina weiſt nun darauf hin, daß die Dynaſtie der Bourbonen 
den Thron an demſelben Tage eingebüßt hatte, wo Ferdinand II., 
ſtatt ſich an dem National⸗Unabhängigkeitskampfe zu betheiligen, ſeinen 
Kopf darauf zu ſetzen, das alte Druckſyſtem beizubehalten und „der 
Familien ⸗Ueberlieferung“ nichts zu vergeben. Schließlich ſpricht 
Villamarina ſeine Ueberzeugung in Betreff der jüngſten Reactions⸗ 
Verſuche dahin aus, daß dieſelben blos durch entlaſſene oder ent⸗ 
laufene Soldaten der zerſprengten Armee unterſtützt würden, und daß 
„ſchon dieſer Umſtand zeige, wer der wahre Anſtifter dieſer Vorgänge 
ſei“, während das Land nur vor großem Unheil bewahrt werde „durch 
den Muth und die Feſtigkeit der Nationalgarde und durch den geſun⸗ 
den Sinn des Volkes.“ N 

Neapel. (Zuſtände.] Der Prozeß gegen die Verſchwörer un 

namentlich gegen den Herzog v. Gajaniello iſt, wie man der „Allg. 

Ztg.“ aus Neapel, 24. April, ſchreibt, wiederum vertagt worden. Der: 
ſelben Correſpondenz zufolge wurden, ohne das Standrecht zu procla⸗ 
f miren, bei Venoſa von den in der Baſilicata gemachten 600 Gefan⸗ 
genen 23 auf der Stelle erſchoſſen, die vielleicht durch ihre vorher ver⸗ 
5 übten Räubereien den Tod verdient, jedenfalls aber das Recht zu einer 
ordnungsmäßigen Unterſuchung und Aburtheilung hatten. Die Regie⸗ 
rung erkennt ſehr wohl, daß die im Königreich ſtationirten 
Truppen der Bewegung bald nicht mehr gewachſen ſein 
werden, und ſendet deshalb auch, ſoviel es in ihren Kräften ſteht, 
Verſtärkungen hierher. Die Brigade Ravenna, ſowie die 21. und 27. 
Berſaglieri haben Befehl bekommen, ſich auf den in Genua bereit lie⸗ 
genden Dampfern „Garibaldi“, „Breſil“ und „Ville de Lyon“ nach 
Sizilien einzuſchiffen; die Brigade Bologna wird dafür von Sizilien 
nach Neapel verlegt. Bei der am 24. April zu Gunſten Garibaldi's 
erfolgten Demonftration kamen die allmälig verſchwundenen rothen 
Hemden wieder zum Vorſchein, und die Maſſen durchzogen mit lautem 
Geſchrei, ganz wie vor einigen Monaten, wo dies ein ſehr häufiges 
Schauſpiel hier war, die Toledoſtraße. Da es vom Schreien zum Ein⸗ 
werfen der Fenſter nur eines kleinen Schrittes bedarf, jo ſtellten einige 
friedliebende Bürger ein paar Lampen vor ihre Fenſter, um Sympa⸗ 
thien kundzugeben, und hierdurch die Scheiben zu retten. Die National: 
garde, welche unter die Waffen gerufen war, patrouillirte mit den Ca⸗ 
rabinieri, und da die Vivat für Garibaldi, hin und wieder vermiſcht 
mit dem jetzt auch populär gewordenen „morte a Cavour“ gar kein 
Ende nehmen wollten, ſo wurde endlich die Toledoſtraße geſperrt, und 
hierdurch die Ruhe wiederhergeſtellt. In Caſtellamare revoltirten 600 
Hafenarbeiter, und konnten erſt durch die bewaffnete Macht wieder zur 
Ruhe gebracht werden. — Nach den aus Sizilien einlaufenden Nach⸗ 
richten iſt auch dort von einem geordneten Zuſtande noch keine Rede; 
doch tragen die Räubereien, welche die Inſel verwüſten, nicht den poli⸗ 
tiſchen Charakter, wie hier die Unruhen auf dem Feſtlande, die alle 
unter der weißen Fahne vorgenommen werden. 

Der „Indep.“ wird aus Turin geſchrieben, daß Cavour von den 
Deputirten aus Süd⸗Italien beſtürmt werde, der dort herrſchenden Un: 
gewißheit dadurch ein Ende zu machen, daß bei der nächſten Schilder⸗ 
hebung oder entdeckten Verſchwörung ein energiſcher Mann mit unbe⸗ 
ſchränkten Vollmachten nach Neapel geſchickt werde, der im Nothfalle 
überall, wo ſich die Reaction zeige, das Standrecht proklamiren laſſe 
und mit unerbittlicher Strenge verfahre. Dem Vernehmen nach würde 
Graf Ponza di San⸗Martino mit ſolchen Vollmachten nach Neapel 
geſchickt werden, wenn die Regierung zum Aeußerſten getrieben werden 
follte. Der „Köln. Ztg.“ zufolge ſendet man neue Truppen nach 
Neapel, da die Regierung aus Paris die Nachricht bekommen hat, daß 
ein neuer Coup verabredet werden ſoll. Der „Corriere Mercantile“ 
vom 1. Mai meldet, daß in Genua viele Truppen nach Süd⸗Italien 
eingeſchifft werden. Der „Perſeveranza“ vom 2. Mai zufolge ſpricht 
man von der bevorſtehenden Abreiſe des Prinzen Carignan und Nigra's 

| nach Neapel. 
b Frankreich. 
£ Paris, 2. Mai. [Der Waffen: Transport nach Galatz.] 
Die engliſche Regierung hat ſich vertraulich über die folgende, früher 
ſchon erwähnte Angelegenheit ausgeſprochen. Nachdem Fürſt Cuſa ſich 
der mit Waffen beladenen und von Genua ausgelaufenen Schiffe, die 
der Wachſamkeit der türkiſchen Behörden entſchlüͤpft waren, bemächtigt 
hatte, wollte er bekanntlich, trotz der Aufforderungen der Pforte, ſeine 
5 Priſe nicht wieder herausgeben. Dem engliſchen Botſchafter in Kon⸗ 
Wat ftantinopel, Sir Henry Bulwer, iſt es allein gelungen, den Fürſten 
dazu zu bewegen, daß die Schiffe mit den Waffen dem vermeintlichen 
j Rheder nach Genua zurückgeſchickt wurden, und zwar iſt auch dies nicht 
S ohne die Anwendung von Gewalt geſchehen, da man in Galatz die be- 
reits ausgeladenen Waffen wieder auflud, und die Schiffe fo zurück⸗ 
erpedirte. Die engliſche Regierung hat ermittelt, daß Cuſa dem Ge: 


neral Klapka verſprochen hatte, die Waſſen nach Ungarn hineinzuſchaffen.“ ſtentheils auf die bereits vielfach erwähnte Verbrüderungsdemonſtration 
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Noch intereſſanter war folgendes Reſultat der Unterſuchung. Die Waf⸗ 
fen waren ſämmtlich franzöſiſcher Fabrikation und find urſprünglich aus 
Marſeille gekommen. Das engliſche Kabinet hat in der oben erwähn⸗ 
ten vertraulichen Mittheilung verſichert, es habe die Hände voll Be⸗ 
weiſe, daß es keine Privatperſonen waren, welche die Waffen⸗ 
Sendung veranſtaltet haben. Wie ich höre, endete dieſe Expedition 
noch mit einem anderen komiſchen Zwiſchenfalle. Als die Schiffe mit 


den Waffen nämlich nach Genua zurückkamen, erklärte der Rheder, auf 


deſſen Namen die Frachtpapiere ausgeſtellt waren, er kenne dieſe Waffen 
nicht, und weigerte ſich, ſie anzunehmen. So ſollen ſie von Genua 
wieder nach Marſeille zurückgeſchickt worden ſein, wo ſie wahrſcheinlich 


noch liegen. (Nat.:3.) 
Großbritannien. 

ne ee eee vom 2. Mai.] Oberhaus ⸗Sitzung. 
Der Marquis von Normanby fragt die Regierung, ob ſie etwas dagegen 
habe, dem Hauſe vollſtändig oder im Auszuge eine Depeſche des britiſchen 
Geſandten am turiner Hofe, Sir J. Hudſon, vorzulegen, worin die Angabe 
über die Zahl der Stimmberechtigten bei den neulich in Italien ſtattgehabten 
Wahlen, über die, welche ihre Stimme nicht für die gegenwärtigen nn 
ments⸗Mitglieder abgaben, und über die, welche für andere Kandidaten ſtimm⸗ 
ten, enthalten ſei. Lord Wodehouſe erwidert, der auf dem Wege des all⸗ 
gemeinen Stimmrechtes gefaßte Beſchluß hinſichtlich der Einverleibung meh⸗ 
rerer Staaten ſei ſo eigenthümlicher Art, daß er natürlich den Inhalt von 
Depeſchen, welche an die verſchiedenen Regierungen Europa's geſandt worden 
ſeien, gebildet habe. Wollte man aber auf die Paal eingehen, ob die pie⸗ 
monteſiſche Abſtimmung ER beſchränkt oder ein wirklicher Ausdruck der Ge: 
fühle und Wünſche des Volkes geweſen ſei, ſo würde man damit eine Streit⸗ 
frage eröffnen, in Bezug auf welche die Engländer herzlich ſchlechte Richter 
wären, und deren Erörterung ſehr unerſprießliche Folgen haben würde. Sei⸗ 
nes Erachtens laſſe ſich mit gutem Fug und Recht annehmen, daß das ita⸗ 
lieniſche Parlament wirklich die Meinungen und Wünſche des italieniſchen 
Volkes repräſentire. 

Unterhaus⸗Sitzung. Ewart fragt den Staatsſekretär des . a0 
ob die engliſche Regierung in Anbetracht der Möglichkeit, daß der ſüdliche 
Bund der amerikaniſchen Staaten Kaperbriefe ausſtelle, dafür geſorgt 
habe oder dafür ſorgen werde, daß ſich ein hinreichend ſtarkes engliſches Ge: 
ſchwader im Golf von Mexiko befinde, um britiſche Schiffe und das an Bord 
amerikaniſcher Schiffe befindliche britiſche Eigenthum zu ſchützen. Ferner 
wünſche er zu erfahren, ob Kaperſchiffe, die unter der Flagge einer nicht an⸗ 
erkannten Macht ſegelten, als Piratenſchiffe behandelt werden ſollten. Lord 
8 Ruſſell antwortet, die Regierung habe Anordnungen getroffen, zum 

chutze britiſcher Schiffe ein Geſchwader nach den amerikaniſchen Küjten zu 
ſchicen. Sie habe von Tag zu Tage höchſt beklagenswerthe Berichte über den 
e des Krieges in den Vereinigten Staaten erhalten. Vor Kurzem ſei 
ihr die Nachricht zugegangen, daß die verbündeten Staaten des Südens Ka⸗ 
perbriefe ausgegeben hätten, und heute habe fie vernommen, daß eine Blo⸗ 
kade aller Häfen der ſüdlichen Staaten beabſichtigt werde. Was die allge: 
meinen Beſtimmungen des Volkerrechtes im Bezug auf derartige Fragen an⸗ 
gehe, ſo ſeien einige Punkte ſo neu und ſo wichtig, 5 die Regierung das 
Gutachten der Kron⸗Juriſten eingeholt habe, um ihre Inſtruktionen an den 
britiſchen Geſandten in Amerika und an den Befehlshaber des britiſchen Ge⸗ 
ſchwaders danach einzurichten. Die Regierung habe es für ihre 1 5 erach⸗ 
tet, alle in ihren Kräften ſtehenden Mittel aufzubieten, um jede Betheiligung 
an dem jetzt in den amerikaniſchen Staaten wüthenden unſeligen Streite zu 
vermeiden. Nichts als die gebieteriſche Pflicht, britiſche Intereſſen im Falle, 
daß ſie gefährdet ſein ſollten, zu ſchützen, rectjertige die Regierung, wenn fie 
ſich überhaupt einmiſche. ir ſind, jo ſchließt Lord J. Ruſſell, in keiner 
Weiſe durch irgend einen Schritt oder durch Ertheilung irgend welches Ra⸗ 
thes in den Kampf verwickelt worden, und laßt uns um Gottes Willen uns 
wo möglich außerhalb deſſelben halten! — Die Budget⸗Debatte wird hierauf 
fortgeſezt. — Horsfall ſtellt den Antrag, den Theezoll vom 1. Oktober 
an von 1 S. 5 D. per Pfd. 70 1 S. herabzuſetzen. S. Northcote ſpricht 

egen die ler des Schatzkanzlers. Disraeli erinnert Herrn Glad⸗ 
ene an die feurigen Worte, mit welchen er im Jahre 1857 auf Ermäßigung 
der Theezölle gedrungen habe. Lord Palmerſton bemerkt, die Theezölle 
ſeien jetzt weit niedriger, als zu irgend einer früheren Zeit. Der Thee ſei 
bedeutend wohlfeiler und Konſum, ſo wie Zufuhr geſtiegen. Es liege nicht 
das dringende Bedürfniß vor, bei San gerade mit Thee den 
ele zu machen. Auf der anderen Seite drücke die Papier⸗Acciſe den 

andel; es ſeien Reſolutionen angenommen worden, welche über dieſelbe den 

tab gebrochen hätten, und es ſei jetzt die 8 geboten, mit Zuſtim⸗ 
mung des anderen Hauſes über eine Frage ins Reine de kommen, die, wenn 
fie unerledigt bliebe, ſpäter zu Differenzen zwiſchen beiden Häuſern führen 
könnte. Bei der Abſtimmung wird das Amendement mit 299 gegen 281 
eee e und ſodann die urſprüngliche Reſolution des Schatzkanz⸗ 
ers genehmigt. 

‚Englands Staatsſchuld.] Dem neueſten parlamentariſchen Aus: 
weiſe zufolge beläuft ſich die fundirte Nationalſchuld Englands gegenwärtig 
auf 785,961,998 Pfd. St., und die Summe der zu zahlenden Intereſſen auf 
jährlich 23,579,340 Pfd. St.; darunter verzinſen ſich 2,981,038 Pfd. St. mit 
2% pCt., 418,300 Pfd. St. mit 2% pCt., 779,258,542 Pfd. St. mit 3 pCt., 
2,630,770 Pfd. St. mit 3% pCt., 240,746 Pfd. St. mit 3% pCt. und 
423,603 Pfd. St. mit 5 pCt, 

Belgien. 

Brüſſel, 30. April. [Unterhandlung wegen eines De⸗ 
fenſiv⸗Vertrages.] Schon unlängſt verlautete in einem Theil der 
europäiſchen Preſſe das dunkle Gerücht eines zwiſchen Holland, Belgien, 
Preußen und England abgeſchloſſenen Defenſiv⸗Vertrages. Jetzt ver: 
nehmen wir, daß gegenwärtig ein preußiſcher General und mehrere 
Stabsoffiziere, ſowie ein engliſcher General hier in Brüſſel eingetroffen 
find und mit dem belgiſchen General Neerenburger, deſſen hohe mili: 
täriſche Verdienſte der Kriegsminiſter Baron Chazal in der Artillerie⸗ 
Debatte ſo rühmend erwähnte, conferiren. Von hier aus begeben ſich 
dieſe Herren nach Holland. (Fr. J.) 


Nuß land. 

b. Warſchau, 3. Mai. [Zustände.] Der mit Spannung er⸗ 
wartete Tag iſt nun bald vorüber, doch if bis jetzt 6 Uhr Nachm. 
nichts Bedeutendes vorgefallen. Die Kirchen waren und ſind wohl 
noch jetzt von Beſuchern überfüllt, patriotiſche Lieder wurden wiederum 
geſungen, aber man ſpricht von zahlreichen Verhaftungen, die in Folge 
dieſer Geſänge an deren Anführern vorgenommen worden ſind. Viele 
durchziehen in Feſtkleidern mit Myrtenzweigen die Straßen, doch die 
Ungunſt des Wetters läßt dieſe Demonſtrationen nicht zur Entwickelung 
kommen. Von Zuſammenrottungen und ſonſtigen Verſammlungen auf 
den Straßen iſt nichts zu vernehmen, und es hat den Anſchein, als 
ob die Beſonnenheit und der ruhige Ernſt den Sieg davon getragen. 
Selbſt die patriotiſchen Lieder in den Kirchen werden von den Beſſeren 
nicht gebilligt, die Gotteshäuſer aber ſind beſuchter als je, weil ſie die 
einzige Stätte ſind, in welchen die Einheit des Geiſtes und der Wünſche 
einen dem Auge ſichtbaren Ausdruck gewinnen kann. Auch die Abend⸗ 
gottesdienſte in den Synagogen waren heute zur ſtillen Feier des erinne⸗ 
rungsſchweren Tages feierlicher und beſuchter als je, und was durch 
2 nicht ausgeſprochen werden darf, ſollte der erhöhte Lichterglanz 
erſetzen. 

Den 4. Mai. Eine Woche voller Feiertage ſteht uns be⸗ 
vor. Die erſten drei Tage gehören dem griechiſch⸗katholiſchen Oſter⸗ 
feſte, Mittwoch und Donnerſtag find rom. ⸗kath. Feiertage, und Mon: 
tag den 6. ſoll außerdem der verlegte Geburtstag des Kaiſers begangen 
werden. Darum ſehen wir auch heute die Wachen beſonders in der 
Nähe der griechiſchen Kathedrale verſtärkt, auf dem angrenzenden Kra⸗ 
ſinskiſchen Platze ſind vor den Zelten Kanonen aufgepflanzt, und auch 
der Schloßplatz hat ſeine Kanonenrüſtung verdoppelt. a 

Geſtern als am Konſtitutionstage ſind in mehreren Kirchen ziem⸗ 
lich heftige politiſche Reden gehalten worden, doch iſt von einem Ein⸗ 
ſchreiten der Behörde gegen die Redner bis jetzt nichts zu vernehmen. 
Auch heute find wiederum neue Zeugenverhöre in der Unterſuchungs⸗ 
ſache der modliner Gefangenen vorgenommen worden, die aber mei⸗ 


vom 8. April am Grabe des Direktor Eiſenbaum ſich bezogen. Wie 
es ſcheint, will die Behörde durchaus einen Zuſammenhang zwiſchen 


Verſammlung vor dem Schloſſe ermitteln, obgleich, wie ſchon berichtet, 
die zahlreichen Theilnehmer der erſteren kaum in die Stadt zurückge⸗ 
kehrt waren, als vor dem Schloſſe ſchon der fürſtliche Zorn donnernd 
ſich entlud. — In den Gymnaſien und Realſchulen dauern leider die 
Demonſtrationen gegen unliebſame despotiſche Lehrer foͤrt, und der Mark⸗ 
graf Wielopolski ſoll gedroht haben, er werde die Urheber in's Mili⸗ 
tär ſtecken laſſen! Wir unſererſeits können dem Miniſter der öf⸗ 
fentlichen Aufklärung, wiewohl allzu große Milde zu ſeinen Schwächen 
nicht gehört, dennoch ſolche Maßregeln nicht zumuthen. 


Osmaniſches Reich. 

Bukareſt, 28. April. [Aus der Kammer.] Obgleich die am 25. 
erfolgte Eröffnung unſerer Kammer in ganz unſcheinbarer Weiſe vor ſich 
ging, wurden dennoch bereits mehrere Beſchlüſſe gefaßt, für die man ſich, wie dem 
„Peſther Lloyd“ geſchrieben wird, auch außerhalb der Moldau⸗Wallachei in⸗ 
tereſſiren dürfte. Schon am 27. April erklärte ſich die Kammer für permanent 
und beſchloß, nach dem Vorgange der Moldau, einſtimmig die Vereinigung 
beider National⸗Verſammlungen, vorläufig jedoch nur, um die 
auf dem Wege gemeinſamer Verſtändigung zu erledigen; was die Verwirk⸗ 
lichung des Beſchluſſes anbelangt, fo wurde die Opportunität des Momentes 
dem Ermeſſen des Fürſten anheimgeſtellt. In derſelben Glaung gelangte ein 
Beſchluß von kaum minderer Wichtigkeit zur Reife. Dreißig Mitglieder 
hatten nämlich eine Motion e das Miniſterium in ä 
zu verſetzen, weil es die frühere Kammer illegal aufgelöſt und die darauf 
folgenden Neuwahlen in ungeſetzlicher Weiſe beeinflußt habe. Die Verſamm⸗ 
lung ſprach ſich für die Dringlichkeit dieſes Antrages aus, und obgleich die 
Miniſter eine Bedenkzeit von 24 Stunden verlangten, um ſich den Motiven 
der Anklage gegenüber zu, vertheidigen, ſprach ſich das Haus dahin aus, 
nicht auseinander zu gehen, ehe die Anklage⸗Motion nicht —— Beſchluß er⸗ 
hoben iſt, was in der That auch mit einer Mehrheit von 35 gegen 15 Stim⸗ 
men geſchehen iſt. Der Beſchluß ſpricht die unmittelbare Verſetzung in den 
Anklageſtand aus. 1 (Preſſe.) 

Provinzial - Zeitung. 
Breslau, 6. Mai.. [Tagesbericht!] 

Sb. Die auf heute, morgen und übermorgen fallenden kirchlichen 
Gedenktage pflegen alljährlich in der hieſigen Kathedrale durch feierliche Pro⸗ 
zeſſion von da nach der Sandkirche gefeiert zu werden. Heute jedoch konnte 
wegen der ungünſtigen Witterung die Feier in dieſer Art nicht ſtattfin⸗ 
den, und beſchränkte ſich dieſetbe a den Umgang im Innern der Doms 
55 8 — Das feierliche Geläut der Glocken verkündete ſchon geſtern die kirch⸗ 
iche Feier. 4 

& Der heutigen außerordentlichen Sitzung der Stadt: 
verordneten präſidirte Herr Sanitätsrath Dr. Gräßer. — Nach⸗ 
dem die Koſten für die Vollendung der Renovation des Fürſtenſaales 
bewilligt, kamen zwei, das neue Stadthaus betreffende Angelegen⸗ 
heiten, von denen die eine bereits mehrfach in den Zeitungen beſpro⸗ 
chen worden iſt, zur Debatte. 
der Stadt das Anerbieten, für das Stadthaus zwei Marmor⸗ 
Statuen, Friedrich den Großen (als Eroberer Schleſiens) und 
Friedrich Wilhelm III. (als Gründer der Städteordnung) darſtel⸗ 
lend — zu ſchenken. Die Statuen ſollen in über Lebensgroͤße von 
dem Bildhauer Helborn zu Berlin angefertigt und im Sitzungs⸗ 
ſaale aufgeſtellt werden. Die Verſammlung konnte nicht umhin, 
ein fo patriotiſches, reiches Geſchenk mit Dank zu acceptiren. 
Ferner macht der Magiſtrat den Vorſchlag: in die Niſche (in 
welche bekanntlich urſprünglich der Ritter St. Georg aufgeſtellt 
werden ſollte) die Figur der Wratislavia zu placiren. 
Verſammlung curfirte bereits eine photographiſche Skizze dieſer Sta: 
tuette. Dieſe Wratislavia hat das Stadtwappen als Bruſtſchild, trägt 
eine Bürgerkrone und führt, als Symbol der Betriebſamkeit und des 


Handels in der Linken ein Ruder und ſtützt den rechten Fuß auf ein 


Rad. Die Verſammlung beſchloß: zuvor das Gutachten der Bau⸗ 
Commiſſion hierüber einzuholen, ehe ſie ſich über dieſen Vorſchlag 
entſcheide. b 

Ein anderer wichtiger Gegenſtand war der Etat für die in dieſem 
Jahre auszuführenden Neupflaſterungen. Es ſollen für dieſe Neu⸗ 
pflafterungen verwendet werden 9695 Thlr., und zwar: 1) für Neu⸗ 
pflaſterung der Feldgaſſe 3074 Thlr.; 2) für Neupflaſterung der 
Gräbſchnerſtraße 2439 Thlr.; 3) für Neupflaſterung des Lehm: 
dammes 3612 Thlr., und 4) der Bohrauer⸗Straße 568 Thlr. 
— Ferner beantragte der Magiſtrat: die Verſammlung ſolle zugleich 
die Bewilligung einer Summe von 5275 Thlr. für Neupflaſterung der 
Grün-, Palm: und Paradies⸗Straße ausſprechen, welche Pfla⸗ 
ſterung aber (wegen Mangels an Arbeitskräften und an Material) erſt 
im Jahre 1862 ausgeführt werden könne. Die Verſammlung bewil⸗ 
ligte die pro 1861 geforderte Summe von 9695 Thlr. zur Pflaſte⸗ 
rung der genannten 4 Straßen, konnte aber eine gleiche Bewilligung 
für die erſt im Jahre 1862 zu pflaſternden Straßen nicht ausſprechen, 
ſondern erwartet, daß der Magiſtrat rechtzeitig im Jahre 1862 die 
Vorlage hierzu machen werde. — Ferner wurde beſchloſſen: die bei 
der Pflafteruug der Ohlauer- und Schweidnitzer⸗Straße gemachte Er: 
ſparniß von 1409 Thlr. zur Pflaſterung der Sonnenſtraße zu ver: 
wenden. 

rs ubiläum.] Im Laufe dieſes Jahres feiert der um das Schul⸗ 
weſen hoͤchſt verdiente ehemalige Seminar⸗Oberlehrer, Herr Chr. Gottl. 
Scholz, gegenwärtig Vorſteher einer höheren Tochterſchule und des damit 
verbundenen Lehrerinnen⸗Seminars, ſein 50jahrigen Amtsjubiläum, Wie 
wir hören, wird ſeitens des älteren Lehrervereis, deſſen Präſident Herr 
Scholz ſeit dem Tode des früheren Rektors der heil. Geiſiſchule iſt, eine Ova⸗ 
tion zur würdigen Begehung des Wale vorbereitet. 3 

—* Die hieſige „Sonntagsjhule” 1 — Handwerkslehrlinge hat neuer⸗ 
dings durch Errichtung einer ſiebenten Klaſſe eine abermalige Erweiterung 
erfahren. Es wird nun von 18 ſtädtiſchen Elementarlehrern Unterricht er⸗ 
theilt in folgenden Gegenſtänden: Zeichnen, Geometrie, Phyſik, Geographie, 
Deutſch (Styl, Satzlehre, Orthographie), Schönſchreiben, en, Leſen, ja 
ſogar die Elemente des Leſens müſſen in der unterſten Klaſſe ud gelehrt 
werden. Dieſer allfonntäglih von 1—3 Uhr Nachm. ſtattfindende Unterricht 
iſt nicht nur unentgeltlich, ſondern es werden auch ſämmtlichen Schülern die 
noͤthigen Zeichen⸗ und Schreibmaterialien gratis verabreicht. Außerdem iſt 
mit der Anſtalt eine reichhaltige Leſe⸗Bibliothek verbunden, die von den Zög⸗ 
lingen mit beſtem Erfolge benützt wird. Bei der am vergangenen Sonntag 
geſchehenen Aufnahme ſind über 60 neue Schüler angemeldet worden. Da 
die jetzige Anſtalt ſchon ſehr überfüllt und das Unterrichtslokal (in der Bür⸗ 
fernt i, zum h. Geiſt) für die Bewohner des weſtlichen Stadtgebietes zu 
ern 


der genannten Demonſtration und der unmittelbar darauf erfolgten 


Herr Th. J. Flatau macht nämlich 


1 


Ruralfrage 


In der 


iſt, ſo erſcheint die Errichtung einer zweiten Sonntagsſchule is 


ein Bedürfniß. > , 

wmp [Sommertheater.) Zur Eröffnung der Bühne: „Eine Nacht 
in Berlin“, Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Aufzügen von A. Hopf. 
Unſeren Erwartungen iſt durch den Srfolg der geitrigen Vorſtellung voll⸗ 
ſtändig entſprochen worden. Die Arena barg, als ob die Miſere dieſes 
gänzlich aus der Art geſchlagenen Blächen⸗ und Wonnemonats gar nicht jo 
unerträglich wäre, wie fie es wirklich iſt, eine anſehnliche Beſucherſchgar, 
die ſich von der rund und glatt gegebenen Vorſtellung erwärmen ließ. 
Näheres Eingehen auf die von der Kritik ſattſam gewürdigte Poſſe wäre 
Raumverſchwendung. So viel ſteht feſt, daß jenes piquante Ragout des 
berliner Humors zu den beſſeren Erzeugniſſen feines Genres 8 0 Was 
die 3 betrifft, ſo befriedigte dieſelbe allgemein. Mit woblver⸗ 
dientem Beifall begrüßte das Publikum feine Lieblinge, die Herren Wiſotzky 
(Gottfr. Bergemann) und Metz (Caſar Schultze), zu denen Hr. Thomas 


i iffs, den ſich aber Hr. Th. bei feinen nicht üb 
war noch des feineren Schliff ch Hr. Th 0 dean Wiso 


(Friedrich) ſich als Dritter im Bunde geſellte. Des Letzteren Komik able 


ten Muſtern gewiß leicht aneignen wird. 
Aachen datt de Gerisch in der Beilage.) 


Mit einer Beilage 


4 4 
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(Fortſetzung.) h fleißiges Studium der Holtei'ſchen Werke mit dem Geiſt des Dichters noch 
Helene) bewährte ſich von neuem als eine verſtändige ı Scha er ge i 
pielerin. In Fräul. A. Monhaupt (Nätherin Marie) lernten wir eine nahme eingefunden und folgten mit dem regſten, 
gewandte, ſtimmbegabte Soubrette kennen, die ſich jedoch bei der Recitation | mehr als zweiſtündigen, an Abwechſelung reichen, 
einer deutlicheren Ausſprache befleißigen möchte. Fräul. Vollmer (Büffet⸗ Dank für den geiſt⸗ und gemütherquickenden Genuß, a 5 
dame) nahm ſchon als hübſche Bühnenerſcheinung für ſich ein. Die Rolle] ſehen wir Herrn v. Holtei ſchon wieder aus unſern Mauern ſcheiden. 
des „Fabrikbeſitzers“ war durch Hrn. Steeger angemeſſen beſetzt. Minder a — — 
ut war Hr. Brauny als „Aſſocie“, den er gar zu monoton ſpielte. Gänze. Löwenberg, Anfang Mai. 2 \ 
ich verfehlt blieb nur die Leiſtung des Hrn. Meyer als „Droſchkenkutſcher“, bei Lähn ein Haidebrand, welcher auf eine Fläche von circa 4 Morgen 
was freilich nach der bekannten draſtiſchen Vorführung dieſer Epiſodenrolle | ſich erſtreckte, Eigenthum des Gerichtsſcholz Effnert in Kuttenberg; es wird 
durch Hrn. Echten, welcher den „feinen Wil m“ fo famos herauszubeißen | vermuthet, daß Bettelkinder den Brand veranlaßt haben. 
wußte, kaum befremden kann. Dagegen bemühten ſich die Herren Meißner F 
(Fürſt Kanonendonner), Becker (Dr. Krümel) und Bethge (Kellner Hein e Löwenberg, 4. Mai. 
rich) aus ihren an ſich unbedeutenden Partien wenigſtens etwas zu machen. Sitzung wurde durch den Bürgermeister Herrn Rüppell der vorgeſchrie⸗ 
Von wahrhaft elektrifirender Wirkung erwieſen ſich die vielfach mit zeitge⸗ bene Jahresbericht über die Verwaltung und den Stand der Gemeinde⸗ 
| mäßen politiſchen Schlagwitzen gewürzten Couplets, unter denen beſonders 
) das von Hrn. Wiſotzky vorgetragene mit dem Refrain: „Wo bleibt da die 
| Moral?“ den nachhaltigsten Jubel erregte. Die oft durch Hervorruf geehr⸗ beträgt etwas über 4500 Seelen. 
ten Sänger ließen ſich ſtets zu einem da capo bereit finden. Auch die neuf 401 Ei 
organiſirke Kapelle unter Direktion des Hrn. Eberwein hielt ſich brav. ler; 
ür die ſceniſche Aueſigttung war, was bei den beſchränkten n weil nahe an 5000 
ältniffen irgend moglich, leber Große Heiterkeit rief der Aufzug bei] den Reſtaurationshausbau in den Buchholzanlagen verwendet wurden, außer⸗ 
dem „Kroll ſchen Mas kenballe“ hervor, und die ftatt des angezeigten pas de dem eine Rathhausthurmuhr angeſchaſſt und ein neues Wachtgebäude erbaut 
2 eingelegte Fade 1a len „deren exakte Ausführung unter] werden mußte. Das Kaſſenvermögen der Stadt beträgt über 104,000 Tha⸗ 


Gebäude ſind vorhanden 1152, darunter 


eitung des Fräul. Finſter ſich ſchon im Stadttheater bei verſchiedenen ler; außerdem hat die Kommune zahlreiche Grundſtücke, namentlich das 

3 en erwarb, erfreute ſich natürlich auch hier parzellenweiſe verpachtete Rittergut Nieder⸗Moys und einen Forſt von 

er beifälligſten Aufnahme. 
OlTheater.] Am Sonnabend verwandelte fi der angekün⸗ hielten 650 Kinder Unterricht. Die Tuchfabrikation iſt auf ein Mi⸗ 
digte „Maurer und Schloſſer“ in „Martha,“ oder: „Derjnimum eingeſchränkt, während dieſelbe früher bedeutend zu nennen war. 
Markt zu Richmond,“ weil Hr. Meinhold plötzlich erkrankt war. Das Tuchmachermittel beſitzt zwar noch eine eigene Kammgarn⸗Spinnerei und 

Die V M 027 nd f glich zeichnete ſich Frau Appretur⸗Anſtalt, dieſe iſt jedoch verpachtet. — Die Ausbeutung der nahen: 
Sein 80 1 997 ie N fame Spiel und durch Aa e e Ade n Ode Sonn . — 

in⸗ 0 ein fein man ſieht dort nur Arbeiter vom Lande. Die Hauptverwaltung der Seiner 
ſehr korrekten, dramatiſchen Geſangs⸗Vortrag aus, welches ſeitens des] königl. Hoheit dem Prinzen Friedrich der Niederlande gehörigen neuländer 
Publikums durch mehrfachen, lebhaften Applaus anerkannt wurde. Am Gipsbrüche hat hier ihren Sitz, ihre Mühle und ihr Hauptdepot. — Bei 


x y 3 der Sparkaſſe betrug die Summe aller Einlagen gegen 32,000 Thaler. — 
en 4 ger Be Ali a n derſelben Verſammlung wurde der bisherige Schiedsmann Kaufmann 


Schmidt auf anderweitige drei Jahre und der Tuchfabrikant Gude als 
ſpärlich beſucht. Rathmann ſtatt des ausſcheidenden Magiſtratsmitgliedes Schittler gewählt 
— Unſere Landsmännin Fräulein Clara Scholz, Schülerin der Frau und letzterem der Titel „Stadtälteſter“ in Anerkennung ſeiner 25jährigen 
eroni⸗Glasbrenner in Berlin, iſt als erſte dramaliſche Liebhaberin nach] Thätigkeit verliehen. — Kürzlich fand durch den Superintendenten Koſog 
iga engagirt. 3 in Giersdorf die Reviſion der hieſigen evangeliſchen Schule ſtatt. Der Herr 
— Der Eskamoteur Herr Lubowski hat den Salon des Müſſig'ſchen Reviſor ſprach ſich über die Leiſtungen der Lehrer und Schüler höchſt aner⸗ 
Hotels „zum goldenen Schwert“ (Reuſcheſtr. 2) zum — 1 — a Kunſt⸗ kennend aus. 
— auserſehen, und will ſchon morgen Abend den Cyklus ſeiner letter ang der Proving Paldenbntg An 30. p. M. 


sehe In Benet des A ipellations erichts zu Breslau find im vorigen] fiel ein 2jähriger Knabe (Sohn des Häuslers Breiter zu Seitendorf) in die 


Jahre von 9 11 1 ü 15 en S 
worden, d. h. weniger als im Jahre . Hiervon wurden 17, 

| durch Vergleich erledigt, 6419 der richterlichen Entſcheidung überwieſen, 2222 

wegen Ausbleibens der Parteien bei Seite gelegt, und am Schluſſe des 

= Sach —— anhängig 169. — 2 zu Zen Be Sa 5 

er Schiedsmann Kaufmann Floß zu Brieg, nämlich von Streitſachen 

ö 265 verglichen, und Steuere ek a. 8. Linke zu Breslau von 

l Streitſachen 185 verglichen ꝛc. ꝛc. 

' = = Mit der Elementarſchule Nr. 19 auf der Nikolaiſtraße 
iſt neuerdings eine Veränderung vorgenommen worden, welche bis jetzt, 
einiger Andeutungen in den Zeitungen ungeachtet, noch wenig bekannt zu 

ſein ſcheint. Knaben, die in Elementarſchulen eine für Erlernung eines 

1 andwerks ausreichende, aber für viele zwiſchen dem Handwerk und höhern 
Carrieren in der Mitte liegende Fächer nicht genügende Ausbildung genoj- 


folgender Nacht ſtarb das Kind. * 
Löwenberg. Am 3. Mai Morgens hatten wir hier eine Kälte von 


ſich verſpäten. 


kein von Leſchwitz mit Poſottendorf, Deutſchoſſig, 88 
Cunnerwitz, Ober⸗ und Nieder⸗Pfaffendorf, Niecha, 

Rauſchwalde, Schlauroth, Holtendorf, Ganz Markersdorf, Girbigsdorf, Ebers⸗ 
bach, Cunersdorf, Königshayn, Liebſtein, Klingewalde, Ober: und Nieder: 


Je aufgenommen werden. 
# Nei 
bis jetzt 62 Mitglieder beigetreten, die circa 142 Thlr. eingezahlt haben, von 


— haben, ſollen jetzt Gelegenheit finden, in den Realien fortzuſchreiten und Denen BL e en,, liter Coins 


lich (zunächſt im Latein) ſich zu bilden, während fie bisher, um \ . 
eee die zn Klasen von Saen ah A tagsblatt“ berichtet folgenden Vorfall, der am verfloſſenen Sonntage Mit: 
Realſchulen beſuchen mußten. Der doppelte Uebelſtand des für viele Eltern 


In der heutigen Stadtverordneten⸗ Mitt 


Angelegenheiten der Stadt für 1860 erſtaktet, aus welchem Folgendes beſon⸗ Namens Neiße, und zweier Lehrer von Berlin. 


Für 
Init Ausſchluß des 1 me Agenten 
bei dem Haufe errichtete Kalkgrube, in der ſich gelöſchter Kalk befand. In] Schenk aus Berlin. Der 


Görlitz. Wie unſer „Anzeiger“ meldet, ſoll auf höheren Befehl] Berat : 
345] das linke Neiſſe Ufer der Umgegend von N einſchließlich der Feldmar⸗ ſchluß erhoben, daß die Geſellſchaft ihr Garantiekapital zurückzahlen mochte, 

fig riedersdorf, daher daſſelbe zu ihrer Sicherheit nicht mehr bedürfe. Den Beſchluß bildete 
roß⸗ und Klein⸗Biesnitz, eine Mittheilung des Verwaltungsraths und der Direktion, daß fie in denje⸗ 
Ludwigsdorf und Ober⸗Neundorf, durch Offiziere des hieſigen 1. Schleſiſchen] tige, durch welche in gleicher Weiſe die Rechte der 


ſſe, Dem am 3. April konſtituirten Vorſchuß⸗Vereine ſind men werde. — Die Verf 


tag 2% Uhr, auf dem inneren Walle, zwiſchen dem Breslauer⸗ und dem die 


Beilage zu Nr. 209 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 7. Mai 1861. 
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O. Johannisberg, 1. Mai. Auf der geſtrigen Wein⸗Verſteige⸗ 


e und ſtrebſame Schau⸗ vertrauter geworden, hatten ſich heut wo möglich mit noch größerer Theil⸗ rung im fürſtlich Metternich ſchen Schloßkeller dahier, kamen 32 Stück 
| y Y 2 - re Intereſſe dem | Weine aus dem Jahrgang von 1859 zum Ausgebot, dafür wurde die Summe 
Vortrage. Mit herzlichem] von 50,605 Fl. 8 
er mit Bedauern Stück. Für das beſte halbe Stück wurden 2600 Fl. gelöſt und iſt von einem 


erlöſt, alſo ein Durchſchnittspreis von circa 1581 Fl. pro 


Von unſeren naſſauiſchen Weinhänd⸗ 


berliner Sale angekauft worden. 2 l 
äufer betheiligt: die Herren M. Müller aus Eltville, 


lern haben ſich als 


Am 24. April entſtand in Gieshübel][ B. Roſenſtein aus Wiesbaden und Burgeff aus Hochheim. 


* Halle, 3. Mai. Geſtern hielt die hieſige Lebens⸗, Penſions⸗ 
und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Iduna“ ihre dies⸗ 
jährige ordentliche Senergl-Verſammfung ab. Neben der erfreulichen 

. daß die Geſchäfte der Geſellſchft im Jahre 1860 einen Umfang 
ewonnen, wie in keinem der früheren Jahre, bildete den intereſſanteſten 
heil der Verhandlungen ein Antrag eines früheren Agenten der Geſellſchaft, 
Gegen den Erſteren war 


ders hervorgehoben zu werden verdient. Die Einwohnerzahl excl. Militär wegen Nichterfüllung eines mit ihm abgeſchloſſenen Kontraktes eine Kontra⸗ 


ventionalſtrafe verhängt worden, wogegen er remonſtrirt und geltend gemacht 


ohnbäujer. Die Einnahme der ſtädtiſchen Kaſſen betrug 57,840 Tha⸗ hatte, daß die Direktion der Geſellſchaft ihm ſelbſt durch ſtatutenwidrige 
zur n 5805 konnte aus dem Grunde nichts verwendet werden, Handlungen die Erfüllung des Kontrakts unmöglich gemacht habe. Gleich⸗ 
haler zum Ankauf von Grundſtücken, 3000 Thaler für | zeitig ſte 


te er an die Generalverſammlung den Antrag, den Verwaltungs⸗ 
rath und die Direktion wegen großer Statutenwidrigkeiten abzuſetzen, einen 
Generalbevollmächtigten zu ernennen, und dergleichen. 

Die Statutenwidrigkeiten hatte er mit ſein.n Genoſſen in der Organiſa⸗ 
tion einer Sterbekaſſe mit feſten Prämien und der Belegung des Garantie⸗ 
Kapitals gefunden. Nach längerer, theilweiſe ſehr ſtürmiſcher Debatte, an 


4600 Morgen nutzbarer Fläche. Die den ſtadtiſchen öffentlichen Schulen er⸗ der ſich Verwaltungs rath und Direktion — wie es ſchien, abſichtlich — mes 


nig betheiligten, würde folgende Reſolution — Beſchluß erhoben: 
„Die Generalverſammlung, nachdem ſie aus dem erſten Antrage der 
Herren Neiße und Genoſſen Veranlaſſung zu einer durchgreifenden Prü⸗ 
fung der Verhältniſſe der Iduna nach allen Richtungen hin genommen, 
und nachdem fie auf Grund des erſtatteten Geſchäftsberichts und der 
ausführlichen, im Laufe der Generalverſammlung ſelbſt ertheilten wei⸗ 
teren Aufſchlüſſe die Ueberzeugung von dem normalen Zuſtande der 
Geſellſchaft gewonnen hat, erklärt, daß ſie keinerlei Grund als vorhan⸗ 
den anerkennen kann, dem geftelten Antrage der Herren Neiße und 
Genoſſen auf Entlaſſung des Verwaltungsraths und der Direktion Folge 
zu geben; daß die Geſellſchaftsvorſtände vielmehr das volle Vertrauen 
der durch die Generalverſammlung vertretenen Ver ſicherten bejiken. 
Die Generalverſammlung ſpricht dabei zugleich die Ueberzeugung aus, 
daß die völlige Klarlegung der Verhältniſſe der Iduna, wie fie heute 
erfolgt iſt und den Ungrund der erhobenen Beſchuldigungen erwieſen 
hat, in einem verſtärkten Maaße das Vertrauen der Verſicherten und 
des Publikums im Ganzen der Geſellſchaft zuwenden werde.“ 
dieſen Beſchluß erhob ſich die ganze ſehr zahlreiche Verſammlung 
eiße und zweier Lehrer, Hube und 
erwaltungsrath und die Direktion enthielten ſich 
der Abſtimmung. 


Ein weiterer wichtiger Beſchluß ging dahin, daß Verwaltungsrath und 


ah: [6 Grad. Die Schneeftürme find fo arg, daß die Poſten aus dem Gebirge] Direktion in Verbindung mit einigen Mitgliedern der Geſellſchaft eine Umar⸗ 


der Statuten bewirken und der nächſtjährigen Verſammlung zur 


beitun 
AM vorlegen ſolle. Hierauf wurde der Antrag geitellt und zum Ber 


nigen größeren Städten, wo die Geſchäfte eine große Ausbreitung gefunden 
hätten, aus der Reihe der Verſicherten Lokalaus 710 11 ernennen beabſich⸗ 

t erſicherten als der Ge⸗ 
ſellſchaft gewahrt und die Förderung ohne Intereſſen in die Hand genom⸗ 
e ammlung dauerte von 10 Uhr Morgens bis Nach⸗ 
mittags 3 Uhr. . 


Breslau, 6. Mai. [Börſe.] Bei ſehr animirter Stimmung waren 
ourſe aller Spekulations⸗Effekten und —9— weſentlich höher. National⸗ 


a 


m 
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1 
t N 5 h 
* d einer gewi löheit der nur bis Quarta oder | Zollthore, paſſirte: „Wenige Schritte vor uns fährt der Erzähler fort, ging eine Anleihe 54—54 54%, Credit —57%, wiener Wäbrung 68% bis 
En u hoben Schulgeldes und einer. ge = = — Kr damit b 55 t, indem | Heine Geſelſchaßt deren Unterhaltung plotzlich durch einen Schuß unterbro⸗ 69 bench Eſcchbab ellen und Fonds bei gro er Kaufluſt weſentſich bbs 
dchſtens Tertia empfangenen Gymnaſſalbildung eſeitigt, * 
| die ev. Glementarihule Rr. 19 eine Obertlafje erhalten hat, in der ein pro | ben wurde, welcher nun zwar durchaus nicht lebenägefährlihe Folgen nach Breslau, 6. Mai. [Amtlicher Produkten ⸗Börſendericht. 
N reetoratu geprüfter Literat in Religion, Latein, Deutſch Rechnen Geometrie 8 konnte, da das nach dem Walle gerichtete Gewehr nur mit Schrot] Roggen (pr. 2000 Pfund) laufender Monat höher; pr. Mai 50 Thlr. be⸗ 
* Geſchichte, Geographie, Phyſik, Naturgeſchichte, Zeichnen und Schönſchreiben 2 den war, immer aber wenigſtens eine großartige Unvorſichtigkeit verrieth. zahlt und Gld., Mas Hunt 49—49 % Thlr. bezahlt und Gld., Juni⸗Juli 49 
1 in 32 en en 2 Die Zahl der Schüler iſt noch ge⸗] Während uns der über dieſen Verfall mit Recht erzürnte Herr erzählte, daß bis 49% Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 49 Thlr. bezahlt und Gld., Augujt-Seps 
ring. Anmeldungen können noch täglich von 11—12 Uhr Vormittags im er von einigen Körnern am Rock geſtreiſt worden ſei, und die Damen ſich tember 48% Tblr. bezahlt, September⸗Oktober 48% Thlr. bez 

2 Schulgebäude ſelbſt ſtattfinden. untereinander verſicherten, daß fie doch eben fo leicht um ihre Augen kom Rüböl höher; loco, pr. Mai und Mai⸗Juni 11 Thlr. Br., Juni⸗Juli 
59 bb = Vor einigen Tagen wurden bei dem Kaſſirer einer öffentlichen men konnten, anne der betreffende Schub die abgeſchoſſene Nia in 11 Thlr. Br., September-Ottober 12% Thlr. bezahlt. ; 

Kaſſe 200 Thlr. zu viel gezahlt. Der Beamte wußte nicht genau, wer ihm |der Hand, gemächlich den Garten mung als ob er das größte Recht zul Kartoffel⸗Spiritus wenig verändert; gekündigt 15,000 Quart; loco 
1 dieſe Summe zu vielgesahlt, und gab ſich vielfache Mühe, denſelben aus: ſolchen außergewöhnlichen Schießübungen habe und verſchwand dann in dem 19% Thlr. W pr. Mai und Mai⸗Juni 19 4 — Thlr. beyahlt, Juni⸗ 
: findig zu machen. Endlich gelang dies und der Erfreute bot dem ehrlichen Glashauſe. Juli 12 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 19%, Thlr. Br., 19% Thlr. Gld. 
8 en e, Anerkennung ſeiner Rechtſchaffenheit ein Douceur⸗ ; - frä f — — Zink 5 Thlr. 7 RE ek nt ten 

von m pr 5 
t bb Geftern Abend bot ein Individuum einen meſſingenen Hahn im andel, Gewerbe und Ackerban en 
: Werthe von N Thlr. zum Verlauf aus. Jemand, — be er als * B BD 5 N al. Am 4. d. Mts. fand 7 G sc N Waſſerſtand. 1 
2 a: en 50 Eu ey en en en an ann der Schleſif chen Aktiengeſellf Sf 1 f ar Berge Breslau, 6. Mai. Oberpegel: 14 F. — 3. Unterpegel: 3 F. 1 . 

ielt den verkäuflichen Hahn, muthmaßend, daß derſelbe geſtohlen, an ſich un ö 5 

Nabels dieſen Umſtand ſofort einem Gendarmen. Da ch. der Verkäufer über und Zinkhüttenbetrieb ſtatt. Herr Geh. Rath Ruffer führte t in tederdolt d 
E den rechtlichen reis nicht auszuweiſen vermochte, ſchritt der Beamte zur als Präſident des Verwaltungsrathes den Vorſitz. Als Regierungs⸗ Hiermit erlauben se Ay wiederholt darauf aufmerkſam zu machen, 
“ Verhaftung, welche Anfangs auch ohne Störung erfolgte, — ) be . Kommiſſarius fungirte Herr Regierungsrath v. Tümpling. Zu daß die aus unſerer Fabrik hervorgegangenen Stahlfedern mit unſerer 
. 1 Den Werber en enitent. Leider muß hierpet| Scrutaloren würden die Herren Banquier Gordan und Abelpheſ vollen Firma: Heintze & Rlanchertz geſempelt find, 
ft bemertt werden, vaß das inzwischen versammelte Publikum ſich des Diebes de Haber aus Paris als Meiſtbetheiligte ernannt. Da der Bericht und daß es außer unferer Fabrik, keine Fabrik von Stahl: oder 
N warm annahm, ſtatt dem Beamten Aſſiſtenz zu leiſten. Endlich wurde mit⸗ des Verwaltungsrathes über das Betriebsjahr 1860 bereits durch den Metallſchreib federn mehr in Deutſchland giebt. 43095] 
8 under 1 8 machten mehrere Druck den Aktionären bekannt geworden war, verzichtete die Verſamm⸗ Heintze & Blanckertz in Berlin. 
Gerbe hr ke Suat — — 5 Pe Palroullle und durch⸗ lung auf die Vorleſung deſſelben und wurde daher nur der Bericht der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbah 
i ken e das ee Gräben, — 575 15 1 pn nt > knüpfte ſich hieran keinerlei Einnahme pro Nor x iger Eiſenbahn. 
8 ren fie, daß auf der genannten Straße einem Fleiſcher ein Sack mit Futter⸗] Debatte, vielmehr genehmigte die Verſammlung einſtimmig die Ver: | 1861 nach vorläufiger Feſtſtellung: 1860 nach berichtigter ellun 
5 mehl geſtoblen 1 dei feen dose Wahrer a e e nn wendung und Dotirung des Reſtgewinnes und des Reſervefonds; aud)|1) vom eeſonen Berit 11819 blr. n 2150 Mi e 
0 ein Frachtſuhrwer ee e Ber ertheilte fie dem Verwaltungsrathe einſtimmig die Decharge bezüglich |2) vom Gepäck Verkehr i — 
: Hei von meheeen Hexen angfalen worden und ihm von einen Kor — der Rechnung pro 1860. Bei der nunmehr vorgenommenen Neuwahl 3 5 N 8 13 5 
1 urſchen in rother Jacke dieſe Verletzungen mittelſt eines ſpitzen Inſtrumen⸗ wurden die Herren Eugene de Reims (Vertreter des Credit mo: f 5 5 
it Kerle gebracht feien, und daß, als jpäter ein anderes Fuhrwerkſſch nahte, die biller in Paris) und Banquier Fromberg auf 6 Jahre, und die Summa 9201 Thlr. 9083 Thlr. 
e lacht 8 e ee nn Herren de Haber, Amtsrath v. Rother, Andrée, Gen.⸗Direktor überhaupt mehr 118 . u — aaa Jahres ab gegen das 
r en. Tro 0 8 ‚en | = RUE e / Nn 3 orjahr mehr 587 r. 
1 ortgeſetzt. Da ſtießen 2 Gendarmen in der Nähe des Waſchteiches auf vier[Knoff und Herr Rivail an Stelle der ausgeſchiedenen Verwaltungs⸗ . 

in lebhaftes Geſpräch verwickelte Individuen. Raſch näherten ſich die Beam: räthe auf kürzere Zeit in den Verwaltungsrath erwählt. Zu Red: 
. ten den verd tigen Nachtwandlern und ergriffen zwei von 5 während nungsreviſoren wurden die Herren Kommerzienrath Friedländer in j Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
2 2 fell Ad) bei näherer Unterfahunn — 5 dee de Beuthen, Banquier Dellbrink in Berlin und Herr Aſſeſſor Schrö⸗] Die ordentliche Sitzung, Donnerſtag den 9. Mai, fällt aus, das 
4 ’ 7 fi 
5 die Thäter des auf der Scheitnigerſtraße Nr. 31 in felber Nacht verübten [der gewählt. Durch die nunmehrige Zuſammenſetzung des Verwal: dee eit ag, den 10. Mai, Nachmitt 4 
a — — Einbruchs waren. Das Beil wurde von einer Beſtohlenen als tungsrathes iſt der Einfluß der belgiſchen Geſellſchaft Vieille Montagne r 979 10. Mai, Nachmittags 4 Uhr, 
n genthum erkannt. gebrochen worden. eine 3 * Sitzung ſtatt. 
e Breslau, 6. Mai. I Polizeiliches] Geſtohlen wurden: Mehlgaſſe 8 Breslau, 6. Mai. Die heutige Generalverſammlung der biefigen| I. Feflfegung der neu entworfenen Etats für die Verwaltungen des 
L Nr, 10 ein geeictes ae uartmaß; brehtsftrape 18 ein jonenann: Gasbeleuchtungs⸗Geſellſchaft ward von Hrn. Geh. Commerzienrath Stadifgulden-Wejens der . — —— und Ausgaben 
je ter Wickeltisch von Erlenholz in Form eines Schubkaſtenſchranks, braun por v. Löbbecke als Norfigendem eröffnet. Zuvörderſt knüpfte Hr. Dir. Firle 4 . : - 
9 lint; einem Bewohner zu Pöpelwis drei Mannshemden, a M. B. J. B. verſchiedene Erläuterungen an den, in den Händen der Aktionäre befindli⸗ des Buden ⸗Ankaufs⸗Fonds und der ſtädtiſchen Sparkaſſe. — Commij: 
a — l a ein Frauenhemde, gez. A. B.; Kurzegaſſe 6 ein Mannds | hen gedruckten eren ia hauptſächlich über die techniſchen Einrich⸗ ſtons⸗Gutachten über den Plan zur Vertheilung der Sparkaſſen⸗Ueber⸗ 
r⸗ ulsſtraße 31 ur — andtücher, von denen eins weiß, die übrigen grau: tungen der Gasbereitungs⸗Anſtalt und deren Ergebniſſe verbreitend. ſchüſſe pro 1860, über die verlangte nachträgliche Genehmigung der 

1 1 52 us 1 — Thürgriffe durch Abbrechen derſelben von der as finanzielle Reſultat des verfloſſenen Jahres war bekanntlich ein für Mehrausgaben bei der Verwaltung des Reſerve- und Adminiſtrations⸗ 
483 n ; Brettnae teubau b ce auſe in der Tauenzienſtraße die Aktionäre höchſt günſtiges. Es betrugen die Einnahmen 190,727 Thlr. $ g g 

40 Schock ganze Brettnägel und 15 choc ⸗Brettnägel. 8 Sgr. 3 Pf., die Ausgaben 92,976 Thlr. 22 Sgr. 3 Bf, und verblieb ſo⸗ koſten⸗Fonds der Sparkaſſe pro 1860, über die Auskunft des Magi⸗ 
t olizeilich r belegt; zwei hölzerne Waſſerkannen. mit als Ueberſchuß am Schluſſe des Jahres 1860 die Summe von 97,750 ſtrats, betreffend die Eigenthumsverhältniſſe der auf ehemaligem Fe⸗ 
f. Ri Im Laufe liche und 42 weibliche find hierorts ercl. 2 todtgeborener Thlr. 16 Sgr. Davon werden gezahlt a) zu ſtatutenmäßigen Abſchreibun⸗ ſtungsterrain angelegten, nunmehr geſchloſſenen Friedhöfe. — Rechnungs⸗ 
Is zen mann e enten Hier zuſammen 87 Perſonen als geſtorben gen 13,155 Thaler 10 Sgr. 8 Pf.; b) 5 % Zinſen von dem Stamm- Reviſions⸗Sachen. 
0 (ital gemelden vital der barmbernmnßftärben: Im Allgem. Kranken: und Prioritdts⸗ Stamm Allen Rapital (650,000 Thaler) mit 32,300] Il. Miethung eines Lokals zur Einrichtung einer Feuerwacht in der 
ſo oſpital 9, im Hofpital G25 tigen Brüder 1, im 1 der Thaler; e) 8% Dividende, wovon 2 % an den urſprünglichen Un⸗ e; 03 5 
2 liſabetinerinnen — und in der Ci x um Gant ranken⸗Anſtalt 1 Perſon. ternehmer mit 13,000 Thlr. und 6 % an die Actionäre mit 39,000 Thlr. Nikolai⸗Vorſtadt. — Commiſſtons⸗Gutachten über die vorgeſchlagene 
p. Gefunden wurde: ein BR. gente Mauren circa 4 Ctr. Izuſammen 52,000 Thlr.; d) Gewinn⸗Uebertrag auf das Jahr 1861: | Erwerbung der Strehlener Chauſſeeſtrecke, über die verlangten Koſten 
5 W en haben ſich am efieberte Henne. iusplatz 3 im Gehöft eine 95 Thlr. 5 Sgr. 4 Pfl. > zur Einrichtung von Wohnungen für die Mitglieder der Feuerwehr in 
18 eiße und eine roth und weiß gene g (Pol. B Auf die Interpellation eines der Herren Actionäre, das künftige Ver- dem Grundſtücke des alten Arbeitshauſes zur Beleuchtung des Stein⸗ 
. Sagan, 3 Mai. Heute bot us St. 9. oltei zum zweitenmale 55 Aushunſt Aber die debügllger, nit den Gimmunaibebhehen clic dammes, der Mittel zur Verſtärkung der laufenden Ausgabe⸗Etats der 
ö > = „D. n 2 ' ah 5 h 
. den er Vorleſung. Bereits vor drei Wochen hatte er das an ihn teten Unterhandlungen, die ur Zeit noch ſchweben. Marſtall⸗Verwaltung und des ſtädtiſchen Sicherungs⸗Weſens, ſowie zur 


18 in ſchleſiſcher Mundart ergangene Einladungsgedicht durch feinen freundlichen! Demnädh ) ab 
A ausſcheidende Herren wiederum die Majorität. 
war eine jo freu⸗ Mitgliedern des Directoriums die Herren v. Löbbecke und Bock, zu Stell⸗ 


8 uch erwidert. Die Erwartung, dieſen überall gefeierten und durch Er ſümmtliche 
19 tiften bei Alt und Jung beliebten Dichter zu hören, 0 v 
’ dige und allgemeine, daß damals der Saal der Reſſource ſchon über eine pertretern die Herren Stetter und A. Liebich Dane Je den verſtor⸗ 
Stunde vor dem Beginn der Vorleſung von einem gewählten Publikum benen Kaufmann n und zum Mitgliede der 
vollständig beſezt war. Die dankbaren Zuhbrer, welche inzwiſchen durch! ſions⸗Commiſſion Hr. v. Wallenberg. 


* 


chnungs⸗Revi⸗ 
echnungs⸗Revi 5 


ft erfolgten die jtatutenmäßigen Neuwahlen und erhielten faſt] Beftreitung der Mehrausgaben bei Baulichkeiten an der Kirche zu St. 
Gewählt find zu Bernhardin und Gewährung eines Beitrages zu dem Neubaue des 


Pfarrſchulen⸗Gebäudes bei St. Dorothea. — Verſchiedene Anträge. 
In Betreff der — 800 1 I. wird auf § 42 der Städteordnung 


ingewieſen. Der Vorſitzende 


A 


ua 
K 0 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Regina Fichtenholz. 
Jacob sberg. 4201] 
Berdyczow. Tzenſtochau. 


Unſere am 29. April d. J. zu Liegnitz ſtatt⸗ 
gefundene eheliche Verbindung beehren wir 
uns hiermit allen Freunden und Bekannten 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 3669] 

Guftav Kummer, Premier-Lieutenant 
im 1. Poſenſchen Infant.⸗Regiment 


te. 18). 
Helene Kummer, geb. Böhm. 


Entbindungs- Anzeige. 

Die glückliche Entbindung meiner Frau, 
geb. Rodewald, von einem Knaben, 
zeige ich Freunden und Bekannten ergebenst 
an, Breslau, den 6. Mai 1861, [4223] 

Prof, Dr. H. Schröter. 


; Heut wurden wir durch die Geburt eines 
tüchtigen Jungen erfreut, 
Frankenstein, den 5. Mai 1861, 
R. Neutert. 
Ernestine Neutert, geb, Glatzer. 


Die heute Nachmittag halb 5 Uhr erfolgte 
lückliche Entbindung meiner innig geliebten 
Frau Eliſe, geb. Nommlig, von einem 
munteren Mädchen beehre ich mich Verwand⸗ 
ten und Bekannten ſtatt jeder beſondern Mel⸗ 
dung ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 5. Mai 1861. 

4222} Leopold Neuftädt. 


Heute Früh 5 Uhr raubte uns der uner⸗ 
bittliche Tod unſere heißgeliebte theure Gattin, 
Mutter, Groß: und Schwiegermutter Auguſte 
Friederike Wachler, geb. Paul, 55 Jahre 
alt, nach nur ſehr kurzem Krankenlager, un⸗ 
verhofft, aber viel zu früh, durch hinzugetre⸗ 
tenen Nervenſchlag. Ihr Andenken wird immer 
bleiben, unſere Liebe aber nie aufhören! Statt 
jeder beſonderen Meldung. [3670] 
Malapane, den 4. Mai 1861. 

Ludwig ne Bergrath ꝛc., 
3 


a atte. 

Sophie Wachler, verehelichte königl. 
Hütten⸗Inſpector Förſter, in Neu⸗ 
ſtadt C/ W., als älkeſte Tochter, nebſt 

ihren 2 Kindern. 

Richard Wachler, königl. Hüttenmeiſter 

in Gleiwitz. 

Karl Wachler, L Gerichts⸗Aſſeſſor 


in Ratibor, 
Auguſte Wachler, verehel. Dr. Glatzel 
in Malapane, als jüngſte Tochter. 


tt besonderer Meldung. 
Heute Morgen gegen 6 Uhr endete 
nach kurzem Krankenlager ein sanfter 
Tod das uns so theure Leben unserer 
geliebten Mutter, Schwieger- und Gross- 
mutter, der verwittw. Frau Kaufmann 
Charlotte Kallmeyer, geb. 
Grundmann, im 74sten Lebens- 
jahre. Wir bitten der theuren Ent- 
schlafenen ein liebevolles Andenken 
und unserm gerechten Schmerz stille 
Theilnahme zu schenken. 
Breslau, den 6, Mai 1861. [3683] 
Die Hinterbliebenen. 


N bh beſonderen Meldung.) 


eute Morgen 1½ Uhr ſtarb unſer innig 
geliebter Sohn Paul an ſeinem 8. Geburts⸗ 
tage, was wir Verwandten und Freunden mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme age 


zeiger; E h 
reslau, den 5. Mai 1861, 
N Albert Jeſchke. 
5 Emilie Jeſchke, geb. Welk. 
Die Beerdigung findet Mittwoch den Sten, 
Nachmittags 4 Uhr auf dem Kirchhofe zu 
St. Dorothea am Ohlauer⸗Stadtgraben ftatt. 


Nach Gottes unerforſchlicher Fügung entriß 
mir der unerbittliche Tod geſtern Vormittag 


meinen theuren, inniggeliebten Gatten S. B. 


Rechels nach kurzen, aber ſchweren Leiden 
im Alter von 54 Jahren. Wer den ſeltenen 
Werth des Verblichenen kannte, wird meinen 
tiefen Schmerz zu würdigen wiſſen und ihn 
durch ſtille Theilnahme ehren. 
Breslau, den 6. Mai 1861. 
Julie Rechels, geb. Neichenbach. 
Die Beerdigung findet Mittwoch den 8ten 
d. M., Nachmittag 3 Uhr ſtatt. Trauerhaus: 
Kloſterſtraße Nr. 89. [4209] 
oige einer ähmung tt 
nach einem kurzen Krankenlager der 
Stadtgerichts⸗Secretär, Executions⸗In⸗ 
ſpector Herr Soyka, am 4. d. M. zu 
unſerm großen Bedauern durch den Tod 
aus ſeiner Berufsthätigkeit beim Stadt⸗ 
Gericht geſchieden. Großer Fleiß, große 
Gewiſſenhaftigkeit und Berufstreue, ſowie 
ausgezeichnete Brauchbarkeit haben ihm 
im Leben unfere Anerkennung und Ach⸗ 
tung geſichert. Beides, ſo wie ein freund⸗ 
liches Andenken werden dem treuen Be⸗ 
amten auch nach feinem Tode bewahrt 
bl eiten -— ._ _ 13694] 
Breslau, den 5. Mai 1861. 
Das Directorium 
des Stadt-Gerichts. 


Statt beſonderer Meldung. 
Am 4. d. M. verſchied am Herzſchlag ſanft 
u einem beſſern Leben unſer guter Gatte, 
ater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der Kaufmann Karl 
Ploſchke. Mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme widmen wir dieſe traurige Anzeige 
allen ſeinen Freunden und Bekannten. 

Namslau, den 7. Mai 1861. 
[4206] Die Hinterbliebenen. 


Zobed-Ynzeige. . 13671] 
Geſtern Abends 8% Uhr verſchied mitten 
in ſeiner Berufsthätigkeit der hieſige Kauf⸗ 
mann, Stadtverordnete und evangel Kirchen⸗ 
vorſteher Herr Karl Ploſchke im Alter von 
59 Jahren am Herzſchlage. Der Verblichene 
war ein liebevoller Gatte und Vater, ein bie⸗ 
derer 1 7 und College, ein eifriger Ver⸗ 
treter in Kommunal» und Kirchen⸗Angelegen⸗ 
heiten und ein unermüdlicher Wohlthaͤter der 
Armen. Sein Andenken wird daher unter 
uns ſtets ein geſegnetes ſein. Sanft ruhe 
ſeine Aſche! Namslau, 5. Mai 1861. 
2 Der Magiſtrat und die 

Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Familiennachrichten. 
mit Hrn. Auguſt Graf Goltz auf Schönau. 
Geburten: 


in Berlin. 


in Brücken. 


Sprottau. 
Hugo Hoffmann in Neuſtadt O.⸗ 


Prittwitz, in P.⸗Wartenberg. 


Theater⸗ Repertoire. 
Dinstag, den 7. Mai. 


„Bürgerlich und romantiſch.“ 
ſpiel in 4 Akten von Bauernfeld. 
Ringelſtern, Hr. E. Devrient.) 


neu einſtudirt: „Ein Arzt.“ 


ville bearbeitet von Wages. 
Kaufm., Hr. Kühn. 
Frl. Schäffer. 


Emil Devrient. 
Hüvart.) 


Mittwoch, den 8. Mai. (Kleine 


von Dittersdo 
ſpiel in 1 Akt von R. Benedix. 


Sommertheater im Wintergarten. 
Dinstag, den 7. 


in 3 Akten von Krüger. 


Actionäre der Minerva 


gende General⸗Verſammlung 


erſcheinen. 


um l. Juli d. J. ſoll für die Realklaſſen 
unſerer Gemeindeſchule eine Lehrerſtelle, 
welche mit 400 Thlr. jährlich dotirt iſt, beſetzt 
werden. 3685] 
Bewerber, denen das beſtandene Examen 
ro facultate und der Nachweis über einen 
ttlich⸗religibſen Lebenswandel zur Bedingung 
gemacht wird, wollen ihre diesfallſigen Zeug⸗ 
niſſe, bis Ende Mai an den Unterzeichneten 
franco einſenden. 
Gleiwitz, im April 1861. 
Der Vorſtand Ber een 
ahn. 


Muſikaliſches. 3657 
Das vor einigen Tagen annoncirte Concert 
zur Unterſtützung einer verarmten Familie, 
arrangirt von Frau Dr. Mampe⸗Babnigg 
und Hrn. Carl Schnabel, unter gütiger 
Mitwirkung des Hauptlehrers Hrn. D. Letz⸗ 
ner und des Violoncelliſten Hrn. Heyer, 
findet heute Dinstag den 7. Mai, Abends 
7 Uhr, im König von Ungarn ſtatt. — Bil: 
lets a 15 Sgr. And in den Muſikalienhand⸗ 
lungen von Hientſch, König u. Comp. 
und Leuckart zu haben. 


Theater⸗Billets. 

Zu den erſten Rang⸗Logen, ſowie zu andern 
feſten Sitzplätzen find zu haben Weidenſtr. 
Nr. 21 in der . welche von 
Vorm. 9 Uhr bis Abend 8 Uhr ununter⸗ 
brochen geöffnet iſt. [4114] Nentwich. 


Der Jooplaſtiſche Garten 

an der Graf Henckelſchen Reitbahn 

iſt von Morgens 8 bis Abends 
7 Uhr eöffnet. 

C. Dickmann, Director. 


Für Hautkranke! “85 


Sprechſtunden: Vorm. 9—11, Nachm. 3—5 U. 
Dr. Deutſch, Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 65. 


Bad Obernigk. 


Die Bereitung und Verabreichung der bal⸗ 
ſamiſchen Kiefernadelbäder in der Babeanftalt 


[3667] 


b 

der Kiefernadelbrühe unter gleichzeitiger An- 
wendung des ätheriſchen Riefernasels — 
gen rheumatiſche, gitiiae, nervöſe Leiden 
und Lähmungen, Scropheln ꝛc., fo wie als 
Stärkungsmittel nach erſchöpfenden Krankhei⸗ 
ten, iſt bereits hinlänglich bekannt. Auch 
werden andere künſtliche Bäder nach Anord⸗ 
nung des Arztes, jo wie einfache kalte und 
warme Bäder verabreicht. 3 

Die Funktionen des 2 wird Herr 
Dr. Moſino aus Breslau verſehen und wäh: 
rend der Saiſon ſeinen Aufenthalt in Ober⸗ 
m ene 

Ae zur Aufnahme der Badegäfte 

ſind ſowohl im Badehauſe als auch in den 
beiden nahe gelegenen Reſtaurationen mit der 
erforderlichen Bequemlichkeit eingerichtet und 
ſofort zu beziehen. Nähere Auskunft darüber 
ertheilt die Bade⸗Inſpektion. 3309] 

Obernigk, den 21. April 1861, 

Die Gutsherrſchaft 
als Eigenthümerin der Badeanſtalt. 


ine geübte Damenſchneiderin empfiehlt 
fich den 585 Herrſchaften in und 
außerm Haufe Uferg. 28 bei Tiſchler Schneider. 


3 Laquer, im 41. Le 
er den Dahingeſchiedenen kannte, 


Verlobung: 8 Agnes von Podewils 


Ein Sohn Hrn. Hauptmann 
Backe in Köln, eine Tochter Hrn. C. H. Vogler 


Todesfälle: Frl. Fanny v. Strachwitz 
in Berlin, Hr. Landrath Frhr. v. Werthern 


Ehel. Verbindungen: Hr. Julius Op⸗ 
penheimer mit Fräulein Lina Juliusburg in 


Geburt: Ein Sohn Hrn. 1 . ae 
Todesfall: Frau v. Borowska, geb. von 


(Erhöhte Preiſe, 
mit Ausnahme für Gallerieloge u. Gallerie.) 
9. Gaſtſpiel des Herrn Emil Devrient, 
Ehrenmitglied des kgl. ſächſ. Pen 
Uſt⸗ 
(Baron 
ierauf, 
uſtſpiel 
in 1 Akt, nach einem franzöſiſchen Vaude⸗ 
(La Roche, 
Emilie, ſeine Tochter, 
Madame St. Alban, eine 
reiche Wittwe, Frau Köhler. Arthur, Dur: 
wood, ihr Neffe, ſchottiſcher Edelmann, Hr. 
Darmontier, Arzt, Hr. 


reiſe.) 
„Der Doktor und der Apotheker.“ 
Komiſche Oper in 2 Akten, nach dem Fran⸗ 
zöſiſchen des „I. Apothicaire de Murcie“ von 
Stephani dem an eren. Muſik von Ditters 

rf. Berber: „Nein.“ Luſt⸗ 


Mai. (Kleine Preiſe.) 
Zum erſten Male: „Wurm und Wür⸗ 
mer.“ Komiſches Charakterbild mit Geſang 
Muſik von E. 
Stiegmann. — Anfang des Concerts um 
3 Uhr. Anf. der Vorſtellung um 4½ Uhr. 


wollen zu einer Vorbeſprechung für die mor⸗ 
eute Abend 


8 Uhr im König von Ungarn, par terre“ 
[4203] 


00 3° — 
Aerztlicher Verein in Glaz. 


„weißen Roß“ in Glaz. 
In unserm Verlage ist soeben erschienen und in Breslau durch Trewendt 
e Granier zu bezichen: [3689] 


Die Methoden der Volkszählung, 


mit besonderer Berücksichtigung der im preussischen Staate angewandten, 


Eine Denkschrift, bearbeitet im Hinblick aut die am 3. Dezember d. J. stattfindende 
Volkszählung 
von Dr, Ernst Engel, Director des königl. statistischen Bureaus. 


Separat-Abdruck 
aus der Zeitschrift des königl. preussischen statistischen Bureaus, 


8 Bogen, kl, Folio, Preis 10 Sgr. 
Berlin, im April 1861. Königl. Geheime Ober-Hofbuchdruckerei (R. Decker), 


Verlag von F. A. Brockhaus Leipzig. 
us dem Nachlaß Varnhagens von Enſe. 


Tagebücher von Friedrich von Gentz. 


Mit einem Vor⸗ und Nachwort von 


K. M. Varnhagen von Enſe. 
8. Geh. 2 Thlr. 20 Sgr. . 

Aus Varnhagens Nachlaß erſcheint hier wieder ein höchſt merkwürdiges Werk, das zwar 
nicht ſo unmittelbar in die Tagesgeſchichte der letzten Vergangenheit eingreift, wie ſein be⸗ 
rühmter Briefwechſel mit Alexander von Humboldt, ſonſt aber demſelben an politiſcher und 
literariſcher Bedeutung kaum nachſteht. Es ſind dies die eigenen Tagebücher von Friedrich 
von Gentz, welche einen überaus wichtigen Beitrag zu ſeiner Charakteriſtik, wie für die 
Geſchichte ſeiner Zeit, namentlich der Metternichſchen Periode liefern. [3684] 


In der Aueſſchen Buchhandlung (Moritz Fels) in Deſſau ift jo eben erſchienen, und 
durch alle ſolide Buchhndl. zu beziehen, in Breslau vorräthig in der Sort.⸗Buchhandlung 


Grass, Barth & Comp. (J. F. Ziegler) Herrenstrasse 20: 


Friedrich Wilhelm, 
der große Kurfürſt von Brandenburg. 


Ein Lebens⸗ und Geſchichtsbild. 
Für Deutſchlands Jugend und Volk bearbeitet 


von J. Mürdig, 


Verfaſſer der Volksſchriften: „Des alten Deſſauers Leben und Thaten“ und „Vom alten 
tig und vom ſiebenjährigen Kriege“ 
5 10% Bogen. Cleg. broſch. mit einem Stahlſtich. Preis 12 Sit; 

Dieſes echt patriotiſche Büchlein, das einen der edelſten Fürſten und Helden der vater⸗ 
ländiſchen Geſchichte feiert, und in einem Spiegelbilde das deutſche Volk an die großen Ge 
fahren und Schäden innerer Zerriſſenheit ſchnöder franzöſiſcher Politit gegenüber erinnern, 
mabnen und davor warnen will, wird gewiß allen Vaterlandsfreunden eine ſehr willkom⸗ 
mene Gabe ſein, und dürfte ſich insbeſondere als Prämie für fleißige Schüler, ſo wie als 
Lektüre oder Schulbuch für erwachſene Knaben eignen. [3679] 
In Brieg: bei A. Bänder, in Oppeln W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 

in Ratibor: Fr. Thiele. 


Wilhelmsbahn. 


„Die Anfertigung und Lieferung von 400 Stück Radbandagen, ſoll im Wege der öffent: 
lichen Submiſſion verdungen werden. Offerten ſind portofrei und verſiegelt mit der Auf⸗ 
ſchrift: Submiſſion zur Lieferung von Radbandagen 
bis zum Submiſſtonstermine [3676] 
: Donnerſtag, den 23. Mai d. J. Vorm. 11 Uhr 

an die unterzeichnete Direktion einzureichen, wo dieſelben in Gegenwart der etwa erſchiene⸗ 
nen Submittenten werden eröffnet werden. 

„Die Submiſſionsbedingungen ſind in unſerem Centralbüreau einzuſehen, woſelbſt Ab⸗ 
ſchriften ‚gegen portofreie Einſendung von 10 Sgr. Copialien bezogen werden können. 

Ratibor, den 1. Mai 1861. 
Königliche Direction der Wilhelms⸗Bahn. 


Lebens⸗, Penſtons⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft „IDUNA“ zu Halle a. S. 


Rechnungs⸗Abſchluß für das ſechste Geſchäftsjahr 1860. 
I. Bilanz Conto. 


Activa. , 4. Passiva. * n e,. 
u Caſſa⸗ . 519 17 5 [Per Garantie⸗Kapitall — — 
„ Hypotheken 94522012 —[ „ Prämien⸗Uebertr. pr. 1861] 326812 6 
„ Lombard⸗Ausleihungen. . 11950) 1/— , zurückgeſtellte Garantie⸗ 
„ Darlehnen auf Policen... 37922108 Kapitals⸗Intereſſen 2565 —|— 
1 Mien 024 260 31] „ zurüdgelt, Verſicherungs⸗ 
„ Wechſeln (inel, 219 21% | Kapitale 36850 —— 
3 44 Obligationen) 1305860 6| 30, zurückgeſtellte Renten. _ 243/17| 3 
nm MIEONUEN » ans meer re 219022] 6, zurückgeſtellte Reſerve. . . 1568291309 
„ Debitoren in lfd. Rechnung] 31209 200 3 „ Conto der Vorjahre 2302011 
„ Rückverſicherungs⸗Kapita⸗ „ Creditoren in ld. Rechnung] 528724 4 
lien (unbezahlte ——— | 1500 — — 
„ Rücdverſicherungsprämien, 
Uebertrag pro 1861 ..... 13510 2 
„ Agenten-Proviſions⸗Ueber⸗ 
trag pro 186 256 3 2 
„ Begründungskoſten⸗Conto] 56087 81 1 
—— — — — 
405274281 9 40527428 9 


II. Gewinn: und Verluſt⸗Conto . 


Debet. „i a Oredit. * 7 
An fälligen Verſicherungs⸗Ka⸗ | Per Geſammt Praͤmien⸗Conto 0 15 0 5 


„ Hr ien 1 1029 5 sl” Ba senter: ; — — 
7) igen Renten. ’ 2 NA. 4 
„ zurfigefauften Policen. 173121, Sffekten 580 
„ zurückgewährten Prämien „ Policegebühren ++ -- 266317] 6 
— 3 een einten 51023— , Conto der Vorjahre 1668020 4 
“ nach Tabelle XIII 29 — 
„ Utenſilien⸗Conto, 10 pCt. 
Abſchreibun ggg. 243120 6 
„ Verwaltungskoſten 2571601401 
„ Agenten⸗Proviſion N 9 | 
„ Rejerve-Ergänzung -.»..- 38773 |24|— 


inch —ͤ— 
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Halle a. S., den 31. Dezember 1860, 2 
Die Direktion 
der Lebens⸗, Penfions: und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „IDUNA. 

Dr. Herrmann, Dr. Wiegand. an 
Nach geſchehener genauer Reviſion der Die unterzeichneten Mitglieder der Geſell⸗ 
ſämmtlichen Bücher der bed und nach ſchaft, vom Verwaltungsrathe zur Reviſion 
jorafältiger Prüfung des vorſtehenden Abs der Bücher veranlaßt, beſcheinigen nach vor⸗ 
ſchluſſes beſcheinige ich die vollkommene Ueber⸗ gängiger Prüfung die nebereinſimman g des 
einſtimmung derſelben und die Richtigkeit der „ mit den Büchern der Ge⸗ 
ſellſchaft 


Rechnung. 1 
Halle, en 13. April 1861, Halle, den 22. April 1861, 
(gez.) Prof. Karl Aug. Weber, Eiſentraut. Heinrich Huth. 
als verpflichteter Reviſor. C. Hofmeiſter. 

Die Richtigkeit des vorſtehenden Rechnungs⸗Abſchluſſes wird auf Grund der uns vor⸗ 
fühlen Reviſions⸗Arbeiten hiermit beſtätigt, und beſcheinigt, daß die im Abſchluſſe aufge: 
übrten Hypotheken, Effekten, Wechſel und Baarbeſtände zur Zeit des Abſchluſſes richtig 

Halle, den 27. April 1860. [3687] 
Der Verwaltungsrath 

der Lebens⸗, Penſions⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „IDUNA.“ 

L. Krahmer. von Voß. Lehmann. Reineck. Dr, Kormann. Hinrichs. 


Gartenbänke u. Tiſche E.. ra, Denen, din. 


S. U. Max D ch, Ring 4. 


vorhanden waren. 


Der Verein des gläzer Gebirges hält feine Verſammlung den 16. Mai d. J. im 
> 3 ges h f. f 8 854 . ges! 
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Amtliche Anzeigen. 


Konkurs: Eröffnung. 
gl. Stadt⸗Gericht zu Beuthen OS, 
Abtheilung 1. 
Den 3. Mai 1861, Nachmittags 4% Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
A. J. Danziger in Myslowitz iſt der kauf⸗ 
männiſche Konkurs eröffnet, und der Tag der 
Zahlungs⸗Einſtellung 
auf den 1. Mai 1861 
feſtgeſetzt worden. 
I. Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe 
far Kaufmann Wandel zu Myslowitz be⸗ 


Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 

auf den 16. Mai 1861 Vormittags 

11 Uhr, in unſerem Gerichtslokal, Termin 

immer Nr. VI. vor dem Kommiſſar Aſſeſ⸗ 

or Fipper j 
anberaumten Termin ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über Beibehaltung dieſes Verwal⸗ 
ters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sa⸗ 
chen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgege⸗ 
ben, Nichts an denſelben zu verabfolgen oder 
zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Ge⸗ 
genſtünde 

bis zum 24 Mai 1861 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur 9 zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshan⸗ 
gig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrecht 

bis zum 26. Mai 1881 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungsperſonals 

am 10. Juni 1861, Vormittags 10 

Ubr, in unſerem Gerichtslokal, Termins⸗ 

zimmer Nr. VI. vor dem genannten Kom⸗ 

miſſar 

zu erſcheinen. 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird ge⸗ 
eignetenfalls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. 

ugleich iſt noch eine zweite Friſt zur An⸗ 
meldung I: 
bis zum 7. Sept. 1861 einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur ans aller innerhalb 
berlin nach Ablauf der erſten Frift ange 
meldeten Forderungen Termin 

auf den 12. Septb. 1881 Vormitt⸗ 

10 Uhr in unſerem Gerichtslokal, in⸗ 

Kane Nr. VI. vor dem genannten Kom⸗ 

miſſar - 


mt, 

um Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde⸗ 
en innerhalb einer der Friſten anmelden 

erden. a 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnbaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und re den Akten — . — 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
(haft fehlt, werden die Rechtsanwalte Fikus, 
v. Garnier, Gutmann, Leonharv, Ju⸗ 
Borte Walter hierſelbſt, Rechtsanwalt 

olkening in Myslowitz und Juſtizrath 

Schmiedicke zu Tarnomis zu Sachwaltern 

vorgeſchlagen. 
Bekanntmachung, [642] 

Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmann Ignatz Sobtzik Jun. zu Tar⸗ 
nowitz haben: 

a) die Kaufleute Heymann jun. u. Eiſen⸗ 
mann nachträglich eine Waarenforderung 
von 164 Thlr. 18 Sr 

b) der Kaufmann M. L. F. Friedmann 
zu Gleiwitz von 10 Thlr. 10 Sgr., 

e) die Kaufleute Lol u. Ehrlich zu Bres⸗ 
lau von 175 Thlr. 8 Sgr., 

d) die Kaufleute D. Freund u. Dr. Woll⸗ 


r zu Gleiwitz von 44 Thlr. 11 2 
9 Pf und 5 ei 
e) der Kaufmann H. Goßmann zu Glei⸗ 
— von 10 Thlr. 21 Sgr. 6 pf. 
angemeldet. 


ii at Termin zur Prüfung biefer Forderungen 
den 22. Mai 1881, Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokal, Terminszimmer 
Nr. 5, vor dem unte sihneten Kommiſſar 

anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 

orderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 
Beuthen OS., den 27. April 1861, 
Königl. Kreis: Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Lefeldt. 


Bekanntmachung. [646] 

Zur Verpachtung der zwiſchen Glogau und 
Neuſorge belegenen C 1 ebeſtelle 
Jätſchau ſowie derjenigen bei Neuftädtel 
vom 1. Juli d. J. ab an e ee, ift 
Termin auf den 238. Mai d. J., von 
Vormittag 10 bis Nachmittags 5 Uhr, in dem 
Geſchäftskotale des unterzeichneten königlichen 
Haupt⸗Steuer⸗Amts anberaumt, wo die Bie⸗ 
tungs⸗ und Verpachtungs⸗Bedingungen, ſowie 
die Einnahme⸗Ergebniſſe der zu verpachtenden 
Stellen während der Geſchäftsſtunden, zu jeder 
Zeit eingeſehen werden können. 

Nur als dispoſitionsfähig ſich ausweiſende 
Perſonen, welche vorher eine Bietungskaution 
von mindeſten 100 Thlr. baar oder in Staats⸗ 
apieren zur Sicherung ihrer Gebote bei uns 
interlegen können, werden zum Bieten zuge⸗ 
laſſen. Nachgebote werden nicht angenommen. 

i den 1. Mai 1861. 

önigl. Haupt: Steuer: Umt, 


| 


5 
i 


u 


— 


En. 
* 


[602] Bekanntmachung. | 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns David Ochs zu Tarnowitz 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung 
über einen Akkord Termin 

auf den 13. Mai 1861, Vormittags 

10 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Lokal, Ter⸗ 

mins: Zimmer Nr. V., vor dem unter⸗ 

zeichneten Kommiſſar 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen fir diesel 
gen der Konkursgläubiger, zer ür dieſel⸗ 

en weder ein Vorrecht, noch ein Hypotheken⸗ 

recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, zur Theil⸗ 
nahme an der Veſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. 

Beuthen OS., den 22. April 1861. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Fipper. 


Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Hans Wandel zu Mys⸗ 
lowitz iſt in dem Konkurſe über das Vermö⸗ 
gen des Kaufmanns Richard Kokott Mu 
Kattowitz zum definitiven Verwalter der Maſſe 
ernannt worden. : [641] 

Beuthen O.⸗S., den 29. April 1861. 

Königl. Kreis⸗Gericht, I. Abtheil. 


Bekanntmachung. [640] 
des Termins zur 1 uns und 

Beſchlußfaſſung über den Akkord. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Joſeph Sterz zu Winzig iſt 
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Akkord, ein Termin 

auf Mittwoch den 29. Mai 1861, 

Vormitt. 10 Uhr, vor dem unterzeichneten 

Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Kade, im 

Seſſionszimmer Nr. I. unſeres Geſchäfts⸗ 

Lokales ' 
anberaumt worden. 3 : 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder 4 zugelaſſenen Forderun⸗ 
gen der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 

fandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in 

nipruch genommen wird, zur Theilnahme 
an der Beſchlußfaſſung über den Akkord be⸗ 
rechtigen. 4 
Wohlau, den 30. April 1861. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Kade. 


Bekanntmachung. [608] 

Für die hieſigen Garniſon⸗ ꝛc. Anſtalten 
follen pro 1861—62 im Submiſſionswege 

„2800 Tonnen n Stid:Stein: 

ohlen“ 

beſchafft werden. — 1 wollen 

ihre, mit der Aufſchrift „Submiſſion auf 

Steinkohlenlieferung“ verſehenen, frankirten 

— nebſt Steinkohlenproben, verſiegelt 


„15. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr“, 
im Büreau der unterzeichneten Garniſon⸗Ver⸗ 
waltung, Breiteſtraße Nr. 29, abgeben laſſen. 
Die ie ſind während 
der Dienſtſtunden im Büreau der königlichen 
Garniſon⸗Verwaltung zu Breslau, Kirchſtraße 
Nr. 29, einzuſehen. 

Potsdam, den 25. April 1861. 

Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
— .... denn A 


Bekanntmachung. 844] 

Den unbekannten Gläubigern wird die be⸗ 
vorſtehende Theilung des Gaſtwith Ignatz 
Müller'ſchen Nachlaſſes von hier mit Hin: 
weiſung auf $ 137 seqq. Thl. 1, Titel 17, 
A. Eh. bekannt gemacht. 

Reichenſtein, den 19. April 1861. 
Königl. Kreis⸗Gericht⸗Commiſſton. 


4 e 

An der hieſigen Realſchule erſter Ordnung 
l St. Petri iſt die Stelle eines wiſſenſchaft⸗ 
ichen Hilfslehrers ſchleunigſt zu beſetzen, 
und fordern wir demnach philologiſch gebil⸗ 
dete Schulmänner, welche das Examen pro 
facultate docendi vor einer preußiſchen Prü⸗ 
fungs⸗Commiſſion beſtanden haben, zur Be⸗ 
werbung um dieſelbe hierdurch mit dem Be⸗ 
merken auf, daß ſie ein Jahrgehalt von 500 
Thaler gewährt, und wir Meldungen zu ihr 
ſpäteſtens bis zum 25ſten d. Mts. entgegen- 
ſehen. Dann 2. Mai 1861. [6 5 
er Magiſtrat. 


Verpachtung. 13563] 
ch bin beauftragt, das zu Martinwaldau, 
Kreis Bunzlau, unter Hypothekennummer 8 
belegene Bauergut, zu welchem etwa 490 Mor⸗ 
en Land gehören, worunter 342 Morgen 
(der, 77 Morgen Wieſe, 5 Morgen Torf⸗ 
ſtich, von Johanni d. J. ab, auf 9 oder 12 
ede Bodtgente hab 
Zur Entgegennahme der Pachtgebote habe 
ich einen Termin auf den 
m. 2 Uhr, 


27. Mai d. J., Nach 
in meinem Geſchaftskokale zu Bunzlau ange⸗ 
1 Die ‚Bachtbebingungen liegen in meiner 
anzlei zur Einſicht bereit, 
Mai 1861. 


Bunzlau, den 1. 
. Minsberg, 
Rechts⸗Anwalt und Notar. 


Klaftern diverſe Brennhö 185 aus ta Sup: 
urdey, ſowie 


brüd zur öffentlichen Licitation 
Kubbrack, se 3, Mai 1861. geſtell. 
Der Oberförſter Praſſe. 


f Freiwillige Subhaſtation. 
Ich beabsichtige meine beiden Beſitzungen: 
das Bauergut Nr. 2 Deutſch⸗Probnitz 
5 mit 117 ve : 
) die Gärtnerſtelle Nr. 36 ebendaſelbſt mit 
den > Morgen 
en 18. Mai 1801 in loco Deutſch⸗ 


N robni 
Freiioinig an den Dreifbietenten zu verkaufen. 
aufluſtige lade ich hierzu ein. 
2 eutjch-srobnih bei Neuſtadt O. S., den 
® I R 3419 
Franz Sajunz, Bauergutsbeſitzer. 


Dr Wohnung des unterzeichneten Chauſſee⸗ 
Nawaz; ſowie im Termine eingeſehen werden. | befindet ſich in Berlin: Kronenſtraße Nr. 42, erſte Etage, und empfehle 


1063 
der Buchhandlung Joſef M 


n iſt erſchienen und zu haben: 


1 


x u. Komp. in Brelm. 


3672] 


So eben iſt erſchienen; 


duard Duller's 


Hoestlin, Dr. Julius, de Miraculorum quae Christus et primi Geſchichte des deutſchen Volkes. 


ejus discipuli fecerunt, Natura et Ratione. Commen- 
„tatio theologica. 8. maj. 1860. Geheftet 8 Sgr. 
Müller, Dr. Eduard, War Apollonius von Tyana ein Weiſer oder ein 
Betrüger oder ein Schwärmer und Fanatiker? — Eine kulturhiſtoriſche 
Unterſuchung. Gr. 4. 1861. Geheftet. 10 Sgr. 


11 Die „Breslauer Zeitung“ ſagt darüber unter andern: „Die von dem Verfaſſer angeſtellte Unterſuchung ift 
mit jener tiefen Gelehrſamkeit und jenem kritiſchen Scharfblick, welche ihm längſt einen wohlbegründeten Ruf geſichert haben, 
geführt, und dürfte, da es ſich hierbei um ein an ſich intereſſantes Thema handelt, der Schrift wißbegierige Leſer genug zu⸗ 
führen, welche es uns danken werden, ſie darauf aufmerkſam gemacht zu haben.“ 


„Vierundzwanzigſter Rechenſchafts⸗Bericht der 
Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Nachdem am 29. v. M. die diesjährige General- Verſammlung ftattgefunden hat, bringen wir hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß die Dividende für die im Jahre 1856 mit Anſpruch auf Gewinn ⸗Antheil verſichert 2 nu om 40 
16 Procent der von ihnen im Jahre 1856 gezahlten Prämien feftgeftellt iſt, und ſtatutenmäßig bei ihren künftigen Prä⸗ 
mienzahlungen in Abzug kommen wird. 

Im verfloſſenen Jahre wurden 656 neue Verſicherungen mit 871,900 Thalern bei der Geſellſchaft angemeldet, von 
denen 538 Verſicherungen mit 680,700 Thalern zum Abſchluß gelangten. vn e 4693] 

; Dagegen find durch Ausſcheidungen 104 Perfonen mit 209,900 Thaler und durch Sterbefälle 215 Perſonen mit 
212,500 Thalern ausgetreten, fo daß am Schluſſe des Jahres 1860 überhaupt verſichert waren: 
g 8721 Perſonen mit zehn Millionen 981,100 Thalern, 
wofür die Reſerve auf 2, 133,369 Thlr. 29 Sgr. und der Geſammt⸗FJond auf 3,649,049 Thlr. 3 Sgr. 
4 Pf. angewachſen iſt. 

Der ausführliche Geſchäfts⸗Bericht des vergangenen Jahres kann in unſerm Büreau, ſo wie bei ſaͤmmtlichen Herren 
Agenten in Empfang genommen werden. 

Berlin, den 1. Mai 1861, 


Direktion der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


N) 
E. Baudouin. Broſe. v. Lamprecht. v. Magnus. 
Direktoren. 
Er Buſſe, General⸗Agent. 


Vorſtehenden Bericht bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, mit dem ergebenen Bemerken, daß der Geſchäfts⸗ 
Bericht des Jahres 1860 bei mir unentgeltlich ausgegeben wird, und Anträge auf Verſicherungen von 100 bis 20,000 


Pe ieerzet angenommen werden. 13693] 
8 ’ . i * 
reslau, den 6. Mai 1861 F. Klocke, 

Haupt⸗Agent der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Peikert's Restauration und 
Weinkeller 


Ohlauerstrasse 84, Eingang Schuhbrücke, 


ist aufs Eleganteste neu eingerichtet, und empfehle ich meine Localität zur geneigten Beachtung und zum 
Besuche. Speisen und Weine werden gewiss allen soliden Anforderungen genügen, und verabreiche ich 
Diners und Soupers auf Wunsch auch in besonderen Zimmern. Mein Hotel ist anerkannt gut und 
comfortabel ausgestattet, was einem geehrten reisenden Publikom zu ass ich mir erlaube. 3683 


Fr. Peikert, Hötel u. Weinhandlung. 
Wegen Aufgabe unſeres Wein⸗Geſchäftes erlauben wir uns hiermit unfer Lager von [3681] 


rothen und weißen franzöſiſchen und andern Weinen, jo wie Spirituofen, 


auf Gebind und in Flaſchen zur gefälligen Abnahme in größeren und kleineren Partien, um raſcher zu räumen, zu den 
Koſtenpreiſen ergebenſt zu empfehlen. — Breslau, am 18. März 1861. 2 er 


Burghardt u. Co., Junkernſtraße Nr. 14 u. 15. 


2 Den Müttern angelegentliehſt empfohlen. * * 
etch ch Spee Für die verſchiedenen Altersſtufen ſorgfältigſt zubereitet, bewährt ſich dies Malz⸗Pulver 
Dr. med. erkel N 8 jur Aufhilfe und Kräftigung der Kinder als ein vorzügliches, leicht verdauliches 

0 8 ahrungsmittel, welches in den meiſten Fällen felbft die Muttermilch zu erſetzen 
aromatifches - im 3 ißt das eee das Bahnen der kleinen Kinder ſchr m 

3 8 on ſelben bald als Lieblingsſpei ird. — Ind ir d i 
Kinder- Malz-Pulber, 8 Zuverſicht die Aufmerkſamkeit ii Mütter en rem N Sele Angelegentliäft 
A Schachtel 7 % Sgr c empfohlene und ſich in überrgſchender Nützlichkeit thatſächlich bewährende 
00960590800 Be 8 Nahrungsmittel binlenten, bemerken wir noch, daß Dr. Merkels Kinder Malz Pulver 
& “ nur in Original⸗Schachteln, die mit dem Siegel des Componenten geſchloſſen find, zu 

a 91 Sgr. verkauft und Proſpecte und Gebrauchs⸗Anweifungen gratis verabreicht werden. . 39350 
aupt-Verſendungs-Comptoir des Dr. Merkel ſchen Kinder- Malz-Pulvers zu Berlin, Leipzigerſtraße 24. 


Stroh-Papier, a Ballen 2 Thlr. 9 Sgr., 1 ruck. Ailtolalruße Nr. 5. 


Len din en der denen Kuen 
en EBeachtenswerthe Anzeige 7 
für die Herren Apotheker und Kaufleute. 


Chauſſee belegenen Hebeſtellen, werden fol⸗ 
Der enorme Abſatz meiner rühmlichſt bewährten, bekanntlich von vielen ärztlichen 
Autoritäten empfohlenen geſundheitsfördernden Präparate: 


gende fünf, nämlich: 
Hoff'ſcher Malzertract und Hoff'ſches Kraftbruſtmalz 


5 3583] 

a) bie Hebeſtelle Deutſch-Marchwitz mit 

1 das er und, 

die Hebeſtelle Giesdoecf mit einmeiliger 

Hebebefugniß, am 27. Mai, Vormittags 
von 10 bis Nachmittags um 4 Uhr, im 

Gaſthofe zum Schützenhauſe hierſelbſt; und die täglich ſich mehrenden Aufträge nach allen Gegenden Deutſchlands machen 

es wünſchenswerth, daß zur Erſparung von Zeit und Frachtſpeſen im Intereſſe der 

reſp. Conſumenten möglichſt viele auswärtige Niederlagen errichtet werden. 

Um daher den zahlreichen, von jener Seite an mich geſtellten Anforderungen nach⸗ 

ukommen, diene zur gefälligen Beachtung, daß ich bereit bin, an Orten, wo noch keine 

iederlagen ſich befinden, ſoliden Häuſern den Verkauf meiner obengenannten Prä⸗ 


b) die Hebeſtelle Noldau mit 144meiliger 
Hebebefugniß den 28. Mai d. J., Vor⸗ 

parate zu übergeben. Hierauf Reflectirende erfahren die näheren Bedingungen auf 

frankirte ſchriftliche Anfragen. 133811 


mittags um 10 Uhr, im Zollhauſe zu 
Joh. Hoff, 


angehen Beſitzer des durch Tradition vererbten 
Geheimmittels: Hoff ſcher Malz⸗Extract 
und Hoff ' ſches Kraftbruſtmalz. 
Fabrik: Neue Wilhelmsſtraße 1 in Berlin. 
Die Niederlage für Breslau des Hoff ſchen Malz⸗Extrakt und Kraft⸗Bruſt⸗Malz 
iſt bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Noldau; 

e) die Hebeſtelle Conſtadt⸗Ellguth mit 
einmeiliger und 
die Hebeſtelle bebe en aan mit 
IImeiliger Hebebefugniß, den 28. Mai 
d. J., Nachm. von 2 bis 5 Uhr, im Gaſt⸗ 
hofe zum weißen Adler in Conſtadt 

vom 1. Juli d. J. ab, im Wege der öffent, 
lichen Licitation an cautionsfähige Unterneh⸗ 
mer auf 3 hintereinander folgende Jahre, meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. 2.2 
Pachtluſtige haben im Termine für jede 
Hebeſtelle 120 Thaler Caution in preuß. Cou⸗ 
rant oder in preuß. Staatspapieren, von glei: | 
chem Courswerthe, zu deponiren. 
Die Verpachtungs⸗Bedingungen können im 
Geſchäftszimmer des hieſigen Magiſtrats, in 


eine [4028] 


M 
Steinnuß⸗, Perlmutter⸗ und Mode⸗Knopf⸗Fabril 


amslau, den 1. Mai 1861. 
des Oels e ee N 
Namslau⸗Kreuzburger 
Shanfier-BauBereins. 8 
ende. 


Die Wannenbäder 
an der Matthiaskunſt Nr. 4 ſind eröffnet. 


Breslau, den 1. Mai 1861, [3543] 
0 Alwine verw. Linderer. 


die neueſten Erſcheinungen der Mode zu ſoliden Preiſen. 


| Adolph Röhll. 
Der gänzliche Ausverkauf meines Möbel⸗„ Spiegel: 


lese! malie, verw. Speyer, Albrechtsſtr. 18. 


u. Polſterwaaren⸗Magazins wird fortgeſetzt. , e 


Völlig umgearbeitet von 


William Pierſon. 
2 Bände gr. 8., mit Karten und Iluſtrationen. 
„Fünf Lieferungen des Werkes, ſowie ſämmt⸗ 
liche Karten und Illuſtrationen liegen bereits 
in A. Gosohorsky’s Buchhandlung, 
ſowie in allen anderen Buchhandlungen zu 
geneigter Anſicht aus. 695 

Proſpektus a 

Berlin, Verlag von Klemann. 


Offener Bürgermeiſter⸗Poſten. 

Durch den Abgang des Bürgermeiſters Herrn 
Schaffer nach Habelſchwerdt iſt unſer Bür⸗ 
germeiſter⸗Poſten vacant; mit demſelbem i 
ein Gehalt von 300 Thlr. und als Entſchädi⸗ 
gung für Amtslokal, Büreau⸗Bedürfniſſe ıc. 
jährlich 150 Thlr. feſtgeſetzt. Wir fordern 
deshalb qualifizirte Bewerber auf, ſich unter 
Beibringung ihrer Atteſte und eines Curri- 
culum vitae ber bis zum 25. Mai d. J. an 
unſern Vorſteher, Brauermeiſter Hrn. Bartſch, 
zu wenden. 8 [3615] 

Wünſchelburg, den 2. Mai 1861. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Auktion. Freitag den 10. d. M. Vorm. 
9 Uhr, ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude Betten, 
Kleidungsſtücke, Möbel und Hausgeräthe, 

um 11 Uhr aber mehrere Wagen und zwar 


ein Staatswagen, zwei halbgedeckte Wagen 


auf Druckfedern und eine offene Droſchke, 
ſämmtlich ganz neu; ferner eine gebrauchte 
Chaiſe u. ein neuer Güter⸗Speditionswagen, 
verſteigert werden. 3690 
Fuhrmann, Aukt.⸗Kommiſſar. 


Photographie-Albums, 
unter denen sich das Wiener 
Fabrikat durch elegante u. 
gediegene Arbeit, er besonders 
auszeichnet, empfiehlt 

die Papierhandlung von 


F. Schröder, 


Albrechtsstrasse 41. [3693] 


Die der verehelihten Frau Lonife Adam 
zugefügte Beſchuldigung, nehme ich durch 
ſchiedsmänniſchen Vergleich zurück und erkläre: 
mich in der Perſon Be zu haben. 


Breslau, den 6. Mai 1861. 

4224] Louiſe Scholz. 
Mein photo 8 88 8 Inſtitut, 
Ring is, erite Etage, 
empfehle ich zur freundlichen Benutzung. 


. Zadig, 
4197 Apotheker und Photograph. 


Mühlen⸗Verkauf. 


Erbtheilungsbalber iſt die Buch'ſche Bock⸗ 
windmühle zu Buſchdorf bei Neumarkt aus 
freier Hand zu verkaufen. Es gehören dazu 

ut im Stande gehaltene Wohn⸗ und Wir 
lea und ca. 30 Morgen Acker; als 
Anzahlung wird etwa die Hälfte des Kauf⸗ 
eldes verlangt. Das Nähere bei den Buch⸗ 
chen Erben daſelbſt. [3673] 


Ein kleines Rittergut, an einer Kreisſtadz 
und Bahnhofs⸗Station, in einem ſchönen 
Thale und nicht unbedeutenden Fluſſe im 
Reg.⸗Dep. Liegnitz gelegen, mit geſchloſſener 
Sunne ſucht einen annehmbaren Käufer oder 

ompagnon zur Ziegelei und Einrichtung einer 
Spiritusfabrik mit einem hierzu entſprechen⸗ 
den Vermögen; auf portofreie Anfragen unter 

.S. poste restante Haynau wird ſofort 
frankirte Nachricht ertheilt. [221 


Haus ⸗Verkauf. 
Auf einer der frequenteſten Haupt⸗ 


un⸗ 
2] 


ſtraßen Breslau's, nahe am Ringe, 

iſt ein im beſten Bauſtande befind⸗ 

liches Haus mit rentablen Verkaufs⸗Lokalen, 
ſicherem Hypothekenſtande und bedeutendem 
Ueberſchuß zum Taxwerth, bei einer Anzah⸗ 
lung von 8 bis 10,000 Thlr. zu verkaufen. 
Nur reele Selbſtkäufer erfahren das Nähere 
bei Hrn. Lunge, Königsplatz Nr. 3 b., Vor⸗ 
mittags bis 10 Uhr, Nachm. von 3—4 Uhr. 


[3692] Anzeige. 

Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß mein 
ſeit 1826 unter der Firma C. S. Nitſch 
allhier beſtehendes kaufmänniſche Geſchäft auf 
meinen älteſten Sohn und vieljährigen Mit⸗ 
arbeiter Karl Hermann übergegangen iſt, 
welcher dieſes unter der Firma 


rl Nitſchke 


von heute ab für ſeine 7 fortſetzen 


wird. Löwen, den 6. Mai 5 
C. S. Nitſchke. 


Zur gefälligen Beachtung. 
Diejenigen Herren Reſtaurateure, welche ges 
ſonnen find, während der diesjährigen Ren⸗ 
nen auf dem Rennplatze bei Alt⸗Scheitnig 
Zelte gen ragen erfahren das Nähere we⸗ 
en Erlaubniß reſp. Pacht in der Weinhand⸗ 
ung von J. Simmchen u. Co. [4208] 


Niederlage 
von gußeiſernen Röhren 


ei 
Strehlow und Laßwitz, 
Schuhbrücke Nr. 54. 

Wir halten von jetzt ab ſtets Lager von 
Gas: und Waſſerleitungs⸗Zufluß⸗RNöh⸗ 
ren, geprüft auf 6 bis 8 Atmoſphären Druck 
unter Garantie dieſer Dichtigkeit, ſo wie von 
Abflußröhren und allen Arten Façon⸗ 
röhren in verſchiedenen Dimenſionen und 
zu den billigſten Preiſen. 13656 


LA 


Oberschlesische Stamm-Actien Litt. B. 


versichern wir gegen die am 1. Juli a. c. stattfindende Verloosung mit 4 pCt. 


14207] Oppenheim & Schweitzer, Ring Nr. 27. 


Natürliches Mineralwaſſer. 


Ich beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich heute durch das Mineralwaſſer⸗ 
Verſendungs⸗Comptoir x [3590] 
J. F. Heil & Co. in Berlin 

direkt von den Quellen die erſten Sendungen 188üUr Füllung von 

Selterſer, Eger Franz⸗, Eger Salz, Marienbader, Em: 
fer Keſſel⸗, Emſer Kraenches, Homburger Elifen-, Kiſ⸗ 
— — Nakoczy, Karlsbader Mühl⸗ und Schloß, eil⸗ 
bacher Schwefel, Schleſiſchen Ober⸗Salz⸗Brunnen, fo 
wie Friedrichshaller, Püllnaer und Saidſchützer Bitter⸗ 
waſſer erhalten habe, und davon in großen und kleinen 
Krügen zu billigſt geſtellten Preiſen empfehle. 


Guſtav Friederiei, 


Schweidnitzer⸗ Straße Nr. 28, vis-A-vis dem Theater. 


Von ſoeben heranbekommenen neuen Zufuhren empfiehlt wirklich 3682 


friſche wohlſchmeckende feinſte 


franzöſiſche und italieniſche Speiſe⸗Oele 


a aus jüngiter Oliven⸗Erndte, 
in Original⸗Gebinden und gezapft, desgleichen 
neuen fetten 


echt Emmenthenthaler Schweizer⸗Käſe 


in ganz vorzüglich ſchöner Prima⸗Qualität bei ganzen Laſten von 160 bis 220 Pfd. ſchwer 


und ausgeſchnitten billigſt: Carl Joſeph BVourgarde, 


Schuhbrücke Nr. 8, goldne Waage. 


5 An ei · Es ſcheint vielfach die Meinung verbreitet zu ſein, als beſtehe am 
3 0 Freiburger Bahnhofe hierſelbſt nur eine Steinkohlen⸗Nie⸗ 

derlage, — dem Herrn Commerzienrath Kulmiz gehörig, — dem iſt jedoch nicht fo, viel: 

mehr beſteht die zu allererſt vor ca. 17 Jahren etablirte 4204 


Steinkohlen⸗Niederlage der Fürſtenſteiner Gruben 


nach wie vor ganz ſelbſtſtändig noch. Bei dieſer Gelegenheit erlaubt ſich dieſelbe, zu 
der jetzt beginnenden Ziegelbrenn⸗Periode, ihr Lager von den beſten Stück⸗ als auch kleinen 
Kohlen zu äußerſt billigen en beſtens zu empfehlen. 


reslau, den 5. Mai 1861. 
Die Sieintoplen-Piederog der Fürſtenſteiner Gruben. 


E 
W. Möhring, Rechnungsführer derſelben. 


Schleſ. Central⸗Büreau für Stellen ſuchende Handlungsgehilfen 
i in Breslau, Karlsſtraße 36. 

Die Anſtalt ſteht unter der Protection der Handelskammer zu Breslau. Ihre 
Thätigkeit iſt durch ein Statut geregelt. Eingetretene Vacanzen wolle man ihr daher ver⸗ 
trauensvoll anzeigen und ſich geeigneter Vorſchläge zur Wiederbeſetzung verſichert halten. 
Gebühren oder Koſten entſtehen in keinem Falle. [4023] 


Kreoſot Natron, 
einzig wahrhaft dauerhaftes Conſervationsmittel für Bauhölzer aller Art. 

Dieſes anerkannt beſte und billige Mittel, um Holzwerk gegen die verderblichen 
Einwirkungen der Feuchtigkeit, als da iſt Hausſchwamm, lauf. Schwamm, Stockung, 
Fäulniß, ꝛc. vollkommen und dauernd zu ſchützen, und welches bereits in England aus den Torf: 
Oelfabriken Irlands bezogen, allgemeine Einführung gefunden, erzeugen wir in beſter 
Qualität und empfehlen daſſelbe hiermit den Herren Bauunternehmern, Grubenbe⸗ 
ſitzern und Bergbaugewerkſchaften angelegentlichſt. [3399] 

Chem. Torfproduetenfabrif Jeziorki, 
Poſt Chrzanow, Galizien; Bahnſtation Szezakowa bei Myslowitz. 


u An verfloſſenen Winter habe ich nicht nur an mir ſelbſt, ſondern auch in meiner 
Praxis die electro⸗magnetiſchen Heilkiſſen der Betty Behrens mehrfach in Anwendung ges 
bracht und davon bei gehörigem Gebrauche bei acuten wie chroniſchen Rheumatismen 
und ſelbſt Neuralgien den beſten Erfolg geſehen, ſo daß ich allen daran Leidenden dieſelben 
zur Benutzung auf das Angelegentlichſte empfehlen kann. 

Leipzig, im April 1860. Dr. Fr. Reiniſch. 


Von meinen electro⸗magnetiſchen Heilkiſſen, a Stück 1% Thlr., à 1% Thlr. und 
à 25 Sgr. leitet den General⸗Debit kur Schlefien: * : 
Handlung Eduard Gross in Breslau, am Neumarkt Nr. 42, 4 
13699] Betty Behrens in Cöglin. 


em Quedlinburger Zuckerrüben-Samen, 


letzter Erndte, offerirt billigst: Ad. Hempel, Carlsstrasse Nr. 42. 


Die Tuch⸗ und Kleider⸗Appretur⸗, 
Decatir und Waſch⸗Anſtalt 


des J. Schwesner 
[4141] befindet fi nicht mehr Hummerei Nr. 25, fondern 


Schuhbrücke Nr. 55. 
Verkauf einer Porcellanfabrik. 


Durch eingetretene Verhältniſſe ſind die Beſitzer einer Porcellanfabrik und Chamotte⸗ 
Ziegelei genöthigt, beides für den feſten Preis von 12,000 Thaler ey rn 
Das dazu gebörige Areal enthält 3% Acker. Zur Borcellan-Fabrit gehören zwei, und 
ur Ziegelei ein Ofen. Sämmtliche Gebäude, Oefen, Mühlen, Pochwerk und alle anderen 
tenſilien find im beſten Zuſtand und nach neueſter Conſtruction erbaut. Vorzüglich feuer: 
feſte Kapſel⸗Erde, welche auch zu Chamotteſteinen verwendet wird, iſt in der Nähe liegend, 
zu billigem Preis contrahirt. Obwohl im vollen Betriebe, können die Auſträge nicht aus⸗ 
geführt werden und könnte eine Vergrößerung des Betriebs in der ſehr volkreichſten Ge⸗ 
gend, nur nutzbringend für einen Fachmann fein. Frankirte Adreſſen unter K. St. B. über: 
nimmt die Expediton der Breslauer Zeitung. [2930] 


Für das gräfl. Einſiedel ſche Eiſenwerk Lauchhammer nimmt | 
Aufträge entgegen und forgt für deren befte Ausführung: 
Theodor Milde, Breslau, 


[3629] 
Eliſabetſtraße 3. 


Ju Landeck Wad ind Handlungs-Lofale 


an ſehr gelegenen Stellen mit Einrichtungen, Glasſchränken ꝛc. über die Dauer der 
Badezeit ſofort zu vermiethen. Näheres bei E. Hübner im Burggraf zu Lan⸗ 
deck⸗Bad in Schleſien, dem Kur⸗Saal geradeüber. 13541] 


— Dbberſchl. Glas⸗Dünger⸗Gyps m 
- Neuländer Dün 2 Sy — 


billigſt in der Niederlage bei C. G. Schlabitz, Katharinenſtr. Nr. 6. 


Arbeitöunfähige Pferde 2 


und thieriſche Abfälle aller Art kauft 
die Chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau. 


Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12, Ecke der Neuen⸗Schweidnitzer⸗Straße. 


8477] 


80] 


ER 


1064 
Guts Verkauf. 


Ein Gut in Oberſchleſien, an der 6 
„Meile von einer Kreisſtadt und Eiſenbahn 
gelegen, mit 506 Morgen Areal, guten Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäuden, fruchtbaren Feldern 
und Wieſen, vollſtändigem lebenden und todten 

nventar und Sagt, ohne Laſten und mit 
ehr geringen königl. Abgaben, iſt ſehr preis⸗ 
mäßig und mit geringer Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. 3636 

Herr Kaufm. Leyfer, Schmiedebrücke 56 
in Breslau, iſt ſo gütig, nähere Auskunft 
mündlich und ſchriftlich (ranlo) zu ertheilen. 


Eine Guts⸗Pacht 


auf ſechs Jahre wird von einem praktiſch 


durchbildeten Oekonomen geſucht. Rn Dispoſi⸗ 
tion ſtehen 4000 Tylr. Franco⸗Offerten Dr. II. 
poste restanie Warmbrunn. [3677] 


Zur Saat offeriren [3613] 


Sommer⸗Rübſen und 
Sommer⸗Raps 


Breslau. Moritz Werther u. Sohn. 


Zur Wolle⸗ Verpackung 
empfiehlt großes, blaues Wacken 
pier allerbilligſt die Papier⸗Hand⸗ 
lung von [3698] 
J. Poppelauer & Co., 
Nikolaiſtraße Nr. 81 (Ring⸗Ecke). 


Selterapparate 


werden in verſchiedener Größe und Con⸗ 
—.— binnen kurzer Zeit von mir gelie⸗ 
ert, verſichere beſcheidene Preiſe und hafte 
für eine reele ſaubere Arbeit. Auch iſt wie⸗ 
der ein Apparat vorräthig und kann baldigſt 
übergeben werden von 80 
J. M. Schaal in Reichenbach in Schl. 


Samen: Dfferte. 


Turnips⸗Nunkelrüben, lange rothe u. gelbe, 
desgleichen, große dicke, ſog. Klumpen, 
Wiener Tellerrüben, gelbe und rothe, 
Rieſen⸗Futter⸗Runkelrüben. 
Futter⸗Möhren, größte grünk. Rieſen⸗, 
desgl. große, rothe Altringham, 
desgl. große, gelbe Saalfelder, 
Feldrüben, (Waſſerrüben), große lange, 
desgl. frühe Mairüben, 
Engliſche Turnips, White Globe etc., 
Unterrüben (Erdrüben) große Riefen:, 
eldkraut, (Kopfkohl) gr. weißes u. blaues, 
ferdezahn⸗Mais, amerikaniſchen, 
ae (Sorghum saccharatum), 
rasſamen, in zweckmäßigen Miſchungen 
für Wieſen, Weiden ꝛc, 
ſo wie alle übrigen Oekonomie⸗, Forſt⸗ und 
Garten⸗Sämereien, offerirt in bekannter Güte 
billigſt: 3548 


Julius Monhanpt, 


Albrechtsſtraße Nr. 8. 


men 1 ere Strohhut⸗ auch Blumen⸗ 
Fa 


rik im Königreich Sachſen wünſcht 
einem Engros⸗Geſchäft oder einem ſich dazu 
qualificirenden Agenten Muſter ihrer Fa⸗ 
brikate gegen — . —4 Proviſion mit auf 
die Reiſe zu 7 en und werden gefällige Of⸗ 
ferten unter Chiffre Z. 21 an das Büreau 
der „Saxonia“ in Dresden franco 20200 
erbeten. [3623 


Präpar. Rettigſaft 


von L. W. Egers in Breslau, 
bei den jetzt ſo häufigen katarrhaliſchen Be⸗ 
ſchwerden das beſte wirkſamſte Haus⸗ 
mittel, 5 ‚in VH⸗Flaſchen, a 15 8886610 


u haben bei 13661] 
zu daben J. Druck, Nilelalſraße Nr. 5 


Auf dem Dom. Wiersbel bei Friedland 

O.⸗S. ſind zu verkaufen: 

1) ein Fuchswallach, 4“ groß, 12 Jahr alt, 
ſehr elegant, gängig und vortrefflich gerit⸗ 
ten, auch gefahren; 1 

2) eine Nappſtute, 2“ groß, 11 Jahr alt, 
ſehr ruhiges und dabei flottes Wagenpferd; 

3) ein Schwarzſchimmelwallach, 2“ groß, 
4 Jahr alt, ſehr fromm, wird eingefahren. 
Nr. 2 und 3 paſſen außerordentlich zuſam⸗ 

men; ſämmtliche Pferde geſund, friſch und * 

von allen Untugenden. 13535 


Junge Mutterſchafe, 


40 Stück 2jährig, 25 Stück 3: und 4jährig, 
ſtehen auf dem Bominalbof zu Pleiſchwi 
bei Breslau zum Verkauf. Die Wolle iſt 
fein und für die vollkommenſte Geſundheit 
der Heerde wird jede Garantie geleiſtet. Die 
Abnahme erfolgt nach der Schur. [4024] 


= Reiſekoffer, zZ 
= Reiſetaſchen, 


ür Herren und Damen empfiehlt billigſt: 
Ir Lonis Pracht, Ohlauerſtr. 76, 


Ein Transport Reit- und 
Wagen: Pferde ſteht zum 
Verkauf in der Oder, Borſtadt 
im Ballhof bei [4200] 

Samuel Friedmann. 


Lebende Oſtſee⸗Aale, 


lebende Seehechte, Schleien, friſchen Silberlachs 

und Seezander empfing und empfiehlt: 

8, Lindemann, Weidenſtr. 29 (Stadt Wien). 
erkaufsplatz: Vormittags auf dem Neumarkt. 


Schaf ⸗Verkauf. 


Das Dominium Simmenau, Kreis Kreuz: 
burg, verkauft 100 Stück zur Zucht taug⸗ 
liche Mutterſchafe, nach der Schur abzu⸗ 
geben. Das freiherrlich v. Lüttwitz'ſche 

[3678] Wirthſchafts⸗Amt. 


ans elegante braune Wagenpferde, 5 
und 7 Jabr alt, ſtehen zum baldigen 
Verkauf. Das Nähere Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 
Nr. 1b par terre links. [4196] 


— 
i m Bolzenſchießſtand geeigneter 
Mann kann ſſch melden Albrechtstr. 3 

in der Reſtauration. [3697] 


er — — 0 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Ueber Theater und Musik. 


Hiſtoriſch⸗kritiſche Studien 


von 
Alfred Freiherrn von Wolzogen. 
gr. 8. 21 Bogen. Elegant broſchirt. Preis 1 Thlr. 7 ½ Sgr. 
a zer Deutſche Bühnenzuſtände. — Die pariſer Theater. — Das engliſche Theater 


egenwart. 


Ueber 


— Die Rettung des klaſſiſchen Repertoirs für das deutſche Theater. — 
heater-Kriti, — Muſikaliſche Leiden der Gegenwart. — 
Zukunftsmuſik. — Die deutſche Muſik in Italien. — Der Verfa 


ur Muſikfrage. — Die 
der Geſangskunſt. — 


Adelheid Günther. Ein Künſtlerbild der Gegenwart. — Nadejda Bagdanoff und das mo⸗ 


derne Ballet. 


13230] 


Sommerſproſſen 

beſeitigen ſicher: 3638] 
Dr, Harring's Boraxſeife, à 6 Sgr., 
Dr. Harring's Nofenmilch, à 10 Sgr., 
Benzoeſeife, echte, a 10 Sgr., 


von 
Piver 8 Co., 
Ohlauerſtr. 14. Ning 56. 


Ein zugelaufener großer brauner 1957 
kann gegen Erſtattung der Inſertions⸗Gebüh⸗ 
ren und Futterkoſten abgeholt werden bei 

Erwin Meyer, Schuhmacher⸗Meiſter, 
[4221] Kupferſchmiedeſtraße Nr. 10. 
Ein gebrauchter [4219] 
2:oftav. Kirfchbaums Flügel 
fteht für den Preis von 120 Thaler neue 
Kirchſtraße Nr. 6, dritte Etage, zum Verkauf. 
Er EA · A A A TER EEE ST 


Angebotene und gesuchte Dienste. 


Ein im merkantiliſchen Fache erfahrener 
Buchhalter, augenblicklich noch in Thä⸗ 
tigkeit, ſucht eine andere Stellung, wenn mög: 
lich in einem Producten⸗, Mühlen⸗, Wein⸗ 
oder Commiſſions⸗Geſchäft ꝛc. Gefällige Aus⸗ 
kunft ertheilt der Börſenbeamte Herr W. F. 
Schnitzer in Breslau, Blücherplatz. 


Poſamentir⸗, Band: und 


Schnittwaaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 
tüchtigen, gewandten Verkäufer zum 
baldigen Antritt. 


Nur ſolche Commis, 

die womöglich in beiden Branchen gear⸗ 
beitet haben, wollen ſich wenden an 
[4213] David Heimann in Brieg. 


| Hgentur:-Geluch. 


Ein Handlungshaus in Danzig, welches 
die Provinzen Weſtpreußen, einen Theil 
Oſtpreußen und Polen bereiſen läßt, wünſcht 
proviſionsweiſe noch andere conrante 
Artikel zu vertreten, oder eine Agentur 


ſolcher Artikel zu übernehmen. Gefällige Offer⸗ 
ten wolle man franco an Herrn 9. 8. Lin⸗ 
denbera in Danzig richten. [4172] 


den nöthigen Vorkenntnissen ausgerü- 
steter junger Maon als Lehrling 
gesucht, Besuch des Ares we- 
nigstens bis Tertia ist Bedingung. Das 
Nähere in der Expedition des „ 

blattes“ in Glaz. a 3 


olks- 
67; 


In meiner Handlung iſt die Lehrlinge: 
Stelle vakant. Haaſe, 
4217 Schweidnitzer⸗Straße Nr. 5. 


öa . 


Wohnungsgesuche, Vermiethungen. 


Albrechtsſtraße Nr. 14 
iſt das offene Gewölbe nebſt zwei Remiſen 
von Johanni ab 15 vermiethen. Näheres 
1 Treppe hoch daſelbſt. [4148] 


Abr rast eke Nr. 15 iſt der erſte Stock 


von 5 Stuben, Kabinet und Zubehör zu , Wind 
vermiethen und Johanni zu beziehen. [4166] | 


Zu vermiethen per Termin Johannis 
1 Beende (2 Stuben, Alkove, Küche, 
Küchenſtube und Zubehör; — 
per Mich. 1 Wohnung 2te Etage vornheraus; 
„ 1Gewölbe mit anſtoßender Remiſe. 
Näheres Reuſcheſtraße 48 beim Wirth. 


3 freundliche Stuben, Boden und Keller 
ſind zum 1. Juni oder Juli zu 4 Thaler 
monatlich im 1. Stock vornh. Roſenthalerſtr. 9, 
auch 1 9 zu vermiethen. Das Nähere im 
Gewölbe Vorm. bis 9 Uhr. [4218] 


Weidenſtr. 17 vis-A-vis der Kaſerne 


- - ' it ein Parterre⸗Local 
mit Gaseinrichtung, in welchem ſeither ein 
Billardgeſchäft und Kaffeeſchank betrieben 
wurde, anderweit zu vermiethen. [4202] 


Zu Landeck Bad 


find in einem ſchöͤnen Garten vollſtändig 
eingerichtete, mit recht vielen Bequemlich⸗ 
keiten verſehene, große und kleine Wohnun⸗ 
gen wohlfeil zu vermiethen. Näheres bei 
E. Hübner, im Burggraf zu Landeck⸗ 
Bad in Schleſien. [3540] 


g Neumarkt Nr. 3a (4215] 
iſt das Uhrmacher⸗Gewölbe, das ſich auch zu 
einem Comtoir eignen würde, zu vermiethen 
und jetzt oder Term. Johannis zu beziehen. 


Zum 1. Juli d. J. wünſche ich in der Nähe 
des Central⸗Bahnhofes, wo möglich bei 
einer Familie, zwei unmöblirte Zimmer zu 
mietben und dazu Bedienung zu erhalten. 
Gefällige Anerbietungen erbitte ich mir 


ſchriftlich. 
[4142] E. Haber, Ohlauerſtraße 8. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 6. Mai 1861. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 86— 91 83 . 70-80 Sgr. 
dito gelber 86— 88 81 70-78 „ 
Roggen . 64 — 65 62 55-60 „ 
erſte . . 51— 54 48 40-44 „ 
afer.. 31— 33 29 3-8 „ 
bien. . . 61— 63 58 48-54 „ 
Amtliche Börſennotiz für loco K 
Spleiins pre 110 Suat bei 80% Zrales 
19% Thlr. bz. 


4. u. 5. Mai Abs. 10 u. Mg. 6 Uu. Nehm. 2M. 
Luftdruck bei e 77s P71 778746 


Luftwärme + 3,2 + 24 + 26 
Thaupuukt 6 * 14 18 
Dunſiſättigung 79pCt. 92pGt. 93pCt. 
ind N NO NE 


Wetter trübe bed. Regen bed. Regen 


5. u. 6. Mai Abs. 10. Mg. 6 U. Nchm. U. 
Luftdruck bei 0 27541 27587 27629 


Luftwärme + 2,4 + 22 + 44 
Thaupunkt + 08 + 17 + 30 
t. 96pCt. 88pCt. 


tſätti Sy 
Dunſtſättigung 9885 


Wetter bed. Regen bed. Regen bedeckt 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


Ao non] Oberschl. Sghuell⸗ ann Dig. Berfonen, 


Ant, von züge 


6 U. 30 M. Ab. 


A N u Er 
. Mitt. 


züge 19 u. 3M. Vm. 


Verbindung mit Neiſſe Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 


[Abgang nach Tarnowitz (per 


von Oppeln reſp. Morg. 10 


7 U. 35 M. Vorm. 
Posen. fu U. — M. Vorm. 


T [9U.30M. Ab. 
oa 10 U. 36 M. Mg. 


Ab — 
Ank. von 


Abg. na 5 
An N Berlin. 


Abg. nach 
Ank. von 


züge 


leich Verbindung mit Schweidnitz ꝛc. 
Se en Frankenſtein 5 U. 20 M. 


Von Liegnitz na 


ppeln⸗Tarnowitz) Morg. 6 U. 50 


5 Ul. 20 M. Mg. 
Freiburg. 8 U. 20 M. Mg. 


„ u. Ab. 6 U. 30 M., 
hr und Ab. 5 Uhr.] 


(ss. 5 M. Vorm. { 5 U. M. NM. 


8 U. 10 M. Ab. 10 U. 10 M. Ab. 


7U.— Ir Ng. U. 50 H. Ab. 
Perfonenzüge 0 U. 40 M. Mg, oll. 58 M.Ab. 


(alt. 3 N. i 6 U. 30 M. Ab 
3 U. 3 M. Mitt. 10 U. 30 M. Ab 
aldenburg. 


Früh und Abends auch mit 
Mg., 12 U. Mitt., 6 U. 30 M. Ab. 


Von Frankenſtein nach Liegnitz 5 U. 10 M. Mg., 11 U. 50 M., 6 U. 20 M. Ab. 
Breslauer Börse vom 6. Mai 1861. Amtliche Notirungen. 


Weshsel-Course. 
Amsterdam k. S. 141 , bz 
dito 2M. 141 0 
Hamburg. . k. S. 150 % bz. 


dito dito 


St.-Schuld-Sch.13% 87), 6. 
Bresl. St.-Oblig.ſ4 = 


Posen. Pfandb. 4 


Köln-Mind. Pr. 4 
Fr.- W.-Nordb.|# 
Neisse - Brieger|4 


4% 
Ndrschl.- Märk.|4 


Aal 


dito 2M. 149 % bz. dito Kreditsch./4 | 91% B. dito Prior. 4 
London . . k. S. 2 dito dito 336 94% G | dito Ser. IV.. 5 
dito 3M. 6 19 bz. Schles. Plandb. Oberschl.Lit. A. 3% 118% B 
Paris ...... 2M.79% B. & 1000 Thür. 3, 90% B | dito Lit. B. 3% 107% 8 
Wien ö. W. 2M. 68% bz B. chl. Pfdb. Lt. A. 498% G | dito Lit. 0.13% 118% B. 
Frankfurt . 2M. Zehl. Pf db. Lt. B. 4 199% 6. dito Prior.-Ob. 4% 90% B 
Augsburg. = e u. 3% 13 2 dito 1 283 B. 
Leipzig ito dito C. 4 ; ite  dite 
vapiergeld. Sehl. Mst.-Pfdb.4 — Rheinische » — 
EN 155 „ 6. Jchl. Rentenbr.4 | 97% f Kosel-Oderbrg.\4 | 32% 6. 
Dukaten 1087 G. | Posener dito . 11 93% Bito Prior.-Ob. 4 —e 
E x-Bill, 87% g. Schl Pr.-Oblig.4 — lito dito 4. 
Fein. AN Aral a 69 5 8 Ausländische Fondk dito Stamm 45 — 
Oesterr. Währ. AB olim. Ptandbr. 854 G | OppL-Tarnow 4 | 33% 8 
i ue Em. 4 — — 
inländische Ponds Ein. Schu. Ob. 4 — || Minerva ...., 5 — 
Freiw. St.-Anl. 4 Krak.-Ob.-Obi. 4 — IZchles. Bank . 4 79% 480 
Preus.Anl. 185004 61013 0 Het. Na- An | 54% B br. u R. 
dito 1852/4 % . 5 Oesterr.-Oredit W 
dito 1854 185604 Freiburger ....4 4 f. z 
dito 18595106 % B | dir. Pr.-Obl.i4 | 89% B Wsch.-W, Nb Pee 
Prüm.-Anl. 185413 4119 % G. || dito Pr.-Obl. 44 — 


Die Börsen-Commission. 
Verantw. Nebalteur: N. Bürinet. Drud von Grat, Barth u, Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


